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Ausdem Führerhauptquartier,  24 . Jan.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:. „An
mehreren Stellen des mittleren Abschnitts der Ostfront
führten unsere Truppen erfolgreiche Angriffe durch und
fügten dem Feind hohe Verluste an Menschen und
Material zu. Im hohen Norden wurden Teilstreckender
Murmanbahn durch Bombentreffer zerstört und eine
Industrieanlage schwer getroffen. Die Sowjets verloren
am gestrigen Tage 27 Flugzeuge, während nur ein
eigenes Flugzeug vermißt wird. Im Kampf gegen Groß¬
britannien bombardierte die Luftwaffe bei Tage Ver¬
sorgungsbetriebe des Hafens Errat Parmouth sowie
einen Flugplatz in Schottland. Vor der norwegischen
Küste beschädigte ein Minensuchboot ein feindliches
Unterseeboot durch Wasserbomben.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
haben deutsche Unterseeboote bei ihrem ersten Auftreten
in nordamerikanischen und kanadischen Gewässern der
feindlichen Versorgungsschiffahrt schweren Schaden zu¬
gefügt. Unmittelbar vor der feindlichen Küste versenkten
sie 18 Handelsschiffe mit zusammen 125 000 VNT. Ein
weiteres Schiff und ein Vewacher wurden torpediert.
Bei diesen Kämpfen hat sich besonders das Unterseeboot
des Kapitänleutnants Hardegen  ausgezeichnet ; es
versenkte allein acht Schiffe mit 53 000 BRT .» darunter
drei Tanker vor Newyork.

In Nordafrikä verlief der Angriff der deutsch¬
italienischen schnellen Verbände, unterstützt von Kampf¬
und Sturzkampffliegerverbänden weiterhin erfolgreich.
Starke britische Kräfte wurden über Agedabia hinaus
nach Osten zurückgeworfen. Deutsche Kampfflugzeuge
setztendie Angriffe aus militärische Anlagen der Insel
Malta mit guter Wirkung fort."

Zu dem ersten deutschenU-Voot-Erfolg an der nord¬
amerikanischenund kanadischenKüste erfahren wir noch
folgende Einzelheiten : Unter den acht durch das Unter¬
seeboot des Kapitänleutnants Hardegen versenkten
Dampfern befinden sich an größeren Schiffen der bri¬
tische Dampfer „Cyclope" (9076 BRT .), der in
Liverpool beheimatet ist. ferner die beiden amerikani¬
schen Tanker „M alay" (8207 BRT .) und „N o r n e ß"
(9577 BRT .), der unter der Flagge Panamas/registriert
ist, und ein weiterer USA.-Tanker. Außerdem wurden
versenkt: Der englische Tanker „Coimbra" (6768
BRT .) , der amerikanische Dampfer „City of
Atlanta" (5269 BRT .), der amerikanische Tanker

Stoher Wochenbericht unserer Luftwaffe
Berlin,  24 . Januar . In der Woche vom 18. bis

24. Januar war die deutsche Lustwafse trotz schwieriger
Wetterlage wiederum erfolgreich. Häsen der britischen
Südwest-, Süd- und Südostküste sowie militärische An¬
lagen wurden wiederholt angegriffen. Ein großes
Jndustriewerk, ein Munitionslager auf den Shetland-
Jnseln , Versorgungsbetriebe des Hafens Great dar-
mouth sowie schottische Flugplätze waren die Ziele dieser
Angriffe. Der britischen Versorgungsschisfahrt wurde
durch die Versenkung eines Handelsschiffes von 8000
BRT . und eines Kohlenleichters von 600- BNT . sowie
durch Angriff eines großen Eeleitzuges vor der engli¬
schen Ostkiiste, wobei mehrere Schiffe schwer beschädigt
wurden, empfindlicher Schaden zugefügt. In der Zeit
vom 11. bis 20. Januar verlor der F̂eind 36 Flugzeuge.

Auch im Osten bewies die deutscheLuftwaffe in der
vergangenen Woche durch tägliche Unterstützung der
Erdkämpfe erneut ihre Kampfkraft. Stellungen , Nach¬
schubwege und besonders die Murmanbahn würden wie¬
derholt angegriffen. Die Murmanbahn wurde an meh¬
reren Stellen unterbrochen. Mehr als 1500 Lastkraft¬
wagen und Transportmittel aller Art fielen diesen
Angriffen zum Opfer. In der Straße von Kertsch rich¬
teten sich die Angriffe gegen sowjetischeHandelsschiffe.
Zwei große Schiffe wurden beschädigt.

Während die deutsche Luftwaffe in der Zeit vom 10.bis 16. Januar nur 15 Maschinen verlor, wurden in
dem gleichen Zeitraum 105 Sowjetflugzeuge vernichtet,
davon 66 in Luftkämpfen, 14 durch Flakartillerie , wäh¬
rend der Rill am Boden zerstört wurde.

„Allan Jackson" (6635 BRT .) und der für die
USA. fahrende lettische Dampfer „Cil varia"
(3779 BRT .). Wie nahe die Versenkungen unter der
Küste erfolgten, geht daraus hervor, daß zwei von den
versenkten Tankern mit dem Heck auf Grund liegen,
während der Bug steil aus dem Wasser hervorragt.

' Dieser Erfolg der deutschenKriegsmarine ist um so
bedeutsamer, als die deutscheUnterseebootwaffe bereits
in dieser Woche im Atlantik weitere vier britische Han¬
delsschiffe mit insgesamt 21 000 BRT . versenkte und
einen großen Transporter schwer beschädigte.

fluch im fltlantik
spürt USfl. den krieg

Ivv . Bremen, 25. Januar
Mit der Versenkung von
125 000 BRT . wichtigsten
Handelsschifssraumes im At¬

lantischen Ozean und zwar nahe der us-amerikanischen
und kanadischen Küste, hat das us-amerikanischeVolk ein
einprägsames Beispiel dafür erhalten, daß auch USA.
nunmehr im Kriege mit Deutschland sich befindet, in
demselben Kriege, dessen Ausbruch des ^ -amerika¬
nischen Volkes gewissenloser Staatspräsident Roosevelt
mit so großem Eifer betrieben hat. Damit verspürt USA.

Veulsche Unterseeboote überall am selnd!
Von unserem ständigen Marine -Mitarbeiter Erich

El 'odschey  wird uns geschrieben: In den letzten Ta¬
gen hatte die USA.-Preffe einige Meldungen von der
Versenkung amerikanischer und anderer Handelsschiffe
durch deutscheUnterseeboote an der nordamerikanischen
Küste gebracht. Aber es wurde nur die Versenkung von
einem halben Dutzend von Schiffen eingestanden. Die
USA.-Presse mußte dazu auf Rooseoelts Befehl schrei¬
ben, daß rechtzeitige Abwehr-maßnahmen ergriffen seien.
So schrieb der „Cincinnaty Times Star " beispielsweise:
„Der Feldzug der deutschen U-Boote ist ein trauriger
Jehlichlag. Die USA.-Schiffe fahren wohlbehalten an
der Küste". Der „Indianapolis Star " sagte über die
deutschen U-Boote: „Mit diesen Strolchen wird schnell
aufgeräumt werden" ; andere USA.-Blätter behaupte¬
ten, es handele sich nur um geringfügige Verluste und
rühmten sich, man habe die deutschen Unterseeboote in¬
zwischenschon alle versenkt. In diese Agitation Roose-
velts , der das Erscheinendeutscher Unterseeboote offen¬
sichtlich sehr unangenehm empfand, schlägt diedeutsche
Sondermeldung wie ein Donnerschlag
hinein. In kurzer Zeit smd 18 feindliche Schiffe mit
125 000 BRT . versenkt, ein weiteres beschädigtund auch
ein Vewacher an der nordamerikanischen Küste torpe¬
diert worden. Das sind in wenigen Tagen mehr vor den
Toren Newyonks versenkte Schiffe, als die USA.-Werf-
ten in den letzten zwei Monaten vom Stapel laufen
lassen konnten! -

Der Kriegshetzer Roosevelt hatte es im letzten Som¬
mer gar nicht eilig genug, die USA.-Handelsschiffe in
den Kampfbereich der deutschenUnterseeboote zu brin¬
gen. Er schickte amerikanische Kriegs- und Handels¬
schiffe in das Kriegsgebiet, um Zwischenfällemit deut¬
schenU-Booten hervorzurufen und damit seine Kriegs-
treiberei zu fördern. Inzwischen ist der Seekrieg in
ganz anderer Weise für die USA. zur Tatsache gewor¬
den, als es Herr Roosevelt erwartet hat. Die Japaner
haben die Siege von Hawai und Manila errungen,
obwohl Roosevelt gesonnen war, ihnen „in drei Wochen
den Rest zu geben". Japanische Unterseeboote erschienen
an der nordamerikanischen Westküste und versenkten
bereits zahlreiche Handelsschiffeder Vereinigten Staa¬
ten. Nun ist auch der deutsche  Unterseebootkrieg an
der nordamerikanischen Ostkiiste zu Herrn Roosevelt ge¬
kommen. Jetzt erinnern einige Newyorker Blätter , die
mit Rooseoelts Ausflüchten nicht zufrieden sind. sor-
envoll an das erfolgreiche Auftreten deutscher Unter-
eeboote jenseits des Atlantischen Ozeans im letzten

Weltkrieg. Zuerst war damals „U 53" unter Kapitän¬
leutnant Rose an der USA.-Kllsts. als die Vereinigten
Staaten noch neutral waren. Bei der Sicherung der
Fahrten deutscher Handelsunterseeboote machte „U 53"
einen Besuch im USA.-Hafen Newport . Zum Staunen
der Amerikaner machte sich „U 53", ein Boot von
715 Tonnen, ohne Ergänzung von Treibstoffen auf den
Heimweg. Vor der Küste wurden fünf feindliche Damp¬
fer mit über 20 000 BRT . aus den Grund des Meeres
geschickt. Erst sehr viel später, im Sommer 1918 ope¬
rierte das nächste deutscheUnterseeboot an der USA.-
Küste. Es war der Unterseekreuzer „U 151" von 1510
Tonnen. Ihm folgten im Juli „U 156" und im August
„U 117", „U 139" und „U 140". Die beiden letztgenann¬
ten Fahrzeuge waren Unterseekreuzervon 1930 Tonnen,
die größten, die auf deutscher Seite im Weltkrieg ver¬
wandt worden sind. Schließlich erschien auch „U 155",
das zum Unterseekreuzer umgebaute Handels-U-Boot
„Deutschland" (1510 Tonnen), das zweimal in fried¬

licher Aufgabe drüben gewesen war , nunmehr in kriege¬
rischer Mission an der nordamerikanischenKüste.

Die amerikanischePresse behauptete auch damals , die
deutschen Unterseeboote hätten jenseits des Atlantik
„keinen nennenswerten Erfolg" gehabt. Heute ist man
in den Vereinigten Staaten allerdings anderer Mei¬
nung. In dem halbamtlichen Wochenblatt „Army and
Navy Register" wurde ein Ueberblicküber die Tätigkeit
der deutschenUnterseeboote im Jahre 1918 gegeben, der
die Vernichtung von 102 Schiffen an der USA.-Küste
durch Torpedos, Minen und Artilleriefeuer deutscher
Unterseeboote feststellt, das will bei dem Einsatz von
nur insgesamt 6 Unterseebooten und bei der kurzen Zeit
ihrer Wirksamkeit schon einiges bedeuten. Auch Kriegs¬
schiffe befanden sich unter den Opfern. Auf eine Mine
von „U 156" lief der USA.-Panzerkreuzer „Sän Diego"
(14 000 Tonnen) und ging unter . Das Schlachtschiff
„Minnesota" (18 000 Tonnen) wurde in der Delaware-
Mündung durch eine Mine von ,.U 117" schwer beschädigt
und nur mit großen Schwierigkeiten noch eingebracht.

Jetzt haben deutsche Unterseeboote ihre Befähigung
zu Fernunternehmungen über den Atlantik hinweg
gleich nach dem Beginn des offenen Kriegszustandes,
den Rooseoelts Treibereien herbeigeführt haben, sehr
deutlich unter Beweis gestellt. Die deutschen Untersee¬
boote haben schon mit ihren ersten Erfolgen an der
nordamerikanischenKüste von neuem gezeigt, daß sie aus
einer einstigen Küstenwaffe zu einem scharfen An¬
griffsmittel im ozeanischen Seekrieg  ge¬
worden sind. Deutsche Unterseeboote haben im Atlan¬
tischen Ozean durch den Handelskrieg bereits England
in seiner Schiffahrt außerordentlich hart getroffen. Das
hat seine Wirkung nicht nur in Europa, sondern auch
im Pazifischen Ozean gehabt, da der Kämpf unserer
tapferen japanischen Verbündeten dadurch stark geför¬
dert worden ist. Ferner haben die deutschen Untersee¬
boote im Mittelmeer und im Eismeer unmittelbar die
Landfronten der Achsenmächtenach See zu verlängert.
Unterseeboote haben durch ihren Kampf gegen feind¬
liche Kriegs- und Handelsschiffeden Generalen Rommel
und Dietl viel Hilfe geleistet. Aus den Operationen
jenseits des Atlantischen Ozeans erkennt die ganze
Welt, daß unsere Unterseebootwaffe wieder weitere
Fernfahrten unternehmen kann Heuet ist aber gleich
von vornherein  der Kamps gegen die USA.-
Flotte auch an die feindlichen Küsten  getragen
worden. Das deutsche Volk ist stolz auf diese neue Groß¬
tat der deutschen Ünterseebootswaffe, die seit Kriegs¬
beginn ständig in harten Kämpfen am Feind ist.

LettischesU-Voot„I-l 51" versenkt
Berlin,  24. Januar . Nachdemdie britische Admira¬

lität erst vor fünf Tagen den Verlust des britischen
Unterseebootes „Perseus" mitteilen mußte, ist sie am
24. Januar wieder gezwungen, die Versenkung eines
weiteren Unterseebootes — des „II 31" — bemnntzu-geben.

Dieses Unterseeboot war ein sogenanntes „Einhüllen-
boot vom Holland-Typ", das zu den älteren Einheiten
der britischen U-Vootwaffe gehörte. Von dieser Klasse,
die 1918/19in Dienst gestellt wurde, besaßen die Briten
neun Boote. „8 31" war von großer Wendigkeit und
mit vier Torpedorohren von 53,3 Zentimeter Kaliber
und einem Maschinengewehr bestückt. Das versenkte
Boot stand unter dem Kommando des Kapitänleutnants
Eibbs und hatte eine Besatzung von 22 Mann.

nunmehr den Krieg auch im Atlantik , den es so schmerz¬
lich bereits im Pazifik erfuhr. Wenn das ebenso urteils-
lose wie gedankenlos in den Tag hineinlebende us-ameri¬
kanische Volk nach den Niederlagen bei Hawai und
auf den Philippinen wenigstens im Atlantik glaubte
ungefährdet zu fein, haben ihm nunmehr deutsche
U-Boote rasch und gründlich das Gegenteil bewiesen.
Es ist schon ein starker Ausfall an dem ohnehin heute
den angelsächsischen Mächten auf allen „sieben Meeren"
der Welt mangelnden Schiffsraum, den sie hier in den
letzten Tagen erlitten haben. Und wenn sie sich auch
damit trösten möchten, dasi wenigstens ein Teilder Teilnehmer an der Rio-Konferenz ihrem Willen
folgend, den noch in den Häfen dieser Staaten befind¬
lichen Schiffsraum der Mächte des Dreierpaktes dem¬
nächst beschlagnahmen könnten, so würde dieser bisher
stilliegende Schiffsraum weder für die Briten noch für
die US.-Amerikaner eine besondere Erleichterung be¬
deuten können, nachdemfür sie durch den Ausbruch des
Krieges auf dem Pazifik bereits heute eine ganz andere
Ziffer an verlorenen Brutto -Registertonnen zu verzeich¬
nen ist. Dabei sind diese, den Angelsachsen verloren¬
gegangenen Tonnen zum Teil sogar unversehrt in die
Hand unseres japanischen Bundesgenossen gefallen und
können von diesem nun seinerseits als willkommener Zu¬
wachs an Schiffsraum verwendet werden. Mit der Ein-
pressung südamerikanischerStaaten in die angelsächsische
Front ist somit vorerst für Washington und London nicht
mehr erreicht, als daß damit tatsächlichdie letzte Trumpf¬
karte dieser Mächte gegen die Mächte des Dreierpaktes
ausgespielt ist. ohne daß dabei für sie ein entschei¬
dender,  ja , nicht einmal ein namhafter Gewinn
erzielt werden konnte.
flio war kein L ey Trotz des unerhörten Nerven¬

für Washington krieges. den die USA.-Propa-' ' ^ ganda gegen alle Teilnehmer der
Rio-Konferenz geführt hat, ist ihr zweierlei überhaupt
nicht gelungen: Erstens  nicht die Herbeiführung der
gemeinsamen Kriegserklärung der südamerikanischen
Staaten an die Mächte des Dreierpaktes ; zweitens
nicht einmal die gemeinsame, d. h. lückenlosediploma¬
tische Einheitsfront im Hinblick auf den von Washing¬
ton gewünschten Abbruch der Beziehungen sämtlicher
Konferenzstaaten zu den Achsenmächten. Auch das von
Sumner Welkes so geschickt zwischendie Konferenzteil¬
nehmer geworfene Gerücht, wonach die Vertreter
Deutschlands, Japans und Italiens der chilenischen und
brasilianischenRegierung mitgeteilt hätten , ein Abbruch
der diplomatischen Beziehungen werde von den Staats¬
führungen des Dreierpaktes als Kriegserklärung auf¬
gefaßt, hat die kühle Ueberlegung einzelner Teilnehmer¬
staaten in Rio nicht über den Haufen werfen können.
Und obwohl den Wünschen Washingtons gemäß das
oben bezeichnete Gerücht bei einem Teil der Rio-
Konferenz-Teilnehmer einen Augenblickzu heftigen Aus¬
fällen gegen die Mächte des Dreierpaktes und zu lauten
Protesten gegen einen solchen„Einschüchterungsversuch"
führte, erreichte Sumner Welles stacht jene Reaktion,
die er mit dem gewissenlos verbreiteten Gerücht von
dem (wie er sich selbst ausdrückte) „kontinentalen
Gemeinschaftsgeistder Amerikaner" erhofft und erwartet
hatte. Jedenfalls war Rio kein Sieg für Mr . Roosevelt
und seinen Knutenschwinger Sumner Mlles , und real-
politischesDenken hat sich angesichtsdes unverkennbaren
schweren Risikos, das die südamerikanischen Staaten
Herrn Roosevelt zuliebe hätten eingehen müssen, schließ¬
lich durchgesetzt. Und somit sind — was wir vor Wochen-
frist in unserer letzten weltpolitischen Betrachtung schon
voraussagen konnten — dem Gangster auf dem Präsi¬
dentenstuhl in Washington die Bäume in Rio keines¬
falls in den Himmel gewachsen.

eine Schacht verloren der Atlantikschlachtund dem' polltlschen Fiasko IN Rio
kommt' für die Angelsachsen nun auch noch, eben¬
falls für London ziemlich unerwartet , die Nie¬
derlage der Briten in Nordafrika, wo über Nacht
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thurchttls große Vffenßve in Nordafrika gescheitert
flbwehrfieg der deursch-ttattenischen verbünde unter veneral Nommel—Nach iwei Monaten noch kein waterloo

Mauloffenfloelehr mit geringerer Lautstürke
Berlin,  24. Januar . Mit den denkbar größten Vor¬

schußlorbeerenstartete Churchill am 20. November vori¬
gen Jahres in Nordafrika eine große Offensive, die für
die deutsch-italienischen Truppen, wie Churchill sich an¬
maßend und prahlerisch ausdrückte, „ein Waterloo" wer¬
den sollte. Diese britische Offensive wurde für Churchill
und seine Lügentrabanten wie auch für die britischen
Streitkräfte in Nordafrika ein opfer- und dornenvolles
Unternehmen, das heute, nach über zweimonatiger Dauer,
als gescheitert angesehen werden muß.

Die Größe dieses Abwehrerfolges der deutsch-italieni¬
schen Truppen in Nordafrika kommt erst dann voll zur
Geltung, wenn man sich vor Augen hält , mit welchem
Aufwand  an Material , Truppen und Luftstreitkräf¬
ten der Gegner in diese Offensive ging, die monatelang
auf das sorgfältigste vorbereitet worden war, galt es
doch für Churchill, hier unter allen Umständen und um

jeden Preis einen Erfolg zu erzielen, der einmal sein
sehr ins Wanken geratenes Prestige festigen und zum
anderen dem sowjetischenVerbündeten zeigen sollte, daß
England bereit und in der Lage ist, ihm zu helfen und
ihn anzuspornen, sein Letztes zu geben und zu opfern.

Wie sicher sich Churchill  seiner Cache glaubte, er¬
hellt allein aus der Tatsache, daß er, entgegen allen
staatsmännischen Gepflogenheiten und im Gegensatzzu
der in solchen Fällen schon aus rein militärischen
Ueberlegungen heraus üblichen Schweigetaktik, seine
großen Pläne vorher aller Welt ankündigte.  In
seiner üblichen Maulheldenmanier redete er sich den
Sieg schon in die Tasche, ehe er überhaupt errungen
war. So erklärte er am 20. November bei Beginn
der britischen Afrika-Offensive unter dem stärksten Bei¬
fall des Unterhauses: „Diese Offensive ist lange
und sorgfältig vorbereitet worden, und wir haben nahe¬
zu fünf Monate gewartet, um unsere Armee mit all

den Waffen gut auszurüsten, die diefem neuen Krieg
ihren Stempel aufgedrückt haben.

Das Ziel unserer Offensive ist die Vernichtung der
bewaffneten und besonders gepanzerten Streitkräfte
unseres Feindes. Es ist sicher, daß der Feind vollständig
überrascht wurde, und wir befinden uns in einer vor¬
teilhaften Lage für eine Kraftprobe.

Unsere Truppen haben einen erfolgreichen und stra¬
tegisch glänzenden Aufmarschhinter sich, und sie werden
mit der äußersten Entschlossenheitund Hingabe kämp¬
fen, da sie alle das Gefühl haben, daß dies das erste¬
mal ist, daß wir den Deutschen gleich gut bewaffnet
und ausgerüstet gegenüberstehen und- da sie sich klar
darüber sind, weichen Einfluß ein britischer Sieg in
Libyen auf den ganzen weiteren Verlauf des Krieges
haben wird."

(Fortsetzung auf Seite 2)

Mit der Versenkung von 18 , Handelsschiffen mit
insgesamt 125 000 BRT . in nordamerikanischenGe¬
wässern hat die deutsche U-Vootwasfe den USA.
einen furchtbaren Schlag versetzt.
Am mittleren Abschnitt der Ostfront fügten unsere
Truppen in weiteren erfolgreichen Angriffen dem
Feind weitere Verluste zu.
In der Cyrenaika setzen deutsch-italienische Flieger¬
verbände ihre pausenlosen Angriffe aus die zurück¬
weichenden Briten fort.
Churchills große Mäulosfensive um Nordafrika ist
kläglich gescheitert.
Die Japaner bestätigen ihre Landungen auf dem
Bismarck-Archipel und den Salomon -Jnseln.
In höchster Bedrängnis fordert Australien einen
„pazifischen Kriegsrat ".
Das Reichsergebnis des 5. Opfersonntages liegt um
51 o. H. höher als das Ergebnis des gleichen Opfer¬
sonntages im Vorjahr.
Die Mädelabteilungsleiterinncn und Vannmädel-
siihrerinnen des Gebietes Nordsee führten eine
Schulungstagung durch.
Ten Hoff kam bei den Europameisterschaften im
Boxen durch einen Ko.-Sieg über Latini in die
Endrunde.



durch die geschickte Strategie Rommels, die bis kurz
vorher immer noch von den Briten erwartungsvoll ge¬
führten Offensivstößein Libyen sich in einen Rückzug
verwandelten. Was hier an Panzern , Geschützen und
Kraftfahrzeugen erbeutet und vernichtet worden ist,
spricht eine deutliche Sprache von dem, was sich hier
ereignet hat. General Auchinleck hat eine Schlacht ver¬
loren und das britische Oberkommando in Kairo mutz
ziemlichbetroffen eiirgestshen, daß es von der Wendung
der Dinge vollkommen überrascht ist. Ob unter solchen
Umständen das Oberkommandoin der Lage ist, die am
scheinendimmer noch nicht als undurchführbar aufge
gebene Offensive Auchinlecksfortzuführen, das werden
die nächsten Tage zeigen, wenn die Briten den ersten
Schreck über die neue Niederlage in Libyen überwunden
haben. Bezeichnend ist, daß die „Times" wieder ihre
Zuflucht zum Wetter nimmt und die angebliche Un¬
gunst des libyschen Winters mit seinen wechselvollen
Sandstürmen und Regenfällen als einen zuverlässigen
Helfer General Rommels den gutgläubigen Briten vor
Augen hält . Jedenfalls ist die Lage in Libyen heute so,
dah der britische Vormarschdie britischen Truppen über
tausend Kilometer weit von ihrer Basis Alexändria
entfernt hat und daß, obwohl ihnen der Vorteil , ihre
Flotte für die Nachschubmöglichkeiten zu haben, verbleibt,
ihre Behauptung, einem Gegner, wie dem hier kämpfen-
den gegenüber um so weniger als leichte Aufgabe zu
betrachten ist, als dieser es wohl versteht, die Nachschub¬
linien wirksam zu stören, um den britischen Truppen
Verlegenheiten über Verlegenheiten beim Transport
von Waffen und Verpflegung zu bereiten. Die deutsche
und italienischeLuftwaffe ist auf zahlreichenErkundungs¬
flügen weit ins feindliche Hinterland gedrungen und
Jagdgeschwaderhaben wirksam die hier sich bewegenden
Transportkolonnen unter Feuer genommen. Es wird
dies in Zukunft auch. weiter so sein.

Kein Wendepunkt Der von den Briten so prah-
zwischen kbbe und 5lut lerisch angekündigte Dur^ stoß von der ägyptischen
Grenze bis an die Grenze von Tunis und die darüber
hinaus geplante Gewinnung des ganzen französischen
Kolonialreiches in Afrika für die Gaulle-Bewegung,
also für England, ist — das darf man heute aussprechen
— wie immer sich noch weiter die Dinge in Libyen ent>
wickeln werden, Herrn Churchill glatt vorbeigelungen
Es ist nichts mit der britischen Beherrschungdes ganzen
afrikanischen Kontinents , der zu einer gewaltigen un¬
mittelbaren Bedrohung Europas werden sollte, und
kläglicherscheintgegenüber diesem von England so heiß
ersehnten Ziele das bisher in Libyen unter Einsatz
einer gewaltigen Offensivarmee nnd unter Crleidung
gewaltigster Verluste eroberte Wüstengebiet. „Wenn
wir gewinnen, so werden wir eine der deutschen
Zangen zerschlagenhaben, dann können wir diese große
Armee des Mittleren Orients nach Norden wenden, um
Rußland Hilfe zu leisten, das wäre tatsächlich ein
Wendepunkt zwischen Ebbe und Flut ." So schrieb
„Daily Expreß" bei Beginn der vielversprechenden
Offensive, von der Churchill im Unterhaus sagte daß
ihr siegreicher Ausgang auf den ganzen Verlauf des
Krieges von höchstemEinfluß sein würde. Nun läßt
sich heute wohl kaum noch von einem „siegreichenAus¬
gang" dieser Offensive sprechen, wenngleich auch ganz
selbstverständlichdie Kämpfe in Libyen noch nicht ab¬
geschlossen sind. Aber wenn schon einmal von Ebbe und
Flut geredet werden soll. dann darf dabei ohne weiteres
festgestellt werden, daß die Flut der britischen Offen¬
sive in Nordafrika heute als verebbt gelten kann, und
daß kaum eine neue in absehbarer Zeit in Erscheinung
zu treten vermag. General Rommel hat während sei¬
nes Rückzuges durch die Cyrenaika den Briten ihre
halbe Nilarmee aufgerieben und den Rest so geschwächt
und gebunden, daß die Zeichen auch schon im Nahen
Osten bereits auf Sturm zu weisen beginnen.
Lorgen in Es ist die neue Wendung, die die Kriegs-
ker Türkei Handlung in Libyen genommen, nicht

allein darum bemerkenswert, weil, wie
Churchill und seine,jüdische Clique in London immer und
immer wieder betonen, die britische Position im Pazifik
um des erhofften Sieges in Libyen willen verloren und
Singapur sogar aufs Spiel gesetzt' wurde. Es ist diese
Wendung auch sehr belangreich im Hinblick auf die
Stimmung in Ankara, wo man seit dem 22. Juni , vor
allen; aber seitdem Eden in Moskau gewesen, mit un¬
verkennbarem Mißtrauen auf den Verlauf des Krieges
in Libyen blickte. Gerüchte, die in Ankara laut wurden,
wonach di-e Sowjets erneut Anstrengungen machten,
sich in London die Dardanellen und den Bosporus auf
Kosten der Türkei „abtreten" zu lassen, werden in An¬
kara heute nicht ohne weiteres als gegenstandslos ab¬
getan. Und es mag schon sein, daß man sich um so
verlassener dort fühlen würde, je weiter sich einerseits
im Süden, also in Libyen, andererseits im Norden,
also in Sowjetrutzland, die deutschenFronten aus tür¬
kischerSichtweite entfernen müßten. Daß die Darda¬
nellen und der Bosporus in dem Augenblick für die
Türkei verloren sein müßten, wo Deutschland nicht
mehr in der Lage wäre, sich zwischen diese Gebiete und
die Sowjetbegierden zu stellen, das hat man in An¬
kara wohl auch schon begriffen. Auf jeden Fall will
man sich von den Ereignissen nicht überraschen lassen,
und damit hängt wohl die Annahme des Gesetzes über
die Verlängerung der Militärdienstzeit auf drei Jahre
in der Türkei zusümmen; damit hängt auch zusammen
die für die Regierung vorgesehene Vollmacht, im
Kriegsfall Fabriken gegen Entschädigung beschlagnah¬
men zu dürfen, und damit hängt zusammen die ver¬
stärkte Vollmacht zur Bekämpfung der Spekulation und
das Verbot an den privaten Handel, Vorräte an lebens¬
wichtigen Gütern und Lebensmitteln aufzuhäufen, so¬
weit es nicht mit der Planung der Regierungsstellen
in Einklang steht. Schon sind auf Grund einer Regie¬
rungsverordnung in der Türkei alle Vorräte an .Zucker
und TeigwareiH beschlagnahmt worden, und ''die An¬
meldung aller Bestände ist den Fabriken und Händ¬
lern zur Bedingung gemacht. Ja , nach einer Meldung
des Senders Lyon soll sogar bereits der Eisenbahnver¬
kehr in der Türkei unter die Kontrolle des General¬
stabes gestellt sein. ' .
Beruhigende Es ist klar, daß die von feiten der

plutokratisch-bolschewistischenVundesge-
lallarken ^ssen der Türkei im Mittel- und

Schwarzen Meer drohenden Gefahren die verantwort¬
lichen Regierungsmänner in Ankara schwer bedrücken.
Man mag ihnen daher die Erleichterung nachempfinden,
die sie fühlen müssen, wenn sie aus den OKW.-Verichten
neuerlich Tatsachen entnahmen können, die beruhigend
wirken, weil sie besagen, daß das deutscheKriogspoten-
tial nach wie vor in Libyen sowohl wie in Sowjet¬
rußland, in den von der Türkei besorgt beobachtetenGe¬
bieten nach wie vor erfolgreich und entscheidend
eingesetzt zu werden vermag. Und das ist wich¬
tig für einen Staat , wie die Türkei, die sich
ständig (nicht anders wie die slldamerikanischenin diesen
Tagen während der Konferenz zu Rioj ^von den „Vor¬
kämpfern der Demokratie" unter schwersten Druck gesetzt
sieht, ihre Neutralität aufzugeben. Schamlos verlangt
die britische Presse von der Türkei die Hanswursten-
Grklärung jener sechsundzwanzigStaaten und landlosen
Regierungen auch ihrerseits zu unterzeichnenund damit
eine Kriegserklärung an die Mächte des Dreierpaktes
zu vollziehen, die ohne weiteres der türkischen Neutrali¬
tät ein Ende machenmüßte. Nachdemdie angelsächsische
Diplomatie den in Rio erwarteten großen politischen
Erfolg nun nicht zu verzeichnenhat. mag es ja begreif¬
lich erscheinen, wenn sie nach einem solchen dort begierig
Ausschau hält , wo sie vermeint, auf einen schwächeren
Widerstand zu treffen. Ueberdies .läge ein solcher Er¬
folg auf der Linie, für die man sich nun einmal in Lon¬
don und Washington entschiedenhat. nämlich, auf der
Linie der Konzentration aller Kräfte im europäischen
Naum. Aber so. wie man in Rio an Sumner Welles
die Frage richtete, welche Garantien wohl USA. dafür
geben könnte, daß die langgestreckten, ungeschützten
Küsten Südamerikas im Kriegsfall mit den Drcierpakt-
mächten nicht von Flugzeugen oder Kriegsschiffenbom¬
bardiert werden wurden, ebenso dürfte man auch in
Ankara an London die Frage stellen, welche Garantien
dieses selbe London der Türkei zu geben vermöge, daß
es ihr nicht etwa so, wie dem garantierten Griechenland
krgeht.

tliurchttls offenflve In Nordafrika gescheitert
(Fortsetzung von Seite 1)

Mit Beginn der „bis ins kleinste vorbereiteten
Offensive" ließ Churchill auch seine Propaganda¬
maschine,  vor allem das Reuterbüro , auf vollen
Touren laufen. Ununterbrochen wurden Meldungen in
die Welt hinausgefunkt, die den hundertprozentigen
Erfolg des Unternehmens voraussagten, die ersten
Siegesmeldungen brachten und sich schließlichförmlich
überschlugen  in Kombinationen über die Aus¬
maße der britischen Siege und ihre möglichen Aus¬
wirkungen. Aus der unendlichen Fülle von optimistisch
zurechtgemachten Meldungen, mit der Churchill den
Erdball überschwemmte, seien hier nur einige wenige
markante herausgegriffen. Zuerst meldete Reuter am
22. November: „Die größte Schlacht in der Libyschen
Wüste begann am Freitagnachmittag etwa 70 Kilometer
von Capuzzo und entwickelt sich nach Angaben maß¬
gebender militärischer Stellen sehr günstig." Wenig
später schon hieß es bei Reuter : „Die Alliierten be¬
finden sich jetzt im Kampf mit der Hauptabteilung der
deutschenPanzerdivision. Bis heute morgen hatten die
Deutschen ein Drittel aller Panzer verloren , und bis
heute abend bereits die Hälfte." Nach nur wenigen
Stunden hieß es in einer neuen Reutermeldung : „Der
Erste Lord der Admiralität , Alexander, bezeichnetden
Verlauf der Kampfhandlungen rn Libyen als sehr
günstig und von größtem Wert für unsere Alliierten , die
im Osten und im Norden kämpfen." Neuterd Chef¬
korrespondent in Aegypten erklärte : „Während man
ungeduldig auf das Ergebnis der großen Schlacht
wartet , weisen die Nachrichten von der Front klar
darauf bin, daß die Deutschen vollständig überrascht
wurden." Wieder etwas später hieß es bei Reuter , „daß
die britischen Operationen blitzschnell" vor sich gingen.

Auch der Londoner Nachrichtendienstwollte auf seinen
Anteil an dieser „Siegesorgie auf Vorschuß" nicht ver¬
zichten. „Die große Schlacht in Libyen erreichte gestern
nachmittag ihren Höhepunkt", so prahlte er, „die Hälfte
der deutschen Panzerverbände ist bereits vernichtet."
In einer anderen Meldung des Londoner Nachrichten¬
dienstes hieß es: „Die Hauptmaste von Rommels Pan¬
zern wurde abgeschnitten, die Deutschenhaben dreimal
versucht, durchzubrechen, wurden aber jedesmal mit
schweren Verlusten zurückgeschlagen."

Die gesamte britische Presse  machte selbstverständ¬
lich den von Churchill befohlenen Optimismus mit. Sie
schrieb in Superlativen , wobei sie sich bereits zu einer
Garantie des britischen  Sieges verstieg. So schrieb
der militärische Berichterstatter der „Times", daß aller
Anlaß zu der Annahme bestehe, die gesamten deutschen
motorisierten Truppen in der Cyrenaika einzuschließen
und sie dann zu vernichten. Wörtlich fügte der Bericht¬
erstatter hinzu: „Diese Operationen ähneln dem Fang
einer Wespe in einem  S p i n n e n n e tz. und die
Beute ist nicht mehr gefährlich, weil sie sich im Netz

stießen in das gleiche Horn Churchills und übernahmen
mit großem Eifer die aus London stammenden optimi¬
stischen Berichte, ohne eine Nachprüfung für nötig zu
halten. So kommentierte der Sender Newyork beispiels¬
weise: „Diese Offensive ist die dramatische Antwort
Großbritanniens auf eins der ernstesten Probleme sei¬
ner militärischen Geschichte." Selbst die britischen Er-
folgsmeldungen noch weit übertrumpfend, sah der Sen¬
der Newyork schon ganz Libyen llberrannt und zog das
Fazit aus dieser Situation : „Wenn die Engländer
Tripolis  erreicht haben, wird es möglich seist, Ver¬
bindung mit der französischen Armee in Nordafrika her¬
zustellen."

Aus der sich überschlagendenSturzflut  von briti-
chen Erfolgsmeldungen der nächsten Tage mögen noch

einige Reuter -Meldungen herausgegriffen werden, die
den Gipfelpunkt dessen darstellen, was Churchill „Pro¬
paganda" nennt : Sondermeldung Reuter aus Kairo:
„Von maßgebender Seite wird erklärt, daß die Verluste
der Achsenmächte an Panzern dreimal so groß sind wie
die britischen Verluste." Reuter aus Istanbul : „Gewisse
Rundfunksprechererwähnen die Möglichkeit einer Jnva-
ion in Italien ." Reuter aus Newyork: „Italiens
Todesstunde  hat geschlagen."

Als der von Churchill so sicher in der Tasche geglaubte
große Sieg in Nordafrika am 25. November, dem Tage
also, für den der endgültige Sieg der Briten voraus¬
gesagt worden war, immer noch nicht errungen war,
mehrten sich sowohl in London als auch in den USA. die
Stimmen, die nach dem anfänglichen Siegestaumel zur
Vorsicht und nüchternen Beurteilung mahnten; Reuter
war daher bemüht, etwas weniger laut auf die Pauke
zu schlagen. «Der Feind schlägt sich hartnäckig" — „Die
Italiener sind immer noch nicht zusammengebrochen, und
ie zeigen keine Panik -Symptome", und „Man glaubt zu
wissen, daß die Schlacht in Libyen noch ein oder zwei
Tage sortdauern könnte". Diese echt Churchillsche Dialek¬
tik verratenden neuen Reutermeldungen ließen daraus
chließen, daß in den zunächst überschäumendenBecher
der Freude ein Tropfen Wermut gesallen sein mußte,
und daß in Nordafrika doch nicht alles so reibungslos
verlief, wie man es sich gewünschthatt? und wie man
vor allem nach den bombastischenAnkündigungen Chur¬
chills notwendigerweise hätte annehmen müssen.

Zum größten LeidwesenChurchills und seiner Lügen-
clique diesseits und jenseits des Atlantik vergingen auch
die angekündigten ein oder zwei Tage, ohne daß der
o heiß ersehnte Sieg den Briten beschickenwar ! Es
wurde immer stiller  um diese mit größter Laut¬
stärke und viel Geschrei angekündigte britische Afrika-
Offensive.

Trotz der riesigen britischen Ueberlegenheit an Mann¬
haften und Material und trotz ihrer gewaltigen Vor¬
bereitungen haben die Briten ihr Ziel nicht erreicht!
General Rommel und sein Afrika-Korps kämpften hin¬
haltend und mit einer Zähigkeit, die ihm sogar die
Bewunderung und Achtung seines britischen Gegners
abnötigte. Zwar mußte er langsam gegen eine unge¬
heure britische Uebermachtzurückgehen; aber er hat ge¬
radezu glänzend gefochten!

Der Feind hat jeden Schritt teuer bezahlen müssen.
Diese Abwehr gestaltete Rommel zu einem Abwehr-
sieg,  und ungebrochen zeigen seine tapferen Soldaten
dem Gegner die Zähne. Heute stehen die tapferen deutsch-
italienischen Verbände in Nordafrika auf einer Linie,
von der aus sie Gegenstöße  unternehmen und dem
Feind empfindliche Verluste an Mann und Material
zufügen können. Wie der Bericht des Oberkommandos
der Wehrmacht am 22. Januar meldete, haben die
deutsch-italienischenTruppen den Feind in der Lyrenmka
angegriffen und geworfen. Am 23. Januar hieß es im
Bericht des Oberkommandosder Wehrmacht: „In Nord-
a.frika stießen deutsche und italienische Truppen dem
geschlagenenFeind nach. Bisher wurden zehn britische
Panzer , 46 Geschütze und üoer hundert Kraftfahrzeuge
erbeutet oder vernichtet." Am 24. Januar hieß es im
Bericht des Oberkommandosder Wehrmacht: ,,J « Nord¬
afrika verlief der Angriff her deutsch-italienischen schnel¬
len Verbände, unterstützt von Kampf- und Sturzkampf-
Fliegerverbänden, weiter erfolgreich. Starke britische
Kräfte wurden über Agedabia hinaus nach Osten zurück¬
geworfen."

Mit seiner Erklärung vom 20. November vorigen
Jahres im Unterhaus und mit den anderen britischen
Veröffentlichungen darüber, daß es sich bei der Schlacht
in Rordafrika um ein zweites Waterloo handle, haben
sich Churchill und seine Gefolgsmänner eindeutig fest¬
gelegt. Churchill kündigte den englischen Sieg an und
ließ ihn melden zu einem Zeitpunkt, als ein solcher
noch in keiner Hinsicht feststand. Die nüchternen Tat¬
sachen haben der ganzen Welt bewiesen, was von
Churchills Behauptungen und Versprechenzu halten ist,
und seine große Afrika-Offensive als Mauloffensive
entlarvt.

Und wo bleibt die „vorkam", Mr. tkurchill!
Churchill kündigte aber nicht nur einen Sieg . an,

der nachher ausblieb , er verlor bei seiner mit soviel
Tamtam verkündeten Offensive einige seiner stolzen
Kriegsschiffe. Am 18. Dezember meldete der OKW.-
Vericht, wie erinnerlich, daß zwischen Sollum und
Alexandria ein deutsches U-Boot einen Kreuzer der
„L e a n d e r"-Klasse versenkt hatte. Mr . Churchill ver¬
schwiegdiese Tatsache und blieb auch stumm, als das
Schlachtschiff„B a r h a m", einer der großen Kästen,
auf die Großbritannien besonders stolz ist, im Dezember
in den Fluten des Mittelmeeres bei dem so „erfolg¬
reichen" Afrika-Unternehmen verschwand.

Man kann sich leicht an den zehn Fingern abzählen,
warum der sonst so redselige Mr . Churchill in diesen
Fällen bis auf den heutigen Tag so schweigsam ist: er
hat Angst vor dem Unterhaus , das ihm ohnedies genug.
Kopfschmerzen mit seinen Quertreibereien bereitet. Sein

Vor ttattenMe wehrmachtsbericht
Rom»  24. Januar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekant:
„Die Offensiv- Operationen deutsch- italienischer

Panzereinherten in der Cyrenaika dauern an. Starke
feindliche Abteilungen wurden ostwärts von Agedabia
weiter zurückgeworfen. Starke Verbände der deutsch¬
italienischen Luftwaffe griffen heftig in den Kampf
ein und beschossen pausenlos die zurückweichendenfeind¬
lichen Kolonnen. Eine große Anzahl von Kraftfahrzeu¬
gen wurde in Brand gesetzt und.zerstört. Der Feind ver¬
lor drei Flugzeuge, davon eines im Lustkampf. Die
beiden anderen wurden von der Flak abgeschossen. Ein-
flüge englischer Flugzeuge auf Tripolis und andere Ort¬
schaftender Küste der Syrte verursachten einige Opfer
und keine schweren Schäden. Staffeln von Hurricane-
Flugzeugen versuchtenvergeblich, die italienischen Bom¬
ber daran zu hindern, die militärischen Ziele der Insel
Malta zu erreichen, die weiterhin bei Tag und Nacht
mit großer Wirkung angegriffen wurden."

Eine Aktion eines italienischen Zerstörers zeigt so
recht die unbedingte Einsatzbereitschaftder italienischen
Kriegsmarine und den Opfermut der italienischen Offi¬
ziere und Mannschaften bei der Sicherung von nach
Nordafrika fahrenden Geleitzügen. Ein solcher Geleit¬
zug wurde zwei Tage nach Verlassen des italienischen
Hafens und kurz vor Erreichen der afrikanischenKüste
mitten in der Nacht von starken feindlichen Einheiten
angegriffen. Ein italienischer Zerstörer des Geleit¬
schutzes ging gegen den überlegenen Feind sofort zum
Angriff über. Von der Breitseite eines feindlichen
Kreuzers getroffen und manövrierunfähig geworden,
setzte der Zerstörer dennoch unter dem Befehl seines
ichwerverwundeten Kommandanten Fregattenkapitän
Pietro de Erostofaro den Kampf fort. Der Zerstörer
war nunmehr nahezu ein Wrack. Seine Besatzung war
entweder gefallen oder verwundet. Den lleberlebenden
gelang es, mit einer letzten Anstrengung das Schiff zu
wenden nnd aus den unversehrt gebliebenen Heck-Tor,
pedorohren drei Torpedos auf einen bis auf 500 Meter
herangekommenen englischen Zerstörer der „Mohawk"-
Klasse abzufeuern. Der baltischeZerstörer .wurde schwer
getroffen und versank gleichzeitigmit dem italienischen
Zerstörer und seiner heldenhaften Besatzung in den
Fluten.

Schuldkonto ist inzwischen so groß, daß er diese für
die englische Oeffentlichkeit wenig angenehmen Nach¬
richten über die Verluste der britischen Flotte bei dem
Afrika-Abenteuer lieber erst nach seinem demnächstin
Szene gehenden Auftritt im Unterhaustheater so ganz
nebenbei bekanntgibt oder aber — siehe sein im Welt¬
krieg bewährtes Muster! — für immer in seiner gro¬
ßen, schier unendlichen Schreibtischschubladeverschwinden
läßt.

Me Japaner auf dem Msmarck-flechlpel
lokio bestörigt Sie Landungen — öriff nach den Salomon-Inseln

Tokio,  24 . Januar . Das Kaiserliche Hauptquartier
gab am Sonnabend 17.15 Uhr japanischer Zeit bekannt:
Japanischen Armee- und Marinestreitkrästen gelang am
Morgen des 23. Januar eine Landung aus der Insel
Neu - Vritannien (früher Neu-Pommern) in der
Nähe /von Rabaul . Außerdem landeten am Morgen des¬
selben Tagens besonders ausgebildete japanischeMärine-
fuseliere mit Erfolg in Kavcng auf der Insel Neu-
Jrland (früher Neu-Mecklenburg). Nach einer Agen¬
turmeldung aus Melbourne gab die australische Regie¬
rung bekannt, daß japanische Truppen in Kieta, dem
Haupthafen der Insel Bougainville (größte -Insel
der ^Salomon-Gruppe) gelandet seien und daß weitere
Landungen bevorstünden oder bereits im Gange seien.

Die Salomon-Jtzseln oder Salomonen bilden die süd¬
östliche Fortsetzung des Bismarck-Archipels und bestehen
aus sechs größeren und einer Neihe von kleineren Inseln,
die sämtlich mit dichtem tropischen Urwald bestanden
sind. Die teils unter australischem Mandat stehende,
teils britischen Kolonialbesitzgehörende Inselgruppe hat
eine Gesamtfläche von etwa 44 000 Quadratkilometer
mit rund 200 000 melanischen Einwohnern, die z. Z.
noch Menschenfresser sind. Von wirtschaftlicherBedeutung
sind nur die ausgedehnten Kokospalmen-Plantagen.

RÜ68i§6 kluZreugverlusie 6er Lriten in Lurnis
Trotz schlechter Wetterverhältnisse unternimmt die ja¬

panische Luftwaffe tagtäglich heftige Bombenangriffe an
der burmesischenGrenze. Angrifso gegen den Flugplatz
von Rangun  erfolgten, wie Domei weiter meldet, am
Vormittag und am Nachmittag des 23. Januar und
nach einem heftigen Lustkampf schössen die Japaner 35
feindlicheFlugzeuge ab.

Bei dem Vormittagsangriff gelang es den japanischen
Luftstreitkräften gleich zu Beginn des Luftkampfes acht
kindlicheApparate abzuschießen. Am Nachmittag geriet

ein großer japanischer Verband im heftigen Kampf mit
30 feindlichen Jägern der Baumuster Eurtitz. Buffalo,
Spitfire usw. Dabei wurden 27 Flugzeuge von den Ja¬
panern abgeschossen, davon 17 mit Gewißheit. Bei dic-
'em Angriff wurde der Flugplatz stark mit Bomben be¬
legt und zahlreicheEinrichtungen in Brand gesetzt.

Bei einem Freitag durchgeführten Luftangriff auf
Moulmein  wurden nach einer japanischen Meldung
von der Front sieben britische Flugzeuge, darunter Cur-
tis -, Buffalo- und Spitfirc -Maschinen, aus einem Ver¬
band von zehn Flugzeugen in Luftkämpsenvon den Ja¬
panern abgeschossen.

Die britischenTruppen in dem gebirgigen Gelände öst¬
lich von Moulmein in Burma würden am Freitag , wie
der britische Heeresbericht aus Rangun zugeben muß,
um Rückzug in Richtung Moulmein gezwungen. Oestlich

Rangun müßten die britischen Stellungen angesichtsder
zahlenmäßigen Ueberlegenheit der Japaner zurückgenom¬
men werden. An beiden Fronten sind heftige Kämpfe im

Gange. Nach den letzten Frontberichten der japanischen
Zeitung „Tokio Asahi Schimbun" haben die Japaner
die Höhenzüge östlich von Moulmein bereits überschrit¬
ten und dringen nun in die Ebene östlich von Moulmein,
die von zahlreichen künstlichen Hindernissen durchsetzt ist,
vor.
8in §spur okne ? 3U8« sn ^egrikken

Zur Lage in Singapur  gab das Kaiserliche
Hauptquartier am Sonnabend um 16.15 Uhr japanisHer
Zeit bekannt: Verbände der japanischen Marineluft¬
waffe unternahmen am 20. und 22. Januar ihren 18.
und 20. Luftangriff auf Singapur mit folgenden Ergeb¬
nisse« : 28 feindliche Flugzeuge, darunter vier eines
großen Baumusters, wurden bei der Bombardierung des
Flugplatzes von Singapur am Boden zerstört. 18 feind¬
liche Flugzeuge wurden in Luftkämpsen abgeschossen.

Ein feindliches Spczialschiff wurlke im Hafen von
Singapur versenkt, die Jndustriegegend, Schiffswerft-
Einrichtungen und ein Flugzeugschuppen wurden in
Brand gesetzt, wobei nur ein japanisches Flugzeug ver¬
lorenging. Außerdem führte die japanische Nkarineluft-
waffe am 20. und 22. Januar Angriffe auf der -Insel
Sumatra  durch und beschädigteein feindliches Schiff
von etwa 2000 BRT . in der Nähe der Insel Penang,
während bei Belawan und Medan ein feindliches
6000-BRT .-Schiff und ein weiteres mit 4000 BRT . ver¬
senkt und Petroleumtanks in Brand gesetzt wurden.
k7nsukkslt8sm6r Vormsr8ck äer Ispsner

Nach den letzten in Tokio eingegangenen Meldungen
von der Malaya -Front setzt die japanische Infanterie,
wie „Tokio Asahi Schimbun" meldet, ihren Vormarsch
bei großer Hitze fort. Die japanischen Streitkräfte , die
im Zentrum des Westabfchnitts vorgingen, eröffneten
am 23. Januar nachmittags einen allgemeinen Angriff
gegen Sjangpeng,  einem wichtigen Punkt an der nach
Singapur führenden Straße . Der Gegner befindet sich,
nachdemdie befestigten Stellungen im Abschnitt Kluan
Sjangpeng von den Japanern erobert worden sind, im
allgemeinen Rückzug auf Johur Bharu.
.Andere Truppen, die auf der Singapur -Straße vor¬

rückten, erreichten -am 23. Januar Beko 6 Kilometer
südöstlich von Labia. Auch sie setzten die Verfolgung des
fliehenden Feindes fort. Starke japanische Streitkräfte
haben an der Ostküsteder malayischen Halbinsel trotz
unbefahrbarer Straßen nach Ueberwindung des feind¬
lichen Widerstandes am 22. Januar das Nordufcr des
Mersing-Flusses erreicht. Die japanischen Truppen er¬
zwängen den Flußübergang unter dem feindlichenFeuer
und griffen den Gegner in den umliegenden Gebieten
mit großer Heftigkeit an. Nach weiteren Berichten vFn
der Malaya -Front wird die britischeLuftwaffe offenbar
nur noch zur Verteidigung Singapurs selbst eingesetzt.
Sie erscheint kaum mehr über dem Festland.

Im Sinne der
zwischen Mentalität

Kein Zweifel ist möglich dar¬
über, daß es London und
Washington tatsächlich darauf

abgesehen haben, aller strategischenVernunft zuwider,
zunächstden Kampf mit aller Macht gegen die Achsen¬
mächte in Europa zu führen, um dann erst, nach dem
— allerdings vergeblich — erhofften Siege ffn Europa,
Japan „fertigmachen" zu können. Es ist diese Einstel¬
lung einmal dadurch hervorgerufen, daß ja das Juden¬
tum nach wie vor in London und Washington wie
auch in Moskau heute alle Entscheidungen trifft , die
irgendwie von weltpolitischer Bedeutung sind. Dann
aber auch, weil tatsächlich die Lage im Südpazifik
heute derart katastrophal für USA. und Großbritannien
geworden ist, daß auch mit bestem Willen und selbst
ünter dem Einsatz der beiderseitigen Flotten an dieser
Lage kaum mehr etwas sich ändern ließe. So macht
man denn aus der Not eine Tugend und führt, zumal
dies ganz im Sinne der jüdischen Mentalität ist, alle
verfügbaren Kräfte gegen die Achsenmächte ins Feld,
während man Japan im Pazifik fast so gut wie in
allem freie Hand läßt. Auf diese Wzise ist es dann
auch Churchill möglich, mit dreister Stirn zu erklären,
daß er sich wohl der ganzen Tragweite der Krise des
Empires bewußt sei, daß er aber doch„Vertrauen " auf
den guten Ausgang des Kampfes habe. Und erklärlich
ist so auch. daß die britische Oeffentlichkeit, die jetzt
Augenzeuge der Katastrophe des Empires ist, dennoch
den. für diesen ZusammenbruchVerantwortlichen ruhig
weiter amtieren läßt und sich lieber mit einer Schall-
plattendebatte begnügt, als auf den Grund der Dinge
zu gehen und ihren Ministerpräsidenten vor die Frage
zu stellen, was er zu tun gedenke, um der im Pazifik
hereingebkochenen Katastrophe entgegenzutreten. Es
genügt diesen Patentengländern vollkommen, wenn
Churchill den unaufhaltsam im Fernen Osten vor¬

dringenden Japanern phantastischeVersprechungenvon
zukünftigen Siegen in Europa entgegenhält. Es ge¬
nügt ihnen vollkommen, . wenn dem Aufmar>ch an
Kriegsschiffen, Flugzeugen und Jnvasionsheeren im
Fernen Osten astronomischeRüstungszahlen auf dem
Papier mit dem Verwirklichungsversprechenauf lange
Sicht entgegengestellt werden. Niemand in England
fragt heute' Herrn Churchill: „Wirst du sofort Flug¬
zeuge nach Singapur schicken können?" Niemand ver¬
langt , daß die Führung des Staates , der mehr und
mehr in den Abgrund gleitet, noch vor dembitteren Ende
in andere Hände übergeht. Es genügt dem englischen
Volk vollkommen, wenn sich Churchill demnächstwieder
in grinsender Siegeszuversichtvor dem Unterhaus zeigt
und wenn er auf dem Wege dahin sich befindet, erstickt
das Klatschender Hände der Neugierigen ohne weiteres
alle Meldungen von neuen britischen Niederlagen nn
Fernen Osten.

verfeklte kjosfmmnen Immer noch setzt das törichte
ldio rznnil-kk englische Volk seine Hoffnun-

aus Sie Sowjets ^ auf den sowjetischen Bun¬
desgenossen, der im Verlauf der Begradigung der Ost¬
front in diesen harten Wintertagen einigen Gelände-
gewinn hat erzielen können. Daß dieser Gewinn strate¬
gisch für die Sowjets völlig ohne Bedeutung ist, ja . daß
wir diesen ruhig noch einiges Gelände überlassen könn¬
ten, ohne daß sich die Lage Deutschlands strategischim
geringsten ändern würde, das zu erkennen, ist der Durch¬
schnittsengländer nicht imstande. Ist er doch ohne
jegliches Verständnis für geographischeGegebenheiten,
und erst recht auch ohne Verständnis für strategischeGe¬
gebenheiten, insoweit es sich nicht um eigene britische
Gebiete handelt. Viele Divisionen hat es die Sowjets
gekostet, unseren Truppen über das Gelände hin zu
folgen, aus dem sie sich in jene Stellungen zurückzogen,

von wo aus im Frühjahr die neue entscheidendeOffen¬
sive beginnen kann. Und jeder weitere Fußbreit Boden,
der allenfalls noch in diesem Sinn vom OKW. den
Sowjets überlassen werden sollte, könnte auch in Zu¬
kunft nur mit „Haufen erstarrter Leichen" erkauft wer¬
den, von denen die Sowjets heute im Hinblickauf den
bisher erreichten Eeländegewinn selber sprechen Das
Gesetz des Handelns an sich zu reißen, wird ihnen nie¬
mals gelingen, so wenig als es ihnen bisher gelang,
einen wirklichen Kessel gegen deutsche Truppen zu
bilden, in dem solche der Gefangennahme oder Ver¬
nichtung hätten entgegengehen müssen. Noch immer
wurde bisher eine zu solchem Zweck von den Sowjets
versuchte Zange durch deutsche Gegenmaßnahmen im
Entstehenzerbrochen und noch immer sind es die Sowjets
gewesen, die enttäuscht erkennen mußten, daß deutsche
Strategie und deutsche Taktik weit davon entfernt sind,
sich irgendwie von den Gegnern verblüffen oder gar irre¬
führen zu lassen. An der Ostfront, an der libyschen
Front , in der Atlantikschlacht, immer wieder v̂erspüren
unsere Feinde die Schläge, die ihnen deutscheWehr-
baftigkeit in empfindlicherWeise zufügt. Wenn sie glau¬
ben, auf diesen Kriegsschauplätzenbessere Erfolge er¬
zielen zu können, als im Pazifik, so zeigt jeder an¬
brechendeTag von neuem, wie bitter sie sich auch hierin
täuschen. Mögen sie ihre Hauptkampfmittel auch weiter¬
hin auf die Kriegsschauplätzeder Achse konzentrieren
und den pazifischenKrieg so lange wie möglich hin¬
haltend führen, so oder so, ihr Kriegspotential wird
trotz aller prahlerischen Behauptungen Roosevelts und
Churchills hier wie dort schwächer und die Zukunft
wird lehren, daß ihnen weder im Pazifik, noch im
europäischenRaum Erfolge beschicken sein können.
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flustratten fordert «pazifischen Kriegsrat"
«Wolken von slugzeugen über Neu-6uinea " - flustralier KSmpjen ;um erstenmal auf eigenem voden

Drahtbericht unseres Vertreters
Lrv.  Stockholm,  24 . Januar . Der australische Mi¬

nisterpräsident Curtin gab Sonnabend bekannt , datz
Australien das Ersuchen an die englische Regierung ge¬
richtet habe , in einem Empire -Kriegskabinett vertreten

« zu sein und einen pazifischen Kriegsrat zu bilden , zu dem
, alle am Pazifikkrieg interessierten Staaten zugezogen
s werden mühten . Dieser neue , drastische Schritt Austra¬

liens hildet offensichtlich nur ein weiteres . Glied in der
Kette von Hilfsgesuchen und sonstigen Bemühungen , die

i volle Aufmerksamkeit Englands dafür zu erzwingen , datz
der Pazifik als Kriegsgebiet nicht minder wichtig sei,
als der Kampf gegen Europa,

j Kriegsminister Förde ' hakte am Sonnabend eine
^ weitere Beratung mit dem australischen Eeneralstab.

Alle Truppen im Heimatgebiet sind auf äußerste Alarm¬
stufe gestellt worden . Die offiziellen japanischen Mel-

l düngen haben inzwischen das Geheimnis der wichtigsten
Landungen im Raum von Neu -Euinea gelüftet . Austra-

> lische Angaben sprechen von Aktionen auch noch an an-
deren Punkten . Bombardierungen aus der Luft sollen an

! hundert Stellen vorgenommen worden sein . Eine Mel¬
dung aus Neu -Euinea behauptet , Wolken von Flug-

l zeugen seien in Richtung nach Osten und nach Westen
/ beobachtet worden . Bulolo , das Zentrum der Eold-

gröber in Neu -Euinea , meldet einen Bombenangriff,
I bei dem die drei Flugzeuge der Eoldwäscherei zerstört

wurden . Viele andere Gerüchte sind nicht nachprüfbar.
„Bon einem Ende Australiens bis zum anderen ", so

heißt es in englischen Berichten aus Melbourne , „herrscht

ein Gefühl der Krise . Australische Truppen sind überall
auf dem Marsch zu ihren Kampfstationen . Seit Freitag
fechten australische Soldaten zum erstenmal auf austra¬
lischem Boden » nämlich auf der kleinen Vulkaninsel Bou-
gainville und auf den Salomoninseln , wo die Japaner
bei Kieta gelandet sind. Das australische Festland liegt
in Reichweite feindlicher Bomber ." Der Militär -Mit¬
arbeiter des „Daily Herald " behauptet , Japan habe eine
Invasion gegen Australien schon seit 10 Jahren vorberei¬
tet . Die Karolinen seien als Basis für diesen Angriff
ausgebaut . Auch eine mächtige U -Voot -Basis sei hier in
aller Heimlichkeit angelegt worden.

Me konservative australische Zeitung „Argus " ver¬
öffentlicht einen gegen die englische Kriegspolitik scharf
kritischen Artikel , in dem es heißt : „Von Griechenland
und Kreta kennen wir diese Politik , deren Hauptkenn¬
zeichen darin bestehen , zu wenig und zu spät zu tun.
2m Pazifik kann das aber ernste Auswirkungen ' auch
nach anderen Richtungen haben . Wir müssen mit ver¬
hängnisvollen Folgen nicht bloß für Australien und
andere Dominien , sondern für das ganze englische Em¬
pire und seine Verbündeten rechnen . Daher sind es nicht
egoistische Gründe , aus denen heraus die australische
Regierung London und Washington so eindringlich er¬
mähnt hat , kräftige Maßnahmen zur Niederschlagung
des Feindes im Pazifik zu unternehmen . Es geht nicht,
zu warten , bis Deutschland besiegt wäre . Die japani¬
schen Tanks können nicht mit schönen Redensarten ge¬
stoppt und die japanische Luftwaffe ' kann nicht " durch
bloße Drohungen mit Vergeltung niedergekämpft wer¬
den ."

Mlterkreur für einen sernaujkiürer
Berlin,  24 . Januar . Der Führer verlieh auf Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs-
> marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

an Hauptmann Hans Wolfs,  Staffelkapitän einer
' Fernaufklärerstaffel.

v Juristische Umordnung der Veulschen flkademie
s München , 24 . Januar . Durch Erlaß des Führers hat
s die Deutsche Akademie in München die Eigenschaft einer

Körperschaft des öffentlichen Rechts erhalten , an deren
! Spitze ein vom Führer zu ernennender ehrenamtlicher
! Präsident steht . In das Ehrenamt des Präsidenten der
! Deutschen Akademie hat der Führer deren bisherigen
! verdienstvollen Leiter , den bayrischen Ministerpräsiden¬

ten Ludwig Siebert,  berufen.

Ukrainer ;ur Mitarbeit aufgerufen
Berlin , 24 . tzanuav . In Luck, in Wolhynien , erschien

heute erstmals die „Deutsche Ukraine - Zei°
i tung"  al >s neues deutsches Organ für die gesamte

Ukraine . In der ersten Ausgabe des Blattes wende«
! sich Reichsminister Rosen berg  und Reichskommissar
i Koch in Aufrufen an die ukrainische Bevölkerung und
s fordern sie zur Mitarbeit am Wiederaufbau des Landes
s auf , das vom Bolschewismus und vorn ' Judentum 2ß
! ' Jahre lang unterdrückt und in ein furchtbares Elend

geführt worden ist . Zu dichen Aufrufen stellt die
„Deutsche Ukraine -Zeitung " fest , daß der ukrainischen

! Bevölkerung damit eine Cbance gegeben ist, wie sie
t- einem Volke selten zuteil wird.

sinnlands Volk geschlossener denn je!
Helsinki , 24 . Januar . Zum Abschluß seiner Sitzungs-

- Periode für das Jahr 1941 trat der finnische ' Reichstag
Sonnabend mittag zusammen . Der Reichstagspräsidenf
erinnerte an das einstimmige Vertrauen , das die
Volksvertretung zweimal , der Regierung ausgedrückt
habe . In schwerer Zeit habe sich gezeigt , daß das
finnische Volk ebenso geschlossen und einmütig sei, wie
zur Zeit des Winterkrieges . Staatspräsident Ryti be¬
tonte in seiner Erwiderung , daß auch Finnland zum
Verteidigungskampf gezwungen worden sei . Es sei ge-

^ lungen , das eigene Land vor den Schrecken des Krieges
, zu bewahren.

Japans MMtSr-Zufairkouskalt süx 1947
Tokio , 24 . Januar . Finanzminister Kaya berichtete

am Sonnabend dem Kaiser über Einzelheiten des
Militär -Zufatzhaushalts für das Finanzjahr 1942 mit
einem Aufwand von insgesamt 18 Milliarden Yen , der
demnächst dem Reichstag zur Genehmigung vorgelegt

> werden soll . Das Finanzministerium hat am Sonnabend¬
nachmittag in einer Erklärung mitgeteilt , daß die Re-

ierung zur teilweisen Deckung des Militär -Zusatzhaus-
altes Schatzscheine für 14 017 983 000 Yen auszugeben

beabsichtigt.
- Eine außerordentliche Vollsitzung des Kronrates fand
am Sonnabendvormittag im Kaiserlichen Palast in Air-
wesenheit des Kaisers statt . Drei Gesetze über innere
Angelegenheiten , die bei der gegenwärtigen Reichstags¬
sitzung zur Vorlage kommen sollen , wurden genehmigt.

Umbenennung der Wake -Inseln
Tokio , 24 . Januar . Die von den Japanern besetzte

Insel Wake wird — wie Domei berichtet ^— künftig
„L n t 0 r i sh i m a " ( Insel des großen Vogels ) ge¬
nannt werden . Die beiden Schwe 'sterinseln Peale und
Wittes werden zukünftig . „ Hanneshima " und „Ashijima"
genannt werden (Insel der Flügel und Insel der Beine ) .
Die Inselgruppe soll künftig als großer japani¬
scher Stützpunkt  im Pazifik ausgebaut werden.

Japan zur versSknung mit tkina bereit
Tokio , 24) Januar . In einer Rede vor dem Unterhaus

wiederholte Premierminister Tojo , daß Japan bereit sei,
von Tschungking Vorschlage für eine Versöhnung ent¬
gegenzunehmen , wenn dieses Regime seine Haltung
ändere . Tojo erklärte : „Obwohl Japan in den letzten
fünf Jahren gegen Tschungking kämpft , so betrachtet es
China immer noch als Schwesternation , und sein Wille,
Tschungking mit offenen Armen zu empfangen , wenn es
nur seine irrigen Ideen aufgibt , ist unyerändert . Japan
hat sein verdorbenes Kind , das von England und USA.
verzärtelt worden war , zurückgewiesen . Alle seine Fehler
in der Vergangenheit werden . vergessen sein mit dem
Verschwinden des englischen und amerikanischen Ein¬
flusses . Jetzt ist die Zeit für Tschungking da , zu er¬
wachen , und ich benutze diese Gelegenheit , es dazu auf¬
zufordern ."

wachsende anti -britische vewegung in Surma
Schanghai , 24 . Januar . Die englandfeindliche Bewe¬

gung unter der burmesischen Bevölkerung ist besonders
in Tavoy unter den jungen Buddhistischen Priestern
und Studenten nach, einer Meldung des japanischen
Nachrichtenbüros Domei aus Tavoh in schnellem An¬
steigen . Zahlreiche junge Burnzeien traten dem Frei¬
willigenkorps zum Kampfe für Burmas Unabhängig¬
keit bei . Unter den burmesischen Patrioten herrscht tiefe
Verstimmung gegen den neuen englandhörigen Mini¬
sterpräsidenten , dem vorgeworfen wird . die Verhaftung
des früheren burmesischen Ministerpräsidenten Saw be¬
günstigt zu hoben.

Portugiesische kuppen siir Timor
Lissabon , 24 . Januar . Nachdem vor einigen Wochen

englische Truppen gemeinsam mit niederländisch -indi¬
schen und australischen Hilfstruppen den "portugiesischen
Teil der Insel Timor gewaltsam besetzt hatten , wurden
jetzt , einer von der Kanzlei des portugiesischen Minister¬
präsidenten veröffentlichten Meldung zufolge , in Lau-
renco Marques bereitstehende portugiesische Truppen
nach Timor verschifft , um den portugiesischen Teil dieser
Insel ' erneut unter ihren Schutz zu nehmen . Die beson¬
ders , kritische Situation , in der sich Englands Strategie
zur Zeit befindet , hat die Londoner Befehlszentrale
demnach zu einer Verwendung auch der letzten im Pazi¬
fik noch verfügbaren Einheften an anderer - Stelle not¬
wendig erscheinen lassen . Bei der Eröffnung des Land¬
tages hielt Landtagspräsident Professor Lose Vos Reis
eine Ansprache , in der er auf den Fall „Timor " Bezug
nahm und erklärte , dieser Fall sei noch nicht erledigt,
aber er stehe zweifellos vor der Lösung.

Ritterkreuzträger Oberfeldwebel Wagner gefallen.
Oberfeldwebel Edmund Wagner , der als Flugzeugfüh¬
rer im Jagdgeschwader Mölders mit dem Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet wurde , ist in Er¬
füllung eines vorbildlichen soldatischen Lebens an der
Ostfront den Heldentod gestorben.

Kapitänleutnant Suhren . Der Oberleutnant zur See
Suhren . Kommandant eines U-Bootes , dem der Führer
am 3. 1. 42 als 56 . Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verlieh , ist wegen besonderer Auszeichnung vor dem
Feinde zum Kapitänleutnant befördert worden.

Reichsfinanzminister Graf Schwerin von Krosigk
sprach am Sonnabend in Mailand vor der deutschen
Handelskammer für Italien in Anwesenheit zahlreicher
Vertreter des Staates , der Wehrmacht und der Wirt¬
schaft Italiens über Probleme der Kriegsfinanzierung.

Dr . Wächter Gouverneur des Distrikts Ealizicn . Ee-
neralgouoerneur Reichsminister Dr . Frank hat den
bisherigen Gouverneur des Distrikts Krakau , Dr . Wäch¬
ter , zum Gouverneur des Distrikts Ealizien berufen.

Sreuettügen des Sowjetjuden Losowski
Plumper Versuch, die bolstl ewistischen verbrechen im vallikum aus Veutschkand abruwSHen

Berlin,  24 . Januar . Obwohl die kürzlich in einer
Molotow -Note gestartete Lügenaktion über angebliche
deutsche Greuel in den besetzten Ostgebieten sich als
kläglicher Fehlschlag herausstellte , hat die Sowjetagita¬
tion in Gxstalt des Juden Losowski erneut den Versuch
gemacht , die von Molotow vorgebrachten Lügen in an¬
derer Form zu wiederholen.

Losowski bedient sich hierbei jener schattenhaften
Existenzen und gekauften Subjekte , die die Sowjetregie-

! rung nach ihrem Einfall in Estland , Lettland und
I Litauen im Sommer 1940 als Regierungskommissare
! und Handlangsr eingesetzt hatte . Bekanntlich haben

diese Herren beim Herannahen deutscher Truvpen
fluchtartig Riga , Kauen und Reval verlassen . Unter
Losowskis Regie veröffentlichen die geflüchteten Kom¬
missare jetzt eine von Moskau verbreitete Deklaration,
die davon spricht , daß die Bauern Eftlands , Lettlands
und Litauens aus den Händen der Sowjetregierung
Grund und Voden bekommen hätten und daß dieser,
ihnen von den Deutschen wieder weggenommen worden
sei , um an die deutschen „Barone " verteilt zu werden.

Es wiederholt sich auch hier nur ein Trick, den man
j von Moskau aus immer wieder anzuwenden versucht:
s Den Deutschen werden alle die Greueltaten ange-

dichtet , die die Bolschewisten selbst verübt haben und
täglich von neuem verüben . Niemand weiß , ob die
Zahl der auf über Kü 000 Personen gezählten Eesamt-
verluste der estnischen Bevölkerung infolge des Sowjet¬
terrors bereits endgültig ist. Die estnischen Städte
büßten allein bis zu 32 v . H. ihrer Einwohnerzahl ein.
Auch die Zahl der von den Bolschewisten ermordeten
und verschleppten Litauer und Letten bezeugt in er¬
schütternder Weise die Blutschuld Moskaus im Ost-

( land . Auf mehr als 4» 000 Seelen schätzt man allein in
b Riga die Opfer der GPU -, darunter befinden sich bei-
t nahe 10 000 Frauen und Kinder . Das Note Kreuz in
T Kauen hat eine Liste von 30 000 Namen deportierter
K Litauer zusammengestellt.
R Nachdem Moskau selbst nach dem Grund und Boden
? des estnischen , lettischen und litauischen Bauern ge¬

griffen hat , nachdem durch unerträgliche Steuerlasten
die Bauern gezwungen weiden sollten , sich in Kolchose
aufnehmen zu lassen , dichtet man heute der deutschen
Zivilverwaltung,ähnliche und schlimmere Bestrebungen
an . Jeder Bauer aber , der heute im Ostland wieder
ungehindert sein Land bestellen kann , ist der stärkste
und wirksamste Zeuge für den Widerhall , den gerade
die Befreiung des Ostlandes vom bolschewistischen Joch
in den Herzen der Bevölkerung des Ostlandes gefunden
hat und der in der tätigen und freudigen Mitarbeit
am Neuaufbau seinen Ausdruck findet.

Muar auf Malaga in japanischer stand
Tokio,  24 . Januar . Am Sonnabendabend wird über

die Lage aus Malaya folgender Lagebericht veröffent¬
licht : An der Westküste erzwängen die japanischen Trup¬
pen den Uebergang über den Muar -Fluß und nahmen
durch einen überraschenden Angriff die Stadt Muar
in Besitz, die start verteidigt wurde . 4000 Gefangene » 280
Lastkrastwagen sowie zahlreiche Geschütze fielen in japa¬
nische Hand . Die japanischen Truppen drangen l»ngs
der Westküste vor und stellten die Verbindung mit den
am Wochenanfang bei Vatu Pahat , 50 Kilometer süd¬
östlich Muar , gelandeten japanischen Streitkrästen her.
Die britischen Truppen befinden sich auf der ganzen
Front im Rückzug aus Singapur , wie ein Frontbericht
besagt.

Dem gleichen Bericht zufolge rieben die Japaner bei
Parit Sulong (westlich yong Peng ) eine 5000
Mann starke britische Streitmacht auf , die sich aus der
15., 25 . und 29. australischen Brigade sowie aus der un¬
abhängigen 45. Brigade zusammensetzte . Die in diesem
schweren Gefecht beteiligt gewesenen japanischen Einhei¬
ten führen zur Zeit zusammen mit anderen Abteilungen
in diesem Gebiet eine Umzingelungsbewegung durch , in
deren Mittelpunkt eine nicht näher bezeichnete Sckllüssck-
stellung liegt.

Llie Zinanzierung des Krieges
Wien , 24. Januar . (Im Rahmen eines Vortragsabends der

Südosteuropa -Gefellschast sprach der Vizepräsident der Deut¬
schen Rcichsbank und Ministerialdirektor Lange über deutsche
Finanz - und Kreditprobleme im Kriege . Nach einem Hinweis
aus die Leistungen des Vierjahresplanes , der eine Steigerung
der Produktionskapazität bis Kriegsausbruch um ein
Drittel  ermöglicht habe , erklärte Lange , daß nach den Er¬
fahrungen des. Weltkrieges diesmal größtes Gewicht aus die
Finanzierung "mit Steuern gelegt worden sei. Aus dem
Steueraufkommen des laufenden Haushaltsjahres und den
sonstigen össentlichcn Reichseinnahmen (zusammen rund
45 Mrd . RM .) könne etwa die Hälfte  der Reichsausgaben
gedeckt werden . Bei dem heute unvergleichlich größeren
RüstungSbedars und Kaufkraftüberschuß ' sei aber eine möglichst
restlose  Ausschöpsung der steuerlichen Belastung auch eine
unbedingte Notwendigkeit . Der sür den lebensnotwendigen
Verbrauch und für Steuerzahlungen nicht benötigte Teil des
laufenden Volkseinkommens , der sich in Form von Spar¬
et  n l a g e n und sonstigen Guthaben bei den Krcditinstitnten
niederschlage , werde durch Begebung von staatlichen Kredit-
papieren abgeschöpft und der Kriegsfinanzierung dienstbar
gemacht . Infolge der lausenden Kreditaufnahmen habe sich
die Reichs schuld von September 193» bis zum Sep¬
tember 1941 von rund 40 aus 114 Mrd . RM . erhöht . Der
erhöhten Reichsschuld stehe allerdings ein erheblicher Gebiets¬
zuwachs und damit eins gesteigerte Leistungssteuerkraft des
deutschen Volkes gegenüber , so daß der Staatssührung das
weitere Anwachsen durch die Fortdauer des Krieges keine
ernsten Sorgen bereite . Man werde nach dem Kriege zur
gegebenen Zeit wieder zu einer Senkung der Steuern
und auch einer echten Schuldentilgung kommen können.

Erfreulicherweise nehme die Spartätigkeit des deutschen
Volkes ständig , zu . Der Spareinlagcnbestand sei allein bei den
Sparkassen von 29 Mrd . RM . bei Beginn des Krieges fast
auf das Doppelte gestiegen . Allein auf das letzte Jahr ent-
salle ein Zuwachs von 10 Mrd . RM . Die Aktion des „Eisernen
Sparen ?" lasse, eine weitere , beträchtliche Zunahme der Spar-
leistung erwarten . Da die Währungsstabilität  ge¬
wahrt werden , müsse und werde , sei es notwendig , daß die
freigesetzte Kauskraft soweit abgeschöpft werde , daß der
Konsumgütermarkt von der Geldseite her nicht Mehr bedroht
wird . Die Zinssenkungsmaßnahmen  seien jetzt im
wesentlichen abgeschlossen. Die Obligationen und Pfandbriefe
wurden durch Konvertierungen aus das neue Zinsniveäu
ausgerichtet . Insoweit hierdurch Rcntabilitätscincngungen bei
Versicherungen und Banken eingetreten seien, würden diese
durch nunmehr durchzuführende ' weitgehende Rationalisic-
rnngSmaßnahmen wieder ausgeglichen.

Zur Sicherung des Endsieges sei es , wie Lange abschließend
hervorhob , erforderlich , daß alle in der Wirtschaft Stehenden
sich dessen bewußt sind , daß wir zunächst den Krieg
gewinnen  müssen . So müsse versucht werden , durch Aus¬
schöpsung aller Rativnalisierüngsmöglichkeiten Menschen frei¬
zumachen und die Kosten zu senken. Auf wirtschaftlichem und
finanziellem Gebiet könnten wir getrost in die Zukunft
schauen Je größer das Verantwortungsbewußtsein und die
Selbstzucht aller sei, um so weniger würden Zwangseingrifse
notwendig sein. In säst ganz ,Eirropa stehe uns eine ge¬
waltige Wirtschaftskraft zur Verfügung ^ Im Gegensatz zum
ersten Weltkrieg seien heute Anßcnfrant und Seimatiront eng
miteinander verbunden und geeint in der Nationalsozialisti¬
schen Volkswirtschaft.

krwerbsgeselffchaften
Hamburger Sparkasse von 1827. Die Bilanzsumme hat sich

1941 von 516,55 aus 699,11 Mill . RM . erhöht . Die Spareinlagen
stiegen um 167,85 Mill . RM . auf 614,43 (446,58) Mill . RM.
oder um 37,59 (31,63) Pzt . Ohne Berücksichtigung der hinzu-
gekommenen „eisernen Sparer " wurden 1941 insgesamt 120 171
neue Sparkassenbücher eingerichtet . Das Tnrchschnittsguthaben
des Sparkassenbuches stieg von 607,16 RM . auf 744,30 RM.
Die Giroeinlagen erfuhren eine Steigerung um 8,71 auf
53 Mill RM . An festen Geldern und Geldern auf Kündigung
verwaltete das Institut Ende Dezember 1941 7,61 (5,40s Mill.
RM . Der Wertpapierbestand erhöhte sich um 123,82 aus 341,61
Mill . RM . Die Gesamtausleihungen an Hypotheken beliesen
sich am 31. 42. 41 auf 184.86 (177,51) Mill . RM . Nach Zu¬
führung von 0,7 Mill . RM . an die .Pensionsrücklage , die ft62

Mill . RM . beträgt , wurde der Reingewinn von 3 56Ü080
(2 484102 ) RM . wieder den Rücklagen zugeführt.

Dr . Günther Ouandt übernimmt den Vorsitz des Borstan¬
des von Deutsche Massen und Dürener Metall . Dr Günther
Ouandt hat seinen Vorsitz im Aufsichtsrat der Deutsch« Waf¬
fen- und Munitionsfabriken A.-G., und der Mauserwette A.-
G. niedergelegt und den Vorsitz im Vorstand dieser Gesell¬
schaften übernommen . DenAufsichtsratSvorsitz bei berTeutsche
Waffen - und Munitionsfabriken A.-G. haben staatsrat
Reinhart und Direktor Herbert Ouandt , den stellvertretenden
Vorsitz bei den Mauserwerken A.-G. hat Bankdirektor Carl
Götz. Ferner ist Dr . Ouandt aus dem Aufsichtsrat der Düre¬
ner Metallwette A.-G. ausgeschieden und in deren Vorstand
eingetreten . Auch hier hat den Vorsitz im Aussichtsrat Paul
Samel , den stellvertretenden Vorsitz haben Staatsvat Dr . van
Stauß und Direktor Herbert Ouandt übernommen . Dr.
Ouandt schlägt hierbei den gleichen Weg ein , den er bereits
vor drei Jahren bei der Accumulatorenfabrik A.-G. . be-
schrttten hat.

lagesnachrichten
Neuer Schlußtermin für die Abgabe der Gewinnerklärung

der Nährstandskaufleute . Der Reichskommißar für die Preis¬
bildung hat sich damit einverstanden erklärt , daß für die
Abgabe der Erklärungssormulare nach tz 22 der Kriegswirt¬
schaftsverordnung im Bereich der Fachschaften der Zentral¬
stelle der Reichsfachfchaften der Nährstandskausleute sowie des
ReichsverbandeS der deutschen , Hefehändler e. D„ Köln , der
allgemeine Schsußtermin auf den 15. Februar .festgesetzt wird.

Preisbildung sür Spinnstosfwaren im Einzelhandel . Im
Reichsgesetzblatt vom , 22. Januar ist die dritte Durchfuh-
rungsverorbnung zur Verordnung über die Preisbildung für
Spinnstoffe und Spinnstosfwaren dam II . Januar 1942 ver¬
öffentlicht . Sie begrenzt sür den Einzelhandel mit Tamen-
und Mädchenklcidung den Handelsaufschlag auf bestimmte
absolute Beträge.

flmriiche Verlmer Devisenkurse
1043 24. Januar I

Geld I Brief I
1943 34. Januar

' Brief
Aegyvten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndten
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island

-> 9.89
18.70
0,588

* 7.913
89.9«
0.18

«74,18
8.047
62,16

* 9.89
6.06

* 4.995
1.668

132.70
14,59
88.42

9.91
18,83
9.593
7,938

49.04
0.182

74,32
3.053
52.25
9.91
5.07
5.005
1.672

182,70
14,61
88.50

talien
„apan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portuaal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türkei
Uruguay
Ner . St . v.

18.14
0,585

* 2.098
4.995

* 7.913
66.7«
10,1«
69.46
57.89

4.995
8.591

28,6«
* 9.89

1.978
1.199

* S.498

15.15
0.687
2.102
5.005
7.928

66.88
10.16
59.88
58.01
6.005
8,809

28.60
9.91
1.983
1.301
3.593

Die Kurse mit einem « gelten nur sür den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Am 24. 1. wurden Hapag
mit 99'/. (plus ' /« Pzt .) umgesetzt. Sonst notierte man Llohd
minus '/- Pzt . mit 100'/-, Hamburg -Süd plus 2 Pzt . mit
190, Hansa -Dampf minus 1 Pzt . mit 136'/- Von sonstigen
VerkehrSaktien waren Bremer Straßenbahn (124) und Ham¬
burger Hochbahn (131'/-) unverändert . Gehandelt wurden
ferner Reis und Handels zum Dortagskurs von 196. Sonst
notierten verändert Atlas -Werke plus 4 Pzt . mit 179, Nord¬
deutsche Hochseesischerei minus 1 Pzt . mit 163.

Berliner Börse . Am 24 1. boten die Aktienmärkte ein
ruhiges . Bild . Im übrigen wär die Kursgestaltung unein¬
heitlich . Verein . Stahlwette handelte man mit 150' /- und
Farben mit 206. Stolberger Zink und Siemens Stamm - ,
aktien wurden V. Pzt höher bewertet , während Walbhof ' /«,
Conti Gummi um '/< und Schubert und Talzer um 1 Pzt,
zurückgingen . Die Börse schloß vorwiegend in schwächerer
Haltung . Verein . Stahlwerke stellten sich aus 15l nach zeit¬
weise 150°,'. und Farben auf 205'/-. Gegen erste Notiz be¬
festigten sich AEG . und BMW . um 1 und Berger um ' /. Pzt ..
während .Harpener 2 Schering 2'/- und EW . Schlesien 1'/, und
gögen den Verlauf Rheinebraun ' /» Pzt einbüßten . Aschaffen-
burger Zellstoff kamen nach Pause 7'/. Pzt . höher mit 160
zur Notiz.

Vn8ers Lportmsilliwgöil
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Heute LSV. lZuokenbrück - Sv . Werder
Kann „Werder " seinen Sturm noch verstärken ? Das ist

heute die Parole in ver Bremer Kampfbahn . Die Endkämpse
um die Niedersachsenmeisterschast erfordern alle Anspannung
der vorhandenen Kräfte , soll der große Wurf gelingen , den
4. Meisterschastswimpel nach der Kampfbahn zu holen . Die
Lustwasfensportler aus Ouakenbrück werden den Grün -Weißen
alles abverlangen , sind es doch sämtlich Gastspieler aus
NSRL .-Vereinen , deren Mannschaften in der Bereichsliga
spielen . Wir machen daraus aufmerksam , daß das Spiel um
15 Uhr beginnt.

..Zwischen we 'len und Hindernissen"
Der Fachwort sür Kanusport veranstaltet heute nachmittag,

16 Uhr , im neuen Festsaal der Oberschule sür Mädchen an der
.Karlstraße , Eingang Philosophenweg , seine erste Filmaus-
iUhrung . Zunächst wird der Film „Zwischen Wellen und
Hindernissen " vorgeführt , ein Film vom Kajak -Slalom , der
eine Geschicklichkeitssahrt aus einem mit natürlichen und künst¬
lichen Hindernissen versehenen Flußlauf zeigt . Tann folgt
der Film „Weiße Wunderwelt der Tvlomiten ", ein herrlicher
Natur - ilnd Skisilm , der durch Bilder von unerhörten Ab¬
fahrten jeden Zuschauer begeistern wird . Der Eintrittspreis
beträgt nur 0,'5V RM . Gäste sind herzlich willkommen.

vezirksturnta " der Turnerinnen
Am Sonntag findet in Brenlen in der Turnhalle der

Lettvw -Dorbeck-Schule der letzte Bezittsturntag sür Turne¬
rinnen statt . Da dieser Turntag neben der Vermittlung des
Uebungsstofies eine Kundgebung ' der gemeinsamen , lang¬
jährigen Arbeit sein soll, wird erwartet , daß alle Turne-
rinnenabteilungen durch ihre Leiterin und mindestens eine
Turnerin vertreten sind Der Turntag steht unter der Lei¬
tung der bisherigen Bezirksturnwartin , jetzt Gausrauenwartin
im neuen Sportgau Weser -Ems , Bertha Menkens.

flusklang der kegelmeistersHaften
Johannson Asphaltmeister

Nunmehr sind auch die letzten Entscheidungen im Meister-
schastskampf der Bremer Kegler gefallen . Das Vorhandensein
von nur einer Asphaltbahn in der Kegelhalle ließ die Kämpfe
auf dieser Bahnart etwas mehr in die Länge gehen. Im Laufe
der letzten Woche sind nun auch hier die Sieger festgestellt
worden . Johannson  ging mit einem guten Dorsprung
durchs Ziel . Bei den Senioren war Feller vor Lahrmann er¬
folgreich , und als Klubmcister zeichnete sich dieses Iah«
„Rccord II " ein.

Die Gesamtergebnisse nach 406 Wurf je zur Halste in bis
Dollen und auf Abräumen : 1. Johannson 1637, 2. Schaar
1609, 3. Nöddermann 1599, 4. Gcneralsky 1597, 5. Rodewald
1592, 6. Samann 1586, 7. DehrenS 1584, 8. Busch 1567, 9. W.
Muth 1552 10. Gremerich 1543 Holz.

Beste Ergebnisse der Klubkämpfe : 1. Record II 3600 2.
Ehrcnfels 3564, 3. Record I 3515, 4. Drägam I 3528, 5. Stol-
zenfels 3391 Holz.

Senioren : 400 Wurf in die Dollen : 1. Feller 2207, 2. Lahr¬
mann 2194. 3 Lembke 2147 Holz.

Nach Abschluß der Kämpfe dankte Bezirkssachwart Busch
der Spottleitung iür die umsichtige Abwicklung der ' einzelnen
Meisterschaften und eömahnte die Sieger nun auch in den
kommenden Bezirks - und Bereichsmeisterschaften ihr Können
unter Beweis zu stellen_

Bezirksmeisterschasten im Tischtennis . Heute werden die
Endkämpse um die von der A E Weser veranstalteten Be-
zirksmeisterschaften im Bremer Tischtennis ausgetragen.

Handballspiele der Hitler -Jugend fallen aus . Heute fallen
sämtliche Handballspiele der Hitler -Jugend aus.

Pferdesport am Sonntag '
Ruhleben (Beginn 12 Uhr ) 1. R .: Lord Trifton , Humor,

Carl . - 2. R .: Jak , Luftikus Wilhälmus . — 3. R .: Torinda.
Jennh , Michel . — 4. R.: Zephir , Preußen , Jsa Belwin . —
5. R .: Mauerblümchen , Gassenhauer Rustan . — 6. R.: Nobel-
garde , Halligsriese . Agus . — 7. R .: Orankepanke , Elten.
Peter von Wedel.

lzem ten Hoff in der kndrunde
bindrukksvoller Ko.-Sieg in der ersten Nunde über Latin! / Deutsch and und Ita 'ien in Lront

Zu den Borschlußrunden der Europameisterschaften der
Amateurboxer traten am Sonnabend in der wieder voll¬
besetzte« Jlihrbunderthaüc in Breslan 32 Boxer an , Deutsch¬
land und Italien mit els und sieben Kämpfern waren dabei
zahlenmäßig am stärksten vertreten , Ungarn stellte noch sechs,
Schweden süns, Spanien zwei und Dänemark einen Teilneh¬
mer . Dieses Kräfteverhältnis hat sich auch für die Endrunden
ergeben : die Italiener beherrschen die leichteren Klassen, bis
zum Leichtgewicht brachten sie fünf Mann durch , im Fliegen-
und Leichtgewicht haben sie den Titel bereits sicher, da es in
beiden Klassen italienische Endkämpse gibt . Deutschland ver¬
lor zwar anfangs einige seiner guten Nachwuchsleute , aber
in den schweren Klassen machten dies dann nach Büttner
Meister Riischke, Baumgarten , Prosittlich sowie ten Hoss und
Grupc mit ihren eindrucksvollen k.-o.-Siegen wieder gut.

Der Schlutztag brachte noch einmal harte Kämpfe und
zum Teil sehr knappe Entscheidungen , bei denen die Urteile
nicht immer den geteilten Beifall fanden . Benachteiligt waren
dabei vor allem der Leichtgewichtler Garz , der gegen den
in der Schlußrunde noch verwarnten Italiener Bianchini
verlor , sowie im Halbschwergewicht Pevvcr , dessen Punkt¬
niederlage durch den einzigen noch im Wettbewerb befind¬
lichen Dänen Ebristenscii ein unbeschreibliches Pfcifkonzert
und offiziellen Protest bei der Fiba auslöste.

Die Deutschen gefielen in ihrey Kämpfen ausgezeichnet.
Der Jugendincister Schtms begann sehr gut , gab aber später
dem- Spanier Marti zu viel Gelegenheit , mit Treffern ins
Ziel zn kommen , und verlor . Einen schönen Kampf lieferte
der Federgewichtler Büttner , lein Sieg w.ar verdient . Durch
eine lehr gute Schlußrunde wurde im Weltergewicht Meister
Räschke Endkamvftcilnchmcr . Baumgarten kam über Gra-
nclli (Schwedens mit einem knappen Sieg in Sie Entschei¬
dung . während der deutsche Meister dieser Klasse. Karl
Schmidt , gegen Schwedens Nationalborer Norcn nicht be¬
stand . Im Halbschwergewicht überraschte Prosittlich durch
seinen Sieg über den Ringfnchs Szigeti angenehm , während
Pevvcr durch das . Fehlurteil ausgeschaltet wurde . Im Schwer¬
gewicht gab es die einzigen Ko.-Siegc von ten Hoff über
Latin ! und von Gruve über Nagy , so daß hier eine rein
deutsche Endrunde steigt.

Hetn ten Hoss erzielte über den schlagstorken und erbittert
kämpscndcn Latin ! einen seiner typischen Ko.-Siegc . Nachdem
der Italiener mit dem Gongschlag sofort ungestüm und wuch¬

tig auf ten Hoff eingeschlagen hatte , wehrte der lange Llden-
burger die Eins -zwei-Schläge vorzüglich ab und ging dann
selbst energisch zum Angriff über . In herrlich boxerisch vor¬
getragenem Stil schlug ten Hoss dann aus seinen Gegner ein.
Ein unerhört harter rechter Schwinger wars den Italiener
kurz zu Boden , jedoch gab sich dieser noch nicht geschlagen,
sondern versuchte, die jetzt schon feststehende Niederlage noch
abzuwenden . Eben dön den Brettern hochkommend, setzte ten
Hofs zu einem genauen wuchtigen Kinnhakcn an . der Latini
bis znm Schluß zu Boden warf . Stürmisch wurde dieser herr¬
liche Ko.-Sieg von den zahlreichen Zuschauern gefeiert . Ten
Hoss verließ den Ring ohne sichtliche Anstrengung und hat
sich somit für die Schlußrunde mit Grupe Hamburg quali¬
fiziert . Deutschlands Boxsreunde sind auf diesen Kampf be-
sonders gespannt , ist doch Grupe schon wiederholt gegen den
Oldenburger durch die Seile geklettert , so daß sich beide Geg¬
ner genau kennen.

Die Ergebnisse der Dorschlußrundenkämpfe am Sonnabend:
Fliegengewicht : Paesani (Italien ) bes. Diaz (Spanien ) n . P„
Falcinelli (Italien ) bes. Miriszlay (Ungarn ) n . P ., Bantam-

.gewicht : Marti (Spanien ) des. Schims (Deutschland ), Pcw-
letti (Italien » bes. Stig Kreuger (Schweden ) n . P ., Feder¬
gewicht : Büttner (Deutschland ) bes. Csapvgha (Ungarn ) n . P .,
Frigyes (Ungarns bes. Bonetti (Italien ) n . P ., Leichtgewicht:
Tiberi (Italien ) bes Gorczhcza (Deutschland ) n . P ., Bianchini
(Italien ) bes. Garz (Deutschlands n . P ., Weltergewicht : Raeschke
(Deutschland ) bes. Wretman (Schweden ) n . P ., Szentghoergy
(Ungarns bes. G . Andersson (Schweden ) n . P .. Mittelgewicht:
Banmgorten (Deutschlands bes. Granelli (Schweden ) . n . P .,
Norcn (Schweden ! bes. Schmidt (Deutschland ), Halbschwer¬
gewicht : Prosittlich (Deutschland ) bes. Szigeti (Ungarn ) n . P .,
Ehristcnfeu (Dänemarks bes. Pevvcr (Deutschland ) n . P.
Schwergewicht : ten Hoff bes. Latini (Italien ) 1. Runde ko.,
Gruve (Deutschlands bes. Nagy (Ungarn ) zweite Runde lko.1.

Spaniens Amateurboxer in Berlin . Die an den KriegS-
Europmncisterschasten in Breslau beteiligten neun spanischen
Amateurboxer werden auf der Heimreise sich noch in der
Rcichthauptsladt vorstellen . Am Mittwoch , 28. Januar,
19 Uhr . findet im Kuppelsaal des ReichssportfeldeS ein deutsch-
spanischer Kämpfabend statt.
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vis Osburt ikrss ersten Kindes,
eines zssundsn Punzen , Zebsn
bekennt : Lieselotte Otten , geb.
Hügel , vr . -Liberi Otten , Ober-
srrt der kuktwskks . Lrenien
21. Nenner 1942, 8tsdt . Krsn
ksnsnstslt , ?rsusnklinik

-Lnks V 22. 1. 42 . Wir treuen
uns über dis Oeburt unserer
kleinen stocktest WUms ko-
tder , geb . Orlowski , Weiter
kotker r . 2 . Wekrrusckt . Sre-
inen , Usmburger 8tr . 291 , r . 2.
Wöcbnsrinnenbsiin.

Hone . vis Oeburt ikres ersten
Kindes reigen in dsnkksrer
kfteude sn : Henn ^ Wienke,
geb . 8cktscke , ksul Wienke,
Wscktiuetster , r . 2 . iin Osten.
Lssener 8tr . 48 , r . 2 . 8tsdt.
Krsnkensnstslt , ? rsuenklinik

Heute wurde uns unsere Ursel gs-
sckenkt . In dsnkksrerBreude:
Orete ksüdender , geb . ^ bben-
dsus , ckod Bskbender . Lreinen
22. cksuusr 1942 , Suntentor-
steinweg II9I , r . 2 . Willeksd
beus

^ « rlobnnxsn
vie Verlobung unserer ältesten

Tockter vorotkes -kutse mit
Herrn Hans -Kudwiz v . Kuin-
wsr geben wir kiermit be
kennt . OeorgHenning List v.
8sssewiir -8ekr , r . 2 . tt - unci
polireikübrer im Osten , Ilse
OrZiiu v . 8sssewitr -8ekr , geb.
Orskin von kkeil uncl Klein
Lllgutk . Wslksndork i. Kleck-
lenburg . cksnusr 1942 / kleine
Verlobung mit Vorotkes -Luise
Orskn von 8sssswitr -8ekr,
lockter des tt -Okerkükrers
und ksndwirts Oeorg -tlenning
Orsk von 8sssswitr -8skr , und
seiner Oemeklin , Ilse , geb . Orü-
tin von Pfeil und Klsin -Mlgutk,
gebe ick kiermit bekennt.
ttens -Ludwig v . Kummer r . 2
Wekrrusckt . Lremen , Oobben-
weg 6. Des krsutpssr ist sm
1. pebrusr rwisckeu 12 und
14 Ilkr snwesend.

^Is Verlobte grüken : Annemarie
klienburg , Herbert ksguse.
8r .-psrge , im cksnusr 1942, psr-
ger 8tr . 67 . Olsiekreitig den¬
ken wir kür erwiesene ^ ut-
merkssmkeiten

Ikre Verlobung geben bekennt:
8ust Ossdt , Hsns Oüntker
Ksssebokm , rur 2eit beide in
einem Krisgslsrerett ssturns-
nien ). kremen -Vegeseok , post-
strsks 47 , 11. cksnusr 1942

Wir geben unsere Verlobungen
bekennt : Anneliese Lindskl,
Wilkelm blüller , K4ssck .-K4sst,
Lremen -Wolmirstedt / Obrists
Lindskl , Willz - SIum , K4str -
Oskr ., Lremen - bssen . bremsn,
den 24. dsnusr 1942 / Kein
bmpksng.

Ikre vollzogene Kriegstrsuung
gebenbeksnnt : Oerksrd Wecks,
r . 2 . Wekrmsckt , 8IIt Wecks,
geb . Lsrisck . 8r .-8IumentksI,
21 . cksnusr 1942, 8ckillerstr . 2

Ikre vollzogene Vermsklung ge¬
ben bekennt : kudolk Kesse-
meier , Herts Kessemeier , geb
Orieger . bremsn , cksnusr 1942

§ »Iber ?»ochre »ren
Lins keier unserer 8ilberkock-

reit sm 25. cksnusr findet wegen
des brnstes der 2eit nickt stett.
Wir sind verreist . Oberpost¬
inspektor ^ dolk kküller und
krsu , Orete , geb . detkmenn.
8r .-I.esum , Xlter Ki'rckwsg 29

v a n k s a g u n r e rr
?ür erwiesene ^ .ukmerkssmkei-

ten snleölick unserer Vermsk-
lung denken wir kerrlick . Kerl-
Ueinr küppel und krsu , Niets,
geb . psrussl . ckenssr 8tr . 23.

bür die vielen ^ ukmsrkssmkei-
ten snlsülick unserer Vermsk-
lung denken wir reckt kerr-
lick . Hsnnes Ingwersen und
krau , Henne , geb ! bisher . Ikl-
pokl , ^ m Nioor 122

3tstt Kerten . bür die vielen ^ .uk-
msrkssmkeiten snlsülick un¬
serer Vermsklung denken wir
kerrlickst . Weiter kstje und
krau , biete , geb . Küster , bre-
men -^ umund , im cksnusr 1942,
Lindenstr . 64

kür die uns aus ^ nleü unserer
Vermsklung erwiesenen Auf¬
merksamkeiten danken wir
kerrlickst . keinkard keineke
und krau , Olgs , geb . Hennuü

kür erwiesene Aufmerksamkei¬
ten anläülick unserer 8ilber-
kockreit denken wir kerrlick.
viedrick bleuer und krau,
kleuenkircken

kür die mir rum 90 . Lebensjekr
so vielseitig erwiesenen Auf¬
merksamkeiten sage ick kier¬
mit allen lieben kreunden und
bekannten sowie der ksrtsi,
der krauensckakt , und der
K18V. kerrlicken vank . krau
bl . kranrmeier Wwe .^ Iller-
strake 42.

Ein kämpferisches Leben
krönte mit dem Tode vor
dem Feind für Führer,

Volk und Vaterland mein lie¬
ber , herzensguter Mann , Heinz-
Dieters guter Palpi , unser lie¬
ber , guter Schwiegersohn und
Schwager , der
Dachtm . in einer Beob.-Abtlg.

. Helmut Lenzn » ,
Jnh . des E. A. II u. des Kriegs-
verdiensttreuzes II . Klasse mit

Schwertern.
In tiefer Trauer:

Marga Lenzner , geb. Koröde
und Heinz-Dieter ; Dietrich
Koröde und Frau , geb. Grahl;
Herbert , Jrmgard und Kord
Koröde.

Bremen , den 23. Januar 1942,
Admiralstraße 125,

Heudeber/Nordharz.
Bitte keine Besuche.

,Am 21. Januar erlöste ein sanf¬
ter Tod unsere allezeit um uns
besorgte herzensgute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter,
Urgroßmutter , meine einzige
Schwester , Frau

Marie Reineke
geb. Dähn

im vollendeten 74. Lebensjahre
von ihrem langen schweren Lei¬
den. In tiesem, stillem Schmerz:

Walter Reineke und Frau,
Margerete , geb. Henkel; Lud¬
wig Perrin u. Frau , Henny,
geb. Reineke: Minna Krohn,
geb. ' Reineke: Oberfeldwebel
Heinz Wehrenberg und Frau,
Christa , geb. Reineke; Luise
Brünsten , geb. Dähn , nebst
Enkel und Urenkel

Bremen , im Januar 1942
Mittelstraße 4
Auf Wunsch der Entschlafenen
fand die Trauerfeier nur im
Kreise derer statt , denen stets
ihre Liebe und ihr sorgen galt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau sagen wir
allen Bekannten u . Verwandten,
insbesondere den Schwestern der
Frauenklinik im Größen Kran¬
kenhaus und Herrn Pastor Le-
onhardt für die trostreichen
Wort «, unsern herzlichsten Dank.

Erich Lampe nebst Kindern
und Enkelkindern

Bremen , den 23. Januar 1942
Gandersheimer Str . 5V

Danksagung/Statt Karten
Für die überaus zahlrei¬
chen Beweise herzlicher

Teilnahme in Wort und Schrift
beim Heldentod unseres gelieb¬
ten , unvergeßlichen , jüngsten
Sohnes , Bruders , Schwagers
und Onkels , des Gefreiten Heinz
Sprute sprechen wir aus diesem
Wege allen Verwandten . Freun¬
den, Bekannten sowie unseren
lieben Nachbarn unseren tief¬
empfundenen Dank aus.

Hinrich Sprute und Frau,
Emma , geb. Zinke ; Willi
Sprute , Ufsz.. z. Z. Wehr¬
macht , und Frau , Martha,
geb. Meyer ; Hinrich Sprute,
Feldwebel , z. Z. Wehrmacht;
Johann Sonntag und Frau,
Christa , geb. Sprute , und
Klein -Horst.

Bremen , im Januar 1942,
Neckarstvaße 112.

Bei den schtveren Kämp¬
fen vor Sewastopol siel
im Dezember 1941 unser

lieber , herzensguter , hoffnungs¬
voller Sohn , Bruder , Schwager,
Enkel, Nesse und Onkel , der

Obergesreite
Hermy Lieberum

im blühenden Alter von 24 Jah¬
ren . In tiefer Trauer:

Rudolf Lieberum und Frau,
Dele, geb. Backenköhler; Herm.
Kröger , z. Z. im Felde , und
Frau , Lisa, geb. Lieberum;
Rudi Lieberum , nebst Ange¬
hörigen

Huchting , Overviehlander Str.

Von etwaigen Besuchen bitten
wir sreundl . abzusehen.

Plötzlich und unerwartet ent¬
riß uns der Tod meinen her¬
zensguten , stets treusorgenden
Mann , unsern lieben Vater,
Bruder , Schwager und Schwie¬
gervater

Wilh . Lankenau
im 72. Lebensjahr «. Er folgte
feinem jüngsten Sohne nach
5 Monaten.
In stiller Trauer:

^ Helene Lankenau , geb. Bodtke;
Carl Lankenau und Frau;
Elisabeth Lankenau ; Heinrich
W. Lankenau u . Frau ; Julie
Geistseld, geb. Lankenau,
nebst Angehörigen

Bremen , den 23. Januar 1942
An der Weide 2
Von Besuchen bitten wir ab¬
zusehen. Die Ausbahrung er¬
folgte in der Beerdigungs -Anst.
„Heimkehr " Beyer L Busch, Al-
brechtstv. 8; zugedachte Kranz¬
spenden bitten wir dort nieder¬
zulegen . Die Trauerfeier sinket
am Dienstag , 18 Uhr . im Kre¬
matorium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer lieben Tochter Hella sa¬
gen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nach¬
barn , insbesondere Herrn Pastor
Dohrenkant für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Langer und Frau
Br .-Hcmelingen , 23. Januar 1942
A. d. Kronsberg 20

Danksagung / Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme und reid-en Kranzspen¬
den beim Hinscheiden meines
lieben Mannes , meines guten
Vaters und Schwiegervaters,
sagen wir allen Verwandten,
Nachbarn und Bekannten , ins¬
besondere Herrn Günthersberg
für die trostreichen Worte , un¬
seren herzlichsten Dank.

Frau Gesine Michaelis nebst
Tochter.

Am Waller See 19

Danksagung
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Heldentod « unseres lieben Soh¬
nes , Bruders und Schwagers,
des Schützen Emil Schaper , sa¬
gen wir allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Familie Emil Schaper
Bremen , im Januar 1942
Meyerstraße 39

Im Osten fiel im Dezem¬
ber 1941 unser lieber,
hoffnungsvoller Junge,

unssr guter Bruder . Enkel , Neffe
und Vetter , der

Unteroffizier
Karl -Hermann Köckler

im Alter von 21 Jahren . In
treuer Pflichtersülluny gab er
sein Leben im Glauben an
Deutschlands Zukunft.
In tiefer Trauer:

Waldemar Köckler und Frau,
Käte , geb. Barnstorf , Anne¬
marie , Klaus und Liefe! Köck¬
ler ; Ottilie Köckler, geb. Wa¬
ge ner.

Bremen , Holzmindener Str . 56,
Berlin u . Hohenlimburg i . W.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

Mein so inniggeliebter
Mann , Felix und Mar-
garetes lieber Papa,

mein . lieber Bruder , Schwager,
mein guter Freund , der

Schütze
Felix Kotzan

ist im Alter von 39 Jahren in
Afrika gesallen . Er lebte und
strebte nur für uns!
In tiefer Trauer:

Mariechen Kotzan. geb. Gau¬
mann , Felix und Margarete;
Bruno Kotzan, z. Z. in Posen;
Hermann Gründe !, z. Z.
Wehrmacht , und Frau , Meta,
geb. Gaumann ; Arnold Beh-
rens , z. Z. Wehrmacht , und
Frau , Erna , geb. Gaumann;
Wilma Gaumann ; Max Funk
als Freund.

Bremen , im Januar 1942,
Pastorenweg 88.

Wir haben einen treuen und
von allen - hochgeschätzten. " Al¬
be itskame roden verlor « », der
freudig und stolz hinaus zog in
den Kampf fürs Vaterland.
Wir werden ihn nicht vergessen.

Meyer L Killgutz, Beton - und
Eisenbetonbau , Bremen.

Immer auf ein Wieder-
sehen hassend, erhielten

M' wir durch seinen Ober¬
leutnant die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser lieber , hoff¬
nungsvoller Sohn . unser guter
Bruder , Neffe und Enkel , der
Kriegsfreiwillige der Waffen - st

Gefreiter
Heinz Wiechmann

im blühenden Alter kurz vor
seinem 29. Geburtstag im De¬
zember bei den schweren Ab-
wchrkämpsen im Südabschnitt
der Ostfront den Heldentod für
Führer , Volk und Vaterland er¬
litten hat . Wir werden dich nie
vergessen. In stolzer Trauer:

Herbert Wiechmann u . Frau,
Adele, geb. Siemer ; Gisela u.
Walter als Geschwister; Frau
Meta Wiechmann Ww «. als
Großmutter ; Frau Gesine
Siemer Wwe. als Großmut¬
ter , nebst allen Angehörigen.

Bremen -HabenHausen , 21. 1. 42,
Johann -Gossel -Straße 25.

Am 22. Januar - verloren wir
plötzlich und unerwartet unsere
liebe, herzensgute Schwester,
Schwägerin und Tante

Charlotte Bandmann
In tiefer Trauer:

Hermann Bandmann ; Wil¬
helm Bandmann und Frau,
Anna , geb. Okenga ; Fritz
Hölter und Frau , Johanne,
geb. Bandmann , und all« An¬
gehörigen

Bremen , den 23. Januar 1942
Donaustraße 97
Die Ausbahrung erfolgte im
Bestattn ngs -Jnstitut „Nieder-
sachsen", Gr . Johannisstr . 170.
zugedachte Blumenspenden bit¬
ten wir dort niederzulegen.
Die Toauerfeier findet am
Dienstag , um 17 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit unsere liebe Schwe¬
ster , Schwägerin , Tante und
Großtante , Frau

Marie Cordes Wwe.
gob. Mahnten

In stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Frau Eliese Grieme , Wwe.,
geb. Mahnten

Bremen , den 23. Januar 1942
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerfeier findet am Dienstag,
27. Januar , 13 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Belveise herz¬
licher Teilnahme und für die
reichen Kranzspenden bei dem
schweren Verlust unserer lieben
Mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter , Frau Beta Schmidt
Bkve ., geb. Ehlers , sagen wir
allen Verwandten , Bekannten u.
Nachbarn , besonders Herrn
Pastor Hacklän-der für die trost¬
reichen Worte , und Schwester
Marie der Findorfs -Gcmeinde
unseren herzlichsten Dank.

Heinrich Tempelmann und
Frau , Mariechen , geborene
Schmidt.

Bremen , Ansbacher Straße 23.

Danksagung/Statt Karten
Für die uns erwiesene

'' Teilnahme bei dem uns
vom Schicksal beschiedenen schwe¬
ren Verlust unseres zweiten ge¬
fallenen lieben , unvergeßlichen
Sohnes , Bruders . Schwagers u,
Onkels , des Obergefreiten Au¬
gust Haberland , sagen wir auf
diesem Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten sowie
Herrn Kreisleiter Blanke , der
NSDAP ., Hern Präsident Kay-
ser, der NSKOV . u . den Stadi-
werken A.-G. Bremen unseren
tiefempfundenen Dank.

Familie Ludwig Habcrland
und Angehörige.

Bremen , im Januar 1942,
Sebaldsbrücker Heerstraße 59.

Don seinem Kompanie¬
chef erhielten wir die
schmerzliche Nachricht,

daß unser geliebter , einziger,
so lebensfroher Sohn , unser lie¬
ber, sonniger Bruder , mein lie¬
ber Schwager u . bester Freund,
mein innigstgeliebter Verlobter,
unser guter Schwiegersohn , En - '
kel, Neffe und Vetter , der

Obergesreite
Edmund Wondratschek

Jnh . des Panzer -Sturmabzeich.
und der Erinnerungsmedaille

vom 1. 19. 1938
im 26. Lebensjahre gefallen ist.
Nachdem er den Feld'zug in Po¬
len , im Westen , aus dem Bal¬
kan und Kreta gut überstanden,
mußte er im Osten sein junges,
hosfnungsvolles Leben lassen.
Zwei braune Augensterne sind
für immer erloschen. Er wird
uns allen ewig unvergessen
bleiben.
In unsagbarem Schmerz:

Edmund Wondratschek und
Frau , Lina , geb. Koch; Lina
Wondratschek und Verlobter
Karl Jencik ; Meta Won¬
dratschek: Jrmgard Leja als
Verlobte ; Fritz Leja u . Frau,
Frida , geb. Fischer.

Bremen , Syndikushof 43

Im Osten siel -vor dem
Feinde im Dezember für
fein geliebtes Vaterland

mein innigstgeliebter Mann,
unser einziger Sohn und Bru¬
der , Schwager und Schwieger¬
sohn, der

Studienreferendar
Kurt Kirchhofs

Lcutn . und Komp .-Fllhrer in
einem Jns .-Rcgt ., Inhaber des

E. K. I und II
im blühenden Alter von 27 Jah¬
ren . Er ruht auf dem Regt .-
Friedhof von Jakowlewo.
In tiefem , stillem Schmerz:

Marie -Luise Kirchhofs, geb.
. Messerer , Altmannstraße 19;

Pros . Dr . A. Kirchhofs und
Fran , Dorothee, geb. Große,
Fitgerstraße 15; Herbert Hüb-
ner und Frau , Elisabeth , geb.
Kirchhofs; Lotte Kirchhofs;
Frau Nelly Messerer Wwe.;
Trubel Messerer, z. Z. Nachr .-
Helferin in Holland.

Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen.

Ich erhielt die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein

lieber , herzensguter
Mann . meiner Kinder treusor-
gendcr Bater , der

Rottwachtmeister d. R.
Gustav Bierwagen

am 2. Januar 1942 im Osten
gefallen ist. In tieser Trauer:

Tischen Bierwagen , geb. Zen-
ker, nebst Kindern Kurt , Jon-
ny, Egonlcin und Angehörige.

Bremen , den 25. Januar 1942,
Abbentorswallstrciße 73

Wir erhielten von sei¬
nem Leutnant und Kom¬
panieführer die schmerz¬

liche Nachricht , daß unser über
alles geliebter , lebensfroher
jüngster Sohn , mein Herzlieber
Bruder , unser lieber Enkel,
Neffe und Vetter , der

Gefreite
Wolfgang Spring

Inhaber des E. K. II , des Jn-
santerie -Zkturmabzeichens u . des
Rumänienordens m. Schwertern
im 22. Lebensjahre im Dezem¬
ber 1941 bei den schweren Kämp¬
fen im Osten den Heldentod
fand . Er war unser aller Stolz
und Sonnenschein . Sein seit
langer Zeit gehegter Wunsch,
alle seine Lieben wiederzusehen,
ging nicht in Erfüllung.
In tiesem Weh:

Georg Spring und Frau,
Malie , geb. Fehse; Helmut
Spring , z. Z. im Felde;
Betth Spring Wwe., geb.
Cnrtins ; Otto Fchse und
Frau , Malie , geb. Meier;
Betth Dahm , geb. Spring,
nebst Kindern ; Gottfried
Spring ; Fritz Harloss , z. Z.
Wehrmqcht , und Fran , Wil,
ma , geb. Fehse, nebst Kindern.

Bremen , Bredenkamp 11,
Bad Oldestoe.

Nach einem arbeitsreichen Leben
würde uns heut« nach langer,
schwerer Krankheit mein lieber,
treusorgender Mann , mein her-
zensguier Vater , Schwieger¬
vater , Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Lösche
kurz vor Vollendung seines
60. Geburtstages genommen.
In tiefer Trauer:

Olga Lösche, geb. Freydank;
Emmh Lösche; Heinz Willner;
Minna Freybank , geb. Kobbe,
und Angehörige.

Br .-Sebaldsbrück , Virchowstr . 19
Die Ausbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastraße . Die
Trauerfeier findet am Dienstag,
11 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Mit der Familie trauern auch
wir um den verstorbenen Ar¬
beitskameraden.

Betriebssichrer und Gefolg¬
schaft der Stadtwerke Bre¬
men A.-G.

Am 19. Januar verstarb uner¬
wartet unser lieber , guter Neffe,
Schwager und Freund , der

Oberpostinspektor
Johannes Krone

im 57. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Bremen . Kohlhökerstraße 56.
Die Beerdigung fand in der
Stille statt.

Danksagung
Für die so zahlreichen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Tode
meines lieben Vaters sage ich
allen Verwandten / Freunden u.
Bekannten meinen herzlichsten
Dank.

Klara Böttcher.

Wangerooger Straße 29

Danksagung
Für die überaus zahlrei-

^ ' chen Belveise herzlicher
Teilnahme beim Heldentode un¬
seres unvergeßlichen , hofsnnngs-
vollen Sohnes , meines lieben
Bruders , des Gefreiten Günther
Eichenfeldt , der im Osten gefal¬
len ist und von seinen besten
Kameraden zur letzten Ruhe ge¬
bettet wurde , sagen wir allen
unseren tiefempfundenen Dank.

Otto Eichenseldt und Frau,;
Hans -Otto Eichenfeldt , z. Z.
Wehrmacht.

Bremen , Lützowerstraße 5.

Danksagung/Statt Karten
Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Heldentod« unseres lieben , un¬
vergeßlichen Sohnes , des Ober¬
gefreiten Friedrich Steindruck,
sagen wir aus diesem Wege
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten unseren tief¬
empfundenen Dank.

Fr . Stcinbrink und Frau
und Angehörige.

Bremen , im Januar 1942
Grundstrahe 14

Schlver für uns alle traf
uns heute die schmerz¬
liche Nachricht , daß mein

über alles geliebter , unvergeß¬
licher, stets für mich treusorgen¬
der Sohn , unser lieber Bruder,
Schwager , Enkel, Neffe und
Onkel, der

Schütze
Karl Darin

im blühenden Alter von 21 Jah¬
ren im Osten für seinen gelieb¬
ten Führer und für die Größe
und den Bestand unseres Rei¬
ches den Heldentod gesunden
hat . Sein sehnlichster Wunsch,
noch einmal daheim zu sein,
blieb unerfüllt.
In unfaßbarem Schmerz:

Frau Sophie Dorin Wwe .,
geb. Hoier ; Helmut Glade u.
Frau , geb. Dorin ; Heinz Da¬
rin ; Friedr . Karl Dorin;
Heinr . Hoier und Frau , geb.
Berg ; Karl Hoier und Frau,
geb. Bergfeld nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen , den 25. Januar 1942,
Humannstraße 29D

Auf ein baldiges Wieder¬
sehen hoffend , erhielten

_ wir die schmerzliche Nach¬
richt , daß mein über alles gelieb¬
ter . guter Junge , mein lieber
Bruder , Schwager , Neffe und
Vetter , der

Unteroffizier
Walter Rüder

im 28. Lebensjahre im Osten
seiner schweren Verwundung er¬
legen ist.
In tiefstem Schmerz:

Frieda Rüder , geb. Nüstedt;
Emmi Würdemann , geb. Rü¬
der ; Heinz WUrdemann , und
Angehörige.

Wir bitten von Besuchen ab¬
zusehen.
Bremen , den 22. Januar 1942
Lahnstr . 98, z. Z. Karl -Peters-
Strahe 50

Unserem lieben , treuen Ar¬
beitskameraden werden wir
immer ein ehrendes Andenken
bewahren . ,

Führung und Gefolgschaft der
Firma Eggers L Franke

Wir erhielten die trau¬
rige Nachricht , daß unser
lieber Sohn und Bruder
Gustav Masch

Obergesr . in einem Jns .-Regt.
am 2. Januar 1942 in einem
Feldlazarett im Osten im
22. Lebensjahre verstorben ist.
In tieser Ärauer:

Friedrich Masch und Frau,
Minna , geb. Meyer ; Ober-
gcsreiter Friedrich Masch, z.
Z. im Felde ; Frau 'Anna
Kornfeld , als Großmutter;
Wilhelm Mcdeke und Frau,
Lina , geb. Meyer.

Bremen , Zwinglistraße 7

Von seinem Leutnant u.
DMl Kompanieführer erhielten

wir am 22. 1. 1942 die
schmerzliche Nachricht , daß mein
lieber , lebensfroher Sohn , un¬
ser lieber , guter Bruder , Schwa¬
ger, Onkel und mein lieber
Freund , der

Unteroffizier
Diedrich Brau

Träger des EK. II . Klasse
nachdem er die Feldzüge Polen,
Holland , Frankreich und Bel¬
gien glücklich überstanden hatte,
im Osten im blühenden Alter
von 24 Jahren für Führer,
Volk und Vaterland den Helden¬
tod fand.
In tiesem Schmerz:

Diedrich Brau ; Jonny Nord-
loh und Frau , Sophie , geb.
Brau ; Karl Eickhoss u . Frau,
Anneliese , geb. Brau ; Ma¬
rianne Wiistefeld , als Freun¬
din , nebst allen Verwandten

Br .-Schönebeck, Br .-Aumund,,
Beckedors, den 24. Januar 1942

Am 23. Januar 1942" verstarb
nach langem , schwerem Leiden
meine liebe Frau , meine treu¬
sorgende Mutter , unsere liebe
Schwester , Schwägerin , Tante
und Großtante , Frau

Wilhelmine Hellmers
' geb. von Häfen

bald nach ihrem 54. Geburts¬
tag . In stillem Schmerz , im
Namen aller Angehörigen:

Friedrich Hellmers ; Frieda
Hellmers . z. Z. im Osten

Bremen , Jsarstrvße 86
Die Ausbahrung ersolgte im
Bestattungs -Jnstitut „Nieder-
sachsen", Gr . Johannisstr . 179.
Die Trauerfeier findet am Mitt¬
woch. um 12 llhr , im Krema¬
torium statt.

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlichster Teilnahme und
für die reichen Kranzspenden
bei dem schweren Verlust mei¬
nes lieben Mannes , unseres gu¬
ten Vatevs . Bruders , Schwagers
und Onkels sagen wir allen
Bekannten sowie allen , die unse¬
rem lieben Entschlafenen das
letzte Geleit gaben , insbesondere
Herrn Pastor llrban sowie der
NSKOV . und dem Kyffhäuser-
Bund , unseren tiefempfundenen
Dank . ,

Frau Marie Poppe , geb. Focke
und Kinder.

Bremen , im Jannar 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
unserer / lieben Entschlasenen sa¬
gen wir hiermit allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nach¬
barn , insbesondere Herrn Pa¬
stor Lange für die trostreichen
Worte , unseren herzlichen Dank . '
Heinr . Hollmann nebst Kindern.
Bremen , den 24. Januar 1942
Arsterdamm 21

Danksagung/Statt Karten
Allen , die uns mündlich

^ und schriftlich ihre herz¬
liche Teilnahme anläßlich des
fchmerzlichen Verlustes unseres
lieben Sohnes und Bruders des
Unteroffiziers Gustav Mook, be¬
kundet habest sagen wir un-
feren herzlichsten Dank.

Familie Karl Mook
Bremen , im Januar 1942
Goosekamp 47

Danksaguug/Statt Karten
Für die zahlreichen Be-

" weise herzlicher Teil¬
nahme anläßlich des schweren
Verlustes unseres lieben Soh¬
nes , Bruders , Schwagers und
Neffen, Ufsz. Wilhelm Schmidt,
danken wir herzlichst. Im Na¬
men aller Angehörigen:

Friedrich Schmidt und Frau,
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Nollendorferstr . 16

Für den Führer und
Deutschlands Größe starb
den Heldentod im Osten

mein innigstgeliebter , stets um
mich besorgter , herzensguter
Mann , Klein -Carl -Erichs liebe¬
voller Vati , mein lieber Sohn und
Schwiegersohn , unser guter Bru¬
der, Schwager , Onkel und Nesse,

der Gesreite
Erich Fricke

im 87. Lebensjahre.
Es war ihm nicht vergönnt,
seine Heimat und seine Lieben,
an denen er mit stolzer Freude
hing , noch einmal wiederzusehen.
In stiller Trauer:

Käthe Fricke, geb. Frohning;
Carl -Erich Fricke. und alle
Angehörigen.

Br .-St . Magnus , 25. Jan . 1942
Bahnhofstraße 2
Die Trauerfeier findet am
Sonntag , 8. Febr . 1942, mor¬
gens 11.15 Uhr , in der Kirche
zu Bremen -Lesum statt.

Für die vielen Beweis« herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden
unseres lieben Bruders Heinrich
Kröger sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Die Geschwister und Ange¬
hörigen.

B remen -Blumenthal,
den 22. Januar 1942.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und reichen
Kranzspenden beim Hinscheiden
meines lieben Mannes , unseres
guten Vaters sägen wir allen
Verwandten , Nachbarn und Be¬
kannten .sowie Herrn Pastor
Gensichen für die trostreichen
Worte , insbesondere den Ar¬
beitskollegen der Kesselschmiede
des Bremer Vulkan , unseren
herzlichsten Dank.

Maria Schmidt , geb. Stelter,
nebst allen Angehörigen

Uthlede

Danksagung / Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme und Kranzspenden beim
Hinscheiden unserer lieben Mut¬
ter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter Dora Uhle , geb. Früch-
tenicht , sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nach¬
barn , insbesondere Herrn Pastor
Otten für die trostreichen Worte
am Grabe der Entschlasenen,
unseren herzlichen Dank.

Claus Alunowsk und Frau;
Otto George und Frau

Br .-Aumnnd , 25. Januar 1942

Danksagung
Für die überaus vielen

^Beweise herzlicher Teil¬
nahme in Wort und Schrift an
dem schweren Verlust unseres
lieben , unvergeßlichen Hermann,
der am 26. Oktober aus der
Halbinsel Krim den Helhentod
erlitt , danken wir auf diesem
Wege allen recht herzlich.

Familie Hermann Drieling;
Familie Aug . Pleus und An¬
gehörige

Motzen a . d. Weser über Del-
menhorst, . den 20. Januar 1942

Danksagung
WK Für die überaus zahl-

erichen Belveise aufrich¬
tiger , herzlicher Teilnahme in
Wort und Schrift bei dem so
schweren Verlust durch den Hel¬
dentod unseres heißgeliebten,
unvergeßlichen Sohnes Bruno,
meines lieben Bruders , Enkels,
Neffen . Vetters und treuen
Freundes sagen wir aus diesem
Wege allen Verwandten . Freun¬
den und Bekannten sowie Herrn
Präsiden ^ Kayser und der NS .-
KOV. unseren tiefempfundenen
Dank.

Joh . Hustcdt und Frau , geb -
Struckmann , nebst Sohn.

Bremen , im Januar 1942,
Hastedter Heerstraße 410.
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M> helfen Liê tnfsHnkêe
f̂ lit Oberleutnant lonns , 6rsmsn § 1. kittsrlcrsurträgsr cler !.ui<>vc>iis , aui s' sincjtlug

l̂ a^ eitkai^ res Aee« ett
Bremen , 25. Januar

Mit Stolz vernahm Deutschland gestern die Versen¬
kung von 18 feindlichen Handelsschiffen mit zusammen
125 000 VRT. durch deutsche Unterseeboote bei ihrem
ersten Auftreten in Nordamerikanischenund kanadischen
Gewässern. Ganz besonders stolz aber darf die Hanse¬
stadt Bremen auf die im gestrigen Wehrmachtsbericht
erfolgte ehrende Erwähnung des Kapitänleutnants
Hardegen,  eines echten Bremer Jungen , sein, der
sich bei diesen Kämvsen ganz besonders auszeichneteund
allein acht Schisse mit zusammen 53 000 BRT ., dar¬
unter drei Tanker, vor Newyork versenkte.

Es ist ein sonderbares Spiel des Schicksals, daß Rein¬
hard Hardegen, der in Bremen als Sohn des 1917 als
Angehöriger des HanseatischenInfanterie -Regiments 75
in den schwerenFlandernschlachten gefallenen Studien¬
rats Hardegen vom Neuen Gymnasium geboren wurde,
im gleichen Hause aufwuchs, in dem Kapitän
König,  der ruhmreiche Kommandant der „U-Deutsch-

Jn einer größeren Stadt
des mittleren Frontabschnit¬
tes traf ich ihn. Kahl ragen
die hohen Häuser am Rande
des weiten Flugplatzes gen
Himmel, ehemals „Luxus¬
quartiere " sowjetischer Flie¬
ger, jetzt Unterkunft der
Gruppe eines Schnellkamps-
geschwaders. Wir sitzen auf
dem Staffel -Gefechtsstand,
durch dessen Fenster unser
Blick auf das Rollfeld hin¬
ausgeht. Gerade landet eine
Ju . 52. Ganz fern auf der
anderen Seite des Platzes,
in dem diesigen Grau dieses
Dezembertages kaum zu er¬
kennen, stehen die Maschi¬
nen der Staffel . Der kleine

^Kanonenofen, bis zum Glü¬
hen erhitzt, verleiht dem
Raum eine mollige Wärme,
die man angenehm empfin-
vet, wenn draußen das
Thermometer auf 20 bis
30 Grad sinkt. Oblt . Ton -
n e spricht von seinen Ein-
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lichen Schilderungen treten
einem die Geschehnisseklar vor Augen. Wie sie bei
gutem Wetter täglich vier oder mehr Einsätze geflogen
sind. Wie sie unzählige Male sowjetischeTruppenteile
in schneidigenTiefangriffen auf der Rollbahn vernich¬
teten, wie sie die Sprengung einer Brücke verhinderten
und von dem Angriff auf ein Panzerwerk weiß er
packend zu erzählen. Das sind nur Streiflichter . Ein
Kampfflieger mit fast 300 Feindflügen hat etwas
erlebt. „Werden Sie morgen fliegen, Herr Oberleut¬
nant ?", frage ich. Oblt . T. wirft einen prüfenden Blick
zum Himmel, der sich grau in grau über die weiße
Landschaft spannt. „Wenn das .Schneetreiben aufhört,
auf jeden Fall ." Ich verabrede mich auf 9.00 Uhr.

Der Oberleutnant (liegt c!is „Oora"
Ein dichter Dunstschleier liegt an diesem Morgen

über dem Rollfeld. Die Wettermeldungen von der
Front sind günstig. Gegen Mittag hoffen wir auf eine
Besserung der Wetterlage in unserem Gebiet. Wir
sollten nicht enttäuscht werden. Um 12 Uhr bricht aus

der Richtung Front eine lichte Bläue am Himmel
durch. Eine halbe Stunde später starten fünf Maschinen
der Staffel zum Feindflug . Der Oberleutnant fliegt die
Dora , ich fliege mit Oberfeldwebel P ., seinem Katschma-
rek, der ihn schon auf seinen Englandeinsätzen beglei¬
tete. Wir sollen unsere Jnfanteriespitze unterstützen und
rückwärtige Verbindungen des Gegners angreifen.

Unter uns entschwindet die weitläufig angelegte
Stadt langsam unseren Blicken. Entlang der Rollbahn
geht es nach vorn. Lange Kolonnen mit Sprit und Mu¬
nition und bespannte Fahrzeuge bewegen sich zur Front.
Uns ist die Rollbahn ein vertrautes Bild . Wir kannten
sie, als sie noch in bolschewistischerHand war , packten
den feindlichen Nachschub an der Gurgel , verfolgten den
Feind unbarmherzig aus seinem Rückzug und erlebten
die Tage, als die deutliche Panzer - und jnfanteriespitze
sich auf der damals schlammigen, morastigen, fast grund¬
losen Straße nach vorn kämpfte. Ueber Erdstellungen,
Dörfer und kleinere Städte , die einst heiß umkämpft,
jetzt verlassen daliegen, brausen wir dahin. Dann sind
wir in der Höhe von T. Oblt . Tonne geht tiefer, die

anderen Maschinen folgen, und in geringer Höhe kön¬
nen wir das Gelände genau absuchen. .

Wir sind schon über Feindgebiet. Jetzt sind nur an
der Eisenbahn, wo die Staffel vor drei Tagen Wer
Lokomotiven vernichtete und einen kleineren Auslade¬
bahnhof mit Bomben belegte. Heute bietet sich hier kerne
Beute für uns. Vielleicht erwischen wrr etwas auf der
Straße . Da, wo vor einigen Tagen noch fünf feindliche
Lkw. in Brand geschossen wurden, liegen heute schon
unsere Truppen . Auf feindlichem Gebiet fliegen wrr dre
Straße noch ein Stück ab, zwei Lkw. fallen uns noch
zum Opfer. Wir betrachten besonders genau die kleinen
Dörfer, ob sich da keine feindlichen Truppen verborgen
halten , können aber nichts entdecken. Wir haben das
Gefühl, daß dieses Gebiet wenig ertragreich für uns
sein wird. Oblt . Tonne dreht ab, wir fliegen einen an¬
deren Abschnitt der Front an. wo gerade in den Utzten
Tagen unsere Infanterie unter harten Kämpfen Ramn
gewonnen hat. Schon bemerken wir unter uns frrsche
Kampfspuren und sehen deutsche Infanterie , Sturm¬
geschütze und Panzer in Bereitstellung. Das steht ja
ganz nach Abwehr aus.

Ourc (i Iis (c>ngri (ts vernichtend getragen
Keine 1000 Meter sind wir geflogen, da wird uns

alles klar. Starke sowjetische Schützenbataillone, ver¬
stärkt durch Artillerie , stehen bereit zum Angriff auf
unsere Truppen . Wir kommen gerade zur rechten Zeit.
Jetzt folgt Tiefangriff auf Tiefangriff . Mit Bordwaffen
und Splitterbomben wird der Gegner bekämpft. Um
dem Feind, der uns mit leichter Flak heftig beschießt,
kein Ziel zu geben, fliegen wir im sogenannten „Sau¬
haufen", d. h. jede Maschine greift für sich an und
sucht sich ihr Ziel selber. So stürzen von allen Seiten
die Me 110 auf den Feind hernieder , der keinen Mo¬
ment zur Besinnung kommt. Unten auf der Erde hat
sich ein Chaos entwickelt, das unvorstellbar ist. Sre
haben jede Ueberlegung verloren . Angeschossene Pferde
rasen über die Leiber Getöteter und Verwundeter . Die
Geschütze versuchenauf uns zu schießen. Eine Bedienung
nach der anderen fällt unter dein Feuer der Bordwaffen.

In halbstündigen, unermüdlichen Tiefangriffen wird
diese bolschewistischeKampfgruppe so vernichtend ge¬
troffen, daß sie reif ist für den Sturm der erheblich
schwächerendeutschenInfanterie . Das war ein Erfolg,
auf den die Staffel sehr stolz sein kann. — Einen Tag
später startet Oberleutnant Tonne wieder zum Feind¬
flug. Auf dem Gefechtsstand erwarten wir die Rück¬
kehr der Maschinen. Da brausen sie heran wie die
wilde Jagd . Die Maschine des Oberleutnants und des
Oberfeldwebels P . wackelt. Zwei Abschüsse hat die
Staffel erzielt. Oblt . Tonne erzählt, wie sie bei tief¬
liegender Wolkendecke9 bolschewistischeJagdmaschinen
sahen. Mit lebhaften Gebärden schildert er den Ab¬
schuß. Leider entkamen die anderen Maschinen in den
Wolken. Das hat ihn am meisten verdrossen. Ueber
seinen 16. Abschußhat er sich dennoch herzlich gefreut.

llslix Osrvais.

^uln .: Urlvat
land", wohnte. War es doch Kapitän König gewesen,
der im Weltkrieg vor dem Kriegseintritt Amerikas in
einer kühnen Fahrt als erster den Atlantik mit seinem
Handels-U-Boot, überquerte und wertvolle Waren nach
Deutschland brachte, eine Tat , die seinerzeit seinen
Namen um die ganze Welt trug. Kapitän König war
es auch, der in Reinhard Hardegen die Liebe zum See¬
mannsberuf , ganz besonders aber zur Unterseebootwaffe
weckte. Nach erfolgreicher Absolvierung des gleichen
Neuen Gymnasiums, bei dem sein Vater gewirkt hatte,
ging Reinhard Hardegen als Seekadett zur Kriegs¬
marine,' dabei schenkte ihm Kapitän König seinen Dolch
zur Erinnerung , den gleichen Dolch, den der jetzige
junge Kapitänleutnant in Ehren trägt , und der auf
diese seltsame Art zum zweiten Male die Fahrt nach
Newyork — wenn auch zu anderem Zweck— mitmachte.

Ganz Bremen wünscht dem jungen Kommandanten,
der Vater zweier Söhne ist, weiter Hals - und Bein¬
bruch und noch viele erfolgreiche Fahrten!

opferbereit'Äiaft verdoppelt
Am 5. Opfersonntag 51 vH. mehr als im Vorjahre
Gerade in jenen Tagen, in denen die gegnerische

Propaganda die unsinnigsten Behauptungen über die
Stimmung im deutschenVolk aufstellte und eine bevor¬
stehende Revolution in Deutschland ankündigte, hat
unser Volk ganz im stillen eine soziale Abstimmung
durchgeführt, deren Ergebnis die seindlichen Gerüchte
treffend widerlegt. Der 5. Opferfonntag im Kriegs-

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 18.00 Uhr bis Montag 8.45 Uhr

Winterhilfswerk am 11. Januar 1942 brachte ein vor¬
läufiges Ergebnis von

34081082,97 Reichsmark.
Im Vergleich zum 5. Opferfonntag des vergangenen

Jahres hat sich das Ergebnis um 11539 528,39 RM .,
das sind rund 51 Prozent , erhöht. Dieses Ergebnis,
das das vorjährige um mehr als die Hälfte übertrifft,
beweist eindeutig, daß das deutsche Volk in unerschütter¬
lichem Vertrauen zum Führer steht und Front und Hei¬
mat im festen Glauben an den Endsieg des deutschen
Freiheitskampses verbunden sind.

7m loben der flbwetirschlacht
Die Ostfront steht weiter im Zeichen schwerer Ab¬

wehrkämpfe, von denen die Deutsche Wochenschau
auch diesmal wieder ausführliche Berichte bringt . An
der Küste von Jewpatorija , im Westen der Krim,
unternehmen die Sowjets mit starken Kräften vergeb¬
liche Landungsversuche. Ehe sie noch festen Fuß fassen
können, werden sie von deutschenund rumänischen Ver¬
bänden vernichtend geschlagen. Nach Jewpatorija Se¬
wastopol. Die Bolschewikenversuchenimmer wieder, die
stählernen Klammern, die deutscheund rumänische Ver¬
bände um diese Seefestung gelegt haben, zu sprengen.
Aber ihre Durchbruchsversuchesind vergeblich. Sie zer¬
schellenan der eisenharten Front unserer Soldaten.
SchwersteArtillerie belegt Hafen und Zitadelle von Se¬
wastopol mit Vernichtungsfeuer. Unsere Stukas stürzen
sich auf Panzerwerke und Verteidigungslinien und tra¬
gen Tod und Verderben in die Reihen der Sowjets.
Kriegsberichter begleiten diese Angriffe und drehten in
steilem Sturzflug ihre Aufnahmen.

Einleitend zeigt die neue Deutsche Wochenschauden
Besuch des Reichsministers des Auswärtigen von R i b-
bentrop in Budapest.  Anschließend weilt man im
Fllhrerhauptquartier . Reichsmarschall Hermann E ö -
ring  erscheint zur Lagebesprechung. Der Führer
empfängt den von einem Erholungsurlaub zurückgekehr¬
ten Eeneralfeldmarschall von Bock vor der Uebernahme
eines neuen Abschnittesan der Ostfront. ^ -Obergruppen¬

führer und General der Waffen-jj Sepp Dietrich erhält
aus der Hand des Führers das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes. Die Eichenlaubträger Ma¬
jor Weiß, Major Hitschold und Hauptmann Peltz sieht
man im Gespräch mit Oberführer Baur , dem Flug¬
kapitän des Führers.

Die Heimat schafft für die Front .' In den Nähstuben
der NS .-Frauenschaft werden Millionen von
Schneeanzügen  angefertigt , die für den Kampf im
Schnee als Tarnung unentbehrlich sind. Und dann noch
einmal : Wintersachensammlung für unsere Soldaten.
Auch am letzten Tage dieser riesigen Aktion sind die
Sammelstellen von Gebefreudigen dicht umlagert . Vor
den bereits besprochenenBildern von der Ostfront, die
den Abschlußbilden, bringt die neue DeutscheWochen¬
schau noch ein paar Aufnahmen von der KanalkLste.
Eine Sturmflut überspült die Uferstraßen und Böschun¬
gen. Bei schwererSee läuft eine Minensuchflottille aus,
um eine Sperre zu räumen. Leichte feindliche Einheiten
versuchen, diese Arbeit zu stören. Signal : Klar zum Ge¬
fecht! In kurzem, harten Kampf wird der Feind zum
Abdrehen gezwungen. Unsere Minensucher beherrschen
das Feld.

Ein Wort zur Kartofsclversorgung
Zusammen mit dieser DeutschenWochenschauwird ein

Filmstreifen über die Kartoffelversorgung gezeigt, der
in Trickzeichnungenund realen Bildern einen umfassen¬
den Einblick in eines der wichtigstenGebiete der Volks
ernährung gibt. Die deutsche Landwirtschaft ist in der
Lage, den vor allem seit Kriegsbeginn ständig anwachsen¬
den Bedarf an Speisekartoffeln voll zu decken. Das wirü
hier durch Zahlen und Vergleiche klar bewiesen. Die
Schwierigkeiten liegen allein in Transport fragen
— d. h. in der Bereitstellung der erforderlichen Zahl
von Waggons durch hie Reichsbahn, die heute vor allem
gewaltige Militärtransporte weit über das Reichsgebiet
hinaus zu bewältigen hat. Deshalb : keine Vergeudung
von Kartoffeln ! Kampf dem Verderb! — So
sieht man Beispiele für die falsche und richtige Ein¬
lagerung von Kartoffeln und für richtiges und falsches
Schälen. Die mühsam in die Stadt transportierten Kar¬
toffeln sind auch kein Futter für .das Kleinvieh. Außer¬

dem: Eßt Pellkartoffeln!  Ihr könnt dadurch
rund 4,5 Millionen To. Kartoffeln sparen, die sonst all¬
jährlich durch unwirtschaftliches Schälen verlorengehen.
Diese Menge würde — auch das wird hier in einer
Trickzeichnung plastisch dargestellt — einen Eüterzug fül¬
len, der von Köln bis Istanbul reichen würd«. Kampf
jeder Vergeudung! Kampf dem Verderb!

Kein Ersatzanspruch bei selbstverschuldeten Luft»
angrisfsschäden. Bei Anfragen der Bevölkerung über die
gesetzliche Pflicht zur Durchführung einzelner Luftschutz¬
maßnahmen, etwa zum Aufsuchendes Luftschutzraumes,
ist verschiedentlichvon Luftschutzstellenerklärt worden,
daß im Schadensfälle ohne die betreffenden Maßnahmen
ein Anspruchnach der Personenschäden- oder der Kriegs¬
sachschädenverordnungnicht gegeben sei. Der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe weist nun in einem Erlaß darauf hin, daß für
die Frage , in welchenFällen ein Anspruch auf Entschä¬
digung entfällt , ausschließlich die Vorschriften der ge¬
nannten Verordnung maßgebend sind. Ein strafbarer
Verstoß gegen die Bestimmungen des Luftschutzrechts
werde zwar im allgemeinen auch als ein den Ersatzan¬
spruch für Sachschäden beeinträchtigendes Verschulden
anzusehen sein; es sei jedoch zu berücksichtigen, daß im
Hinblick auf die Verschiedenartigkeit der örtlichen und
persönlichen Verhältnisse in jedem Einzelfalle nicht alle
Maßnahmen, deren Durchführung von der Bevölkerung
erwartet wird, durch gesetzliche Vorschriften bindend an¬
geordnet sind. Die hier maßgebenden Bestimmungen
lauten 8 2 Abs. 6 der Personenschädenverordnung: „Für
einen Schaden an Leib oder Leben, den der Beschädigte
vorsätzlichherbeigeführt hat , wird Fürsorge und Versor¬
gung nach dieser Verordnung nicht gewährt". Und sie
lauten im 8 6 der Kriegssaclstchädenverordnung: „Hat
bei der Entstehung des Schadens ein Verschulden
des Beschädigten oder seines Vertreters mitgewirkt, so
hängt die Hohe der Entschädigung von den Umständen,
insbesondere davon ab, inwieweit der Schaden vorwie¬
gend von dem Geschädigtenoder seinem Vertreter ver¬
ursacht worden ist. Das gleiche gilt , wenn der Geschä¬
digte oder sein Vertreter es schuldhaftunterlassen haben,
den Schaden abzuwenden oder zu. mindern".

^/illzc  l -lArms
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(14. Fortsetzung)
„Bei dieser Frage ist ein Stellvertreter schlecht am

Platz. Kommen Sie mit !"
„Ich soll doch nicht gleich —?"
Hinnerk trat zurück, wollte Einspruch erheben. Das

kam ihm zu sehr über den Hals . Solch wichtige Sache
wollte doch bedacht sein, jedes Wort , das man sagen
wollte mußte sorgfältig erwogen und ergrllbelt werden.

Von diesemGrübeln schien der Doktor kein Freund zu
sein. „Mitkommen! Wir gehen in die Küche und packen
den Stier bei den Hörnern !"

Unsicher tat Hinnerk Willen die ersten Schritte.
Tröstlich war es, daß der Doktor vorausging, um die
Verhandlungen zu leiten. Er selber brauchte nur Zu¬
hörer zu sein. Das war eine Rolle, mit der er sich
allenfalls abfinden konnte.

Aber er irrte sich schwer.
Meta Groth hatte gerade angefangen, Kartoffeln zu

schälen.
Der Doktor sagte: „Es liegt mir daran , daß wir

heute eine Viertelstunde früher essen. Da kann Mitten
Ihnen beim Schälen helfen." Er wandte sich an Hin¬
merk: „Setzen Sie sich auf den Stuhl Meta gegenüber.
Das verletzte Bein können Sie bequem ausstrecken. Ich
habe noch zu tun. Sie sagen mir wohl Bescheid, wenn
Sie fertig sind."

Da klappte auch schon die Tür . Beide waren allein.
Hinnerk hotte sein Messer aus der Tasche der eng¬

lischledernen Hose und begann die Arbeit . Er wagte
zunächst nicht aufzugucken, denn er hatte begriffen, daß
das Kartofselschälen nur ein verzwickter hinterhältiger
Vorwand war . Der Doktor meinte es ja am Ende gut,
wollte ihm Gelegenheit geben, die Sache mit Meta in
Ordnung zu bringen. Nun hatte er — Hinnerk Willen
— den Anfang zu machen, damit eine Unterhaltung in
Gang kam, die dann allmählich auf das heikle Gebiet
der Heirat führte. Nur daß ihm gar nichts einfallen
wollte.

Wenn er eine neue Kartoffel nahm, benutzte er die
Gelegenheit, jedes Mal einen raschen Blick auf Meta
zu werfen. Sie gefiel ihm ausnehmend. Einmal nur
die roten Backen leise berühren dürfen ! Minutenlang

saßen sie nun schon einander gegenüber wie Leute,
denen der Mund zugeklebt war . So ging das nicht wei¬
ter. Dafür war er als Mann verantwortlich. Wenn
das Gesprächerst im Fluß war , lief es wohl von selber
weiter. Ihm fiel ein rettender Gedanke ein. Sofort
griff er zu.

„Die Lotte soll es gut haben bei mir. Das versprech
ich dir ."

„Wie du die Kartoffeln schälst —. viel zu dicke
Schalen!"

Was sollte das ? Hatten die dicken Kartoffelschalen
etwas mit der Heirat zu tun ? Hinnerk saß auf dem
Trocknen und schnappte nach Luft. Natürlich konnte
Meta besser schälen als er. Einmal fehlte ihm die
Uebung, und dann war sein Taschenmesser stumpf. Aber
das war alles gleich. Hatte Meta wohl auf seine Be¬
merkung über Lotte geantwortet ? Wollte sie ihm da¬
durch sagen, daß Lotte ihn nichts anging ? Er schwitzte
Blut . Mit den Frauen finde sich einer zurecht!

„Du hältst dein Bein wohl absichtlich so dicht an
meinen Stuhl , damit ich nicht aufstehen kann?"

Er hob es einige Zoll seitwärts.
Und was hatte nun zu geschehen? Von seinem steifen

Bein gab es keine Brückezum Kern der D!,ige. Gerade
das Bein war ja schuld, daß er nicht den Mund auf¬
zumachen wagte, weil er doch nur ein halber Kerl
war. Heimlich ließ er wieder den Blick über die Dirn
huschen. Es kam ihm vor, als gleite ein heimliches
Lächeln über ihr Gesicht. Wollte sie sich über ihn lustig
machen? Das ließ er sich nicht gefallen. Auf Armes¬
länge war sie nur von ihm entfernt . Hier mußte ge¬
handelt werden.

Er schätzte die Entfernung ab wie damals bei den
Pferden , hielt im entscheidendenMoment die Luft aus
griff mit den vom Schälen schmutzig gewordenen Pran¬
ken nach Metas roten Backen, genau wie ex auf der
Dorfstraße nach dem Kopf des Handpferdes gegriffenhatte. ' '

Der lleberfall glückte glänzend. Keine Kniescheibeging
in Trümmer , nur die Kiepe kippte um. Aber was
machte das ? Die Kartoffeln , die auf den Fußboden
polterten, konnten sich weder Arme noch Beine brechen. —

Doktor Hagen kriegte an diesem Tage fein Mittag¬
essen nicht früher, sondern später. Aber er war nicht
böse drum. Als er das Poltern in der Küche hörte
dachte er sich sein Teil . Die Auseinandersetzung mochte
noch zeitraubender sein als in ähnlichen Fällen , denn
wie er' feine Haushälterin kannte, hatte sie in der er¬
sten Brautstunde dem Hinnerk reinen Wein über Lotte
eingeschenkt.

Ein Vierteljahr war Doktor Hagen nun schon in
Klockentin. Da der Kiekut im Rohbau fertig war und
im Dezember gärtnerische Arbeiten auf dem Stein-
brink nicht zu tun waren , blieb ihm Zeit genug, die
Umgebung des Dorfes kennenzulernen. Sein Beruf
nahm ihn nicht übermäßig in Anspruch. Anderthalb
Stunden dauerte die Sprechstunde. Etwa ein Dutzend
Patienten stellten sich täglich ein. Sie genügten ihm.
Wenn er dann am Tage noch ein paar Krankenbesuche
machte, blieb ihm Muße genug. Noch keinen Augen¬
blick hatte es ihn gereut, der zermürbenden Großstadt
den Rücken gekehrt zu haben. Zwar wollte er keine
Drohne sein, aber der Beruf sollte auch nicht nach
jeder Stunde greifen.

Manchmal ging er nachmittags nach dem Vlumenberg
in der Nähe von Heilendieck, der im Winter zwar
keine Blumen spendete, aber als höchster Berg in der
Gegend von seinem Gipfel eine schöne Fernsicht bot.
Sogar ein Stück des weit nach Norden reichenden
Schweriner Sees war zu sehen. Und nach Süden trat
die Störniederung ins Blickfeld, die Ausläuferin der
meilenweiten, einsamen Lewitz.

Hagen fühlte, daß er frischer, jünger wurde. Ob er
zehn oder zwanzig Kilometer am Tage lief. war ihm
gleich. Leicht schritt er mit Tor fürbaß.

Er nahm oft die Gelegenheit wahr , mit den Land¬
leuten ein Gespräch anzuknüpfen, um mit der bäuerlichen
Denkweise vertraut zu werden. Sie selber richteten
nicht das Wort an ihn, dazu war der Abstand zu
groß: aber sie machten doch gehorsam eine Pause in
der Arbeit , um den Doktor über Dinge aufzuklären,
deren Kenntnis einem Dorfkind sozusagen schon mit
der Muttermilch vermittelt wurde. Er fragte , wie die
Streu , die sie aus dem Walde holten, geworben würde:
na , von selber kam sie nicht auf den Wagen, sie mußte
zusammengeharkt werden, machte natürlich weniger
Arbeit als das Heu. Oder er fragte , warum die
Schleete von der Weide geholt würden ; woher sollte
ein Studierter auch wissen, daß sie sonst verfaulten und
daß mit der Weide' ohnehin jährlich gewechseltwerden
mußte? Hagen ließ sich belehren. Es ward ihm klar,
daß auch der ärmste Tagelöhner ein wichtiges unent¬
behrliches Rad in der Volkswirtschaft war , eine Er¬
kenntnis, über die er sich in der Großstadt kein Kopf¬
zerbrechen gemacht hatte.

Er glaubte, in diesen Monaten schon manche Fort¬
schritte in der Eroberung der dörflichen Seele gemacht
zu haben. Ach, er ahnte nicht, daß er bei vielen im
Dorf — wenn auch nicht bei den meisten — einen
Spitznamen weg hatte. „Dei mall' Doktor!" Damit war

Nur wenn ihr alle selbst eins werdet im Willen,
Deutschland zu retten , kann in Deutschland auch der
deutscheMensch seine Rettung finden.

^ckolk Hitler.

er gemeint. Der verrückte Doktor! Man warf ihm
diesen Titel zwar nicht ins Gesicht, aber von Mund
zu Mund ging er häufig.

Die Bezeichnung rechtfertigte sich durch das sonder¬
bare Benehmen, d'as er oft an den Tag legte. Eine
Angewohnheit wurde besonders belächelt. Wenn er,
Tor an der Leine, sinnend auf dem Fußsteig an der
Straßenseite ging — Gott allein mochte wissen, worüber
er immer zu grübeln hatte —, stand er hin und wieder
still und hantierte mit der Spitze seines Handstockesin
dem hartgetretenen Sand herum. Warum nur ? Lag
dort ein Pfennig oder gar ein Groschen? Erst all¬
mählich kamen die Klockentinev dahinter , was es mit
dieser merkwürdigen Bewegung aus sich hatte . Irgend¬
ein dummes Steinchen lag auf dem Fußsteig, und der
malle Doktor ruhte nicht eher, als bis er es mit sei¬
nem Spazierstock auf die Straße oder in den Graben
befördert hatte. Lag solch Steinchen, das nicht größer
war als ein Daumennagel, jemand im Wege?

Kein Klockentiner ahnte, daß Hagen von dieser Säu¬
berung des Fußsteiges selber kaum etwas gewahr wurde.
Wenn er dahinschritt, an die Arbeit dachte, die er für
die Medizinische Wochenschriftunter der Feder hatte,
empfand er im Unterbewußtsein den Stein als Stö¬
rung, und im Unterbewußtsein beseitigte er ihn.

Korl Nehls, der Sohn des Bauern Nehls , der Ostern
aus der Schule kam. ertappte den Doktor in der frühen
Dämmerung einmal dabei — er kam wohl von einem
Spaziergang zurück —, wie er etwas Weißes, das er
auf der Spitze des Stockes trug , am Erabenrand unter
einem Stein versteckte. Korl Nehls war ganz Auge und
Ohr. Er hatte Jndianergeschichten gelesen, und Gedan¬
ken an vergrabene Schätzespukten ihm durch den Kopf.
Warum sollte der Doktor, von dem die Rede ging, daßer Geld wie Heu hatte , einen Teil seines Reichtums
nicht an einer unverfänglichen Stelle in Klockentin
niederlegen? Korl Nehls wartete , bis der Doktor mit
seinem gefährlichen Hund verschwundenwar , und schlich
dann auf wiegenden Zehenspitzender Stelle zu; er hattesie sich genau gemerkt.

Keiner ist je enttäuschter und in größerem Grimm
nach Hause gegangen als Korl Nehls.

(Fortsetzungfolgt.)
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Die Voraussetzung des Sieges
Der Wochcnspruch der NSDAP . für die Woche vom

25. bis 31. Januar 1942 lautet : „ Ohne den Sieg des
Hakenkreuzes gäbe es heute keine deutsche Wehrmacht,
so wenig wie es heute eine deutsche Ehre und eine
deutsche Freiheit gäbe ."

" Hermann Oörin « .
Wie unsinnig es ist , unbedingt Parallelen ziehen zu

wollen zwischen dem Weltkrieg und dem jetzigen Frei¬
heitskampf , hat auch wohl der Dümmste gemerkt . Ohne
den Sieg der nationalsozialistischen Bewegung im In¬
nern hätte es keinen Aufstieg der deutschen Nation
gegeben , ohne den Tod der vielen unbekannten SA .-
Männer wäre es unmöglich gewesen , die Siege unserer
Wehrmacht in allen Ecken des europäischen Kontinents
zu erringen . Ja , es ist schon so, wie der Reichsmarschall
sagt : „Ohne den Sieg des Hakenkreuzes gäbe es keine
deutsche Wehrmacht . . ." ! Wir alle — ob kämpfende
Front oder tapfere Heimat — wissen heute , das; der
Kampf für die Freiheit unseres Volkes und den Bestand
und die Herrlichkeit unseres Reiches nur bestanden wer¬
den kann , wenn alle miteinander entschlossen und bereit
sind , wie ehedem im inneren Ringen gegen Bolschewis¬
mus und Reaktion auch das Letzte freudig zu geben.
Hätte einst die nationalsozialistische Bewegung aus
Kleinmütigen , Zaghaften und Miesmachern bestanden,
so hätte es für sie nie einen Ausstieg und nie einen
30. Januar 1933 gegeben . Auch heute gilt es — und
diesmal für das ganze Volk — tapfer und entschlossen
die Fahne unseres jungen Reiches bis zum Sieg zu
tragen . Wir können , müssen und werden siegen ! Mit
diesem festen und unerschütterlichen Entschluß begeht das
nationalsozialistische Deutschland den Gedenktag der
Machtübernahme . Es weiß , wie es der Reichsmarschall
im Spruch dieser Woche sagt , daß ohne den Sieg des
Hakenkreuzes es keine deutsche Wehrmacht gäbe , ebenso¬
wenig wie eine deutsche Ehre und eine deutsche Freiheit.

Bewerbungen für die Vffizierslau 'batzn
Der Oberbefehlshaber der Luftwaffe gibt bekannt,

daß Bewerbungen für die Offizierslaufbähn der Flie¬
gertruppe , Flakartillerie , Luftnachrichtentruppe und des
Ingenieur -Ossi,zier -Korps von Abiturienten , Schülern
der 7. und 8. Klasse höherer Lehranstalten jederzeit
erfolgen können . Die Bewerbungen sind an eine der
nachstehenden , dem Wohnort des Bewerbers am nächsten
liegenden Annahmestellen zu richten.

Annahmestelle 1 für Offz .-Bewerber der Luftwaffe
Berlin , Charlottenburg , llhlandstraße 191;

Annahmestelle 2 für Offz .-Bewerber der Luftwaffe
Hannover , Escherstraße 12;

Annahmestelle 3 für Offz .-Bewerber der Luftwaffe
München 23 , Franz -Josef -Straße 1;
^ Annahmestelle . 4 für Offz .-Bewerber der Luftwaffe
Wien XVIII/110 , Schopenhauerstraße 44—46.

Die nächste Einstellung von Offizierbewerbern der
Luftwaffe findet im Sommer 1942 statt.

Basche kntschädigung bei Bombenschäden
Für die Entschädigung von Kriegssachschäden hat das

Reich in einer Verordnung festgelegt , welche Beweise
von dem Geschädigten zu erbringen sind . Soll eine Ent¬
schädigung zugesprochen werden , so muß deren Ursache
erwiesen sein . EntschLdigungspflichtig sind natürlich m
erster Linie Einbußen , die durch Kampfhandlungen und
ihre unmittelbaren Auswirkungen entstehen . Um eine
großzügige und schnelle Entschädigung zu sichern , hat das
Reichskriegsschädenamt beschlossen , die Beweisan-
forderungen  bei den Verfahren in keiner Weise zu
überspannen und den Geschädigten nicht , was bislang
teilweise geschehen ist , die Beweislast zuzuweisen , die im
Sinne der Zivilprozeßordnung verlangt werden würde.
Diese Auffassung würde die Entscheidung nur verzögern,
In der Zeitschrift „Akademie für deutsches Recht " wird
der Kriegssachschaden als kein Rechtsstreit zwischen
gleichberechtigten Gegnern erklärt , sondern als ein Ver¬
waltungsverfahren , in dem die Feststellungsbehörde von
Amts wegen die ihr erforderlich erscheinenden Ermitt¬
lungen anzustellen hat . Damit entfällt die Notwendigkeit
der Beweisführung für denjenigen , der einen Entschä¬
digungsantrag stellt . Schon die Hohe Wahrscheinlichkeit
des ursächlichen Zusammenhangs zwischen Kriegsereignis
und Schaden muß nach Ansicht des Senats genügen , um
die Ersatzpflicht des Reiches sicherzustellen und eine
schnelle Abwicklung dieser Anträge zu ermöglichen.

Kein Wasser einfrieren lassen ! Schwankende Tempera¬
turen im Winter verleiten manchmal dazu , die Streu-
pflichtbei  Schnee und Glätte zu vernachlässigen . Wäh¬
rend der Verdunkelung ist bei glattem Wetter die unge-
streute Eehbahn besonders gefährlich für die Vorüber¬
gehenden . Darum erinnert das Reichsheimstättenamt der
Deutschen Arbeitsfront daran , daß grundsätzlich jeder
Hausbesitzer  bzw . der von ihm beauftragte Haus¬
wart , in dessen Tarif diese Arbeit festgelegt ist , streu-
pflichtig ist. Dauer und Art der Streuung sind durch

Wasserstände der Weser
Hann -Münden Earlsliakcn tzameln Minden

22 Januar 1.58 2.46 l 72 4.52
23 Januar 1.52 2.42 , 60 4.34
24. Januar 1.58 T40 1.62 4.28

ras

TNilb'onenziffern in der Leldpostbeförderung
Mit dem Ostfeldzug sind die Anforderungen an die

deutsche Feldpost nochmals beträchtlich gesteigert wor¬
den , was sich ganz besonders beim Weihnachtsverkehr
bemerkbar machte . Galt es doch, eine Front mit Weih¬
nachtspost zu versorgen , die vom Weißen Meer bis zu
den Pyrenäen reicht , vom Asowschen Meer bis zur At¬
lantikküste , vom höchsten Norden Norwegens bis nach
Kreta und der nordafrikauischen Wüste . Diese weiten
Räume bedingten umfangreiche Vorbereitungen , um die
rechtzeitige Beförderung der Weihnachtspost sicherzu¬
stellen . Es erging deshalb die Parole zur frühzeitigen
Auflieferung der Weihnachtspäckchen . Die Befolgung
dieser Parole ermöglichte eine beinahe gleichmäßige
Verteilung der Päckchenbeförderung auf die Monate
November und Dezember . Dabei ist gegenüber depi
Vorjahr nochmals eine bedeutende Steigerung einge¬
treten , womit zugleich schlagkräftig die vom Ausland
verbreitet « These widerlegt wurde , daß das deutsche
Volk seinen Soldaten nichts mehr zu schicken habe.
Schlagartig stieg die Zahl der Feldpostpäckchen von
37 Millionen im Oktober auf 67 Millionen im November
und 68 'Millionen im Dezember , so daß insgesamt 135
Millionen Weihnachtsfeldpostpäckchen aufgeliefert wor¬
den sind . Im Vorjahr erreichte der weihnachtliche
Spitzenverkehr demgegenüber „nur " 91 Millionen Päck¬
chen.

Die deutsche Feldpost ist auch mit dieser Leistung
sertiqqeworden . Es kann heute festgestellt werden , daß
die Masse der Soldaten rechtzeitig zum Fest die Päck¬
chen aus der Heimat bekommen hat . Wenn an ein¬
zelnen Frontabschnitten des Ostens infolge der Witte¬

rungseinflüsse und der damit außerordentlich verschlech¬
terten Transportverhälüi 'isse Verzögerungen eingetreten
sind , so hat . wie sich aus vielen Zuschriften immer wie¬
der ergibt , gerade der Frontsoldat , der die Verhältnisse
aus eigener Anschauung kennt und allein die Leistung
der Feldpost richtig zu würdigen weiß , dafür vollstes
Verständnis . Zu den Rekordzahlen der Feldpostpäckchen
kommen noch die ebenfalls stark angewachsenen Zahlen
der Nachrichtenpost.  die im November 287 und
i«n Dezember 317 Millionen Sendungen erreichte, :. Das
ist die bisher höchste Monatsleistung der deutschen Feld¬
post . Die Dezemberzahl des Vorjahres betrug 239

Millionen Sendungen . Die Größe dieser Zahlen wirb
deutlicher , wenn man hört . daß für die 287 Millionen
Sendungen im November rund 388 000 Beutel und für
diese 390 beladen « Packwagen nötig waren . Die 67 Mil¬
lionen Päckchen erforderten 1,9 Millionen Beutel und
5500 Guterwagen . ^

Noch einige andere Vergleichsmaßstäbe , die in der
Feldpostabteilung des Reichspostministeriums errechnet
wurden , sind geeignet , die gewaltige Leistung zu ver¬
anschaulichen , die die Feldpost im Dienst von Front und
Heimat täglich vollbringt . Die Feldpost befördernden
Züge legen allein auf den Hauptstrecken 51 000 Kilo-
meter zurück, also das Eineinviertelfache des Erdumfan¬
ges . Die Feldpost hat im Tagesdurchschnitt zusammen
15 Millioneti Sendungen in beiden Richtungen zu be¬
fördern . Diefe 15 Millionen Sendungen ergeben , auf-
einandergeschichtet , zehnmal die Höhe der Zugspitze . Sie
ergeben , nebeneinandergelegt , die Strecke Königsberg
bis Bilbao . Und das ist nur die Tagesleistung!

örtliche Polizeivorschriften geregelt , desgleichen das Ma -.
terial , das zur Streuung verwandt wird . Wer der Streu¬
pflicht nicht nachkommt und dadurch einen Unfall ver¬
ursacht , macht sich u . U . strafbar . Vorkehrungen gegen
das Einfrieren von Leitungsrohren  sind,
worauf des Reichsheimstättenamt der DAF . aufmerk¬
sam macht , aus Gründen des Luftschutzes und der Feuer¬
sicherheit besonders wichtig . Gefährdete Leitungen im
Freien oder in ungeheizten Räumen soll man durch Ein¬
schlag sichern oder durch Abstellen entleeren . Bei Außen¬
temperaturen von mehr als minus 5 Grad Celsius
empfiehlt es sich, auch nachts durchzuheizen , nicht nur,
um das Einfrieren von Leitungsrohren zu verhindern,
sondern auch um Kohleauswand zu vermeiden . Leitun¬
gen . in denen das Wasser nicht regelmäßig zirkuliert,
sind besonders gefährdet.

Das 4vjiihrige Dienstiubiläum beging am 23 . Januar
1942 Oberzollsekretär Wilhelm Tielker  vom Ober-
sinanzpräsidium Weser -Ems.

Das bereits angekündigte Marine -Großkonzert . ver¬
anstaltet vom Deutschen Roten Kreuz in Verbindung
mit der Kriegsmarine , ist fash ausverkauft . Seit Jahren
spielen erstmals wieder Marinemusikkorps in unserer
Stadt . Ueber 125 Musiker unter Leitung von Marine¬
musikoberinspizient Pros . Karl Flick werden ihr
Können zeigen . Karten sind noch zu haben in der DRK .-
Kreisstelle , Osterdeich 5, Ruf 2 79 89 und bei Praeger L-
Meier.

KLV.-Transport am 28. Januar zum Gebiet Kurhcssen.
Für die Junten , die am 28. 1. 42 nach Kurhcssen fahren,
findet der Ausrnftungsappell am Montag , dem 26. d. M.,
um 16.30 Uhr in der Lüderihschule. Dechanatstraße, statt. Es
wird darauf hingewiesen, daß die Jungen unbedingt mit
vollständiger Ausrüstung zum Appell erscheinen muffen.

Teutsche Reichslotterie. Die Haupt- und Tchlußziehung
5. Klasse der lausenden 6: Teutsckien Reichslotterie findet statt
vom 9. Februar bis 7. März d I . Amtlicher Schluß der Er¬
neuerung , Montag den 2 Februar 1942.

Unter dem Hotzeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Buntentor . Montag , 19 Uhr. Arbeitstagung
aller Politischen Leiter und Helfer sowie der Walter . Warte
und Malierinnen in der Dienststelle.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Sonntag . 1. Februar , 10.30
Uhr, Säpite , Laugereihe. Feierstunde . „30. Januar ". — Sonn¬
tag, 8. Februar . 11 Uhr, Schule . Langereihe. Sitzung für alle
Politischen Leiter. Walter und Warte der Gliederungen und
angeschlossenen Verbände.

Ortsgruppe Horn. Morgen , Montag , 19 Uhr wichtige
Dienstbesprechung aller Politischen Leiter in der Ortsgruppen-
Geschäitsstellc, Leher Heerstraße 2.

Ortsgruppe Findorsf. Heute, Sonntag , Sitzung der Politi¬
schen Leiter »nd Heiser im Lloydheim, Hemmstr., um 19 Uhr.

Ortsgruppe Roland . Heute. 16 Uhr . Mitgliederversammlung
im Festsaal der Lüderitz-Schule , Eingang Deckmnatstraße.
Schulungsvortrag von Gewerbeoberlehrer Pg . Karl Seekamp.
Tl^ ina: .Sinn und Bedeutung des zweiten Weltkrieges ".
Dienst für alle Parteigenossen und Parteigenofstnuen sowie
Walter und Warte der Gliederungen und der NS .-Frauen-
schast.

Ortsgruppe Rablinghausen . Montag . 26. 1., 19.30 Uhr. Po-
litische-Leiter-Sitzung in der Schule. Wiedhoistraß«. Teilnahm«
sämtlicher Politischen Leiter, Walter und Warte der Gliede¬
rungen ist Pflicht.

Ortsgruppe Sebaldsbriick. Sonntag , 25. 1. , 16 Uhr im Ge-
meinschaftshause Lichtbildervortrag: „Die Arbeitsmaid ". Es
erscheinen Politiscli« Leiter sowie Walter und Warte der Glie¬
derungen . Der Vortrag wird allen Volksgenosten empfohlen.

Ortsgruppe Hansa. Die Politischen Leiter beteiligen sich an
der Trauerfeicr siir den Pg . Hülfest am Dienstag , dem 27. 1,
1942. um 13 Uhr im Krematorium.

- NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschaftslcitung . Bitte Brieffächer leeren.
Ortsgruppe Fehrseld. Mittwoch. 28. 1., um 18 Uhr Amts-

Walterinnen-Bespreckping und Schulung . Erscheinen ist Pflicht.
Ortsgruppe Neptun . Montag . 26. 1., um 16 Uhr im Ot-

tilie -Hosfmann-Haus , Hansostr., Gemeinfchastsnachmittag für
Frauenschast und Frauenwerk.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Dienstag , 27. 1., um 15 Uhr
Zusammenkunft aller Mitglieder in der Brautstroße 15.

Ortsgruppe Hans Rickmers.. Mittwoch, 28. 1., um 16 Uhr
Gemeinschaitsnackimittagbei Büchner. Teilnahme ist für sämt¬
liche Leiterinnen Pilickst.

Ortsgruppe Hohwisch — Kindergruppe. Mittwoch. 28. 1.,
um 15.30 Uhr Filmnachmittag für. die Kindergruppe im Ge-
meinschastshaus, Deich brachste 1.

Ortsgruppe Altstadt. Montag keine Markenausgabe ; Ter¬
min wird noch bekanntgegeben.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Wilhelm Decker, Waller Heerstraß« 229. Die

lSeschäftsstunden werden ab >. Februar von Montag auf
Dienstag verlegt, so daß die Sprechstunden dienstags und
freitags von 17 bis 19 Uhr stattfinden.

Kriegswinterhilfswerk
Ausgabe von Wertgutscheinen zum Tag der nationalen

Erhebung. Buntentor:  Freitag 30 1 , 8—13 Uhr. —
Freihafen:  Freitag . 30. 1 , 10—14 Uhr — Gröpe-
lin gen:  Freitag , 30 1. 1030 —11.30 Uhr. — Oster-
feuerbera:  Freitag . 30. 1. 9—12 und 15—18 Uhr. —
Neptun:  Freitag , 30. 1., 9—12 und 15—17 Uhr — Pe¬
terswerder:  Freitag , 30. 1.. 9—12 und 15—18 Uhr. Aus-
weise nicht vergessen! Kinder werden nicht abgtsertigt.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 26. Januar

Ortswaltung Hohentor. Sitzung der Stabswalter in der
Dienststelle, 19.00 Uhr.

Ortswaltung Hohwisch. Sitzung der Stabs -, Zellen und
Amtswalter in der Dienststelle, 20.00 Uhr.
. Ortswaltung Arbergen. Dienststunden für Stabs - und
Zellenwalter sowie Blockivalter von 19.30 bis 21.30 Uhr.

Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Blockobmänner
der Zelle 09 im Motorbootshaus , 18.30 Uhr.

Ortswaltung Tteintor . Schulung mit der Ortsgruppe Fehr¬
seld. »

'An diesem Tage halten nachfolgende Ortswaltungen zur be¬
kannten Zeit Betriebsobmänner -Sitzungen ab: Ortswaltung
Altstadt . Gans Rickmers, Hastedt. Guckelriede, Neuenlande,
Osten, Woltmershausen . Johann Gössel, Hufe, Werder, Bun¬
tentor, Hcmclingen -Neu . ^

Dienstag , 27. Januar
An diesem, Tage halten nachfolgende Lrtswaltungen ' zur be¬

kannten Zeit Betriebsobmänner -Sitzungen ab: Ortswaltung
Hemelingen-Mitte , Neustadt-Nord, Peterswerder , Wasserturm,
Weser, Reichsbahn; Lstertor.

Donnerstag , 29. Januar
Ortswaltung Hohentor. Sitzung der Stabswalter in der

Dienststelle. 19.00 llhr.
Ortswaltung Neustadt-Nord. Sitzung der Fachschaftswaltetz

vom Deutschen Handel in der Dienststelle, 19.30 Uhr.
Freitag , 30. Januar

Ortswaltung Neuenlande . Sp rech abend der Stabswalter:
Zellenwalter und Detriebsobmänner von 19.30 bis 21.00 Uhr.

Sonnabend , 31. Januar
Ortswaltungen Buntentor , Huckelricde, Werder. Schulung

der Betriebsführer und Betriebsobmänner , Kornstratze 59.
19.00 Uhr.

Sonntag , 1. Februar
Ortswaltung Ostertor. Schulung der Amtswalter . Betriebs¬

führer und Betriebsobmänner im Kaiscrtheater, 11.00 Uhr.

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Montag 26, 1., 20 Uhr, Versammlung

der Politiselien Leiter bei Pg . Busch
> NS .-Frauenschaft

Ortsgruppe Burg . Die NS .-Frauenschaft veranstaltet irr
Verbindung mit dem Kolonialbund am Freitag . 30. Januar,

I 15 Uhr, bei Kröner, Erambker Heerstraße einen kolonialen
I Frauennachmittag . Dr. Belger hält einen Filmvortrag.

Erwin wollte zur Verlobung schreiten , nicht land¬
läufig , j,gehen " , sondern im wahrsten Sinne des
Wortes schreiten , feierlich s-ch-r -e-i -t -e -n- ! Denn für
ihn war die Verlobung kein Schlachtfest , wozu man
zur Not mit Bollen in den Strümpfen , und Löchern
in den Schuhsohlen antanzen kann , sondern festliche
Begebenheit , gewissermaßen «in Kulminationspunkt
des inneren und äußeren Lebens Also kaufte sich
Erwin ein Paar neue , blitzsaubere Stiefel , Run ist
es eine durch Erfahrung erhärtete Tatsache , daß
sich neue Stiefel besonders für solch« Leute , die mit
Hühneraugen ausgerüstet sind , leicht als Drucksache
auswirken können . Erwin wollte aber alles ver¬
meiden , was dazu angetan war , ihn bei der Verlo¬
bung zu bedrücken . Ihm lag daran zu strahlen,
nicht nur kleidungs - , sondern auch stimmungsmäßig
Aus diesem und keinem anderen Grunde zog er die
neuen Stiesel hin und wieder zur Arbeit an . Die
Füße sollten sich an die veränderte Umgebung ge¬
wöhnen und gelündegängig werden . So machte es
Erwin auch am Verlobiingstage . Feierabend ! Der
letzt« Span sauste wie eine Freudenraket « aus dem
Hobel . Schnell unter die Brause , gepruscht und ge-
rubbelt , frottiert , gekämmt , in den guten Anzug ge¬
stiegen und dann . . , Tja . wo waren denn die
neuen Stiefel ! Dort in der Schrankecke hatten sie
gestanden . Man sah noch die Staubränder der Soh-
ienumrisse ! Weg . einfach verdunstet!

Schockschwerenot ! Das ging nicht mit rechten Din¬
gen zu . Die erste Mutmaßung , es könnte sich um den
Schabernack eines Arbeitskameraden handeln , er¬
wies sich als Trugschluß . Erwins Seelenpein wuchs
sich zu einem kräftigen Donnerwetter aus ! Aber
mit Krach lassen sich verschwundene Stiefel nich:
Herbeizaubern , Was tun ? Schweren Herzens zog sich
Erwin seine alten , reichlich aus der Urform ge¬
tretenen Turnschuhe an . Und so ging es zur Ver¬
lobungsfeier.

Die Braut war bei dem Anblick des unfeier-
lichen Aufzuges ihres Erwin verdutzt , beinahe er¬

nüchtert , Zwar klärte Erwin auf . in welches Pech
er getreten war . Aber Emma schien die Geschichte
nicht recht zu glauben , Tante Minna flüsterte der
Brautmutter zu : „Nicht mal 'n paar anständige
Stiebel hat er an den Beinen !" , und eine andere
Tante meinte : „Hat Emma keinen anderen ge¬
funden ! Wovon will denn der eine Familie er¬
nähren . . Der Brautvater , ein praktischer
Mann , suchte die aufraunenden Bedenken auszu¬
wischen.

„Laß doch, Emma !" , sagte er , „das ist doch nun
egal , ob man mit Sandalen oder Lacktö'ppen ins
Glück springt . Auf das Herz kommt es an ." Aber
der Vater drang mit seiner Meinung nicht durch.

Fast schien es , als sollte die Verlobung an den
Turnschuhen scheitern . Da machte Vater den Vor¬
schlag , der ganze Familienkreis sollte sich — der
Stieseldieb war inzwischen festgenagelt worden —
in den Zuhörerraum des Gerichtssaales begeben
und der Verhandlung beiwohnen So könne man
feststellen , ob Erwins Turnschuhentschuldigung stich¬
haltig sei oder nicht . Der sonst nur schwach besetzte
Zuhörerraum war in der Verhandlung gegen den
Stieseldieb bis auf den letzten Platz gefüllt . Ernste
Männer saßen dort , hochbusige Frauen , die ganze
stubsnasige Verwandtschaft Emmas , und die Braul
selbst dazwischen , holde Erwartungsröte auf dem
Gesicht . Hundertprozentig gerechtfertigt ging Erwin
aus der Sache hervor . Der Dieb wurde bestraft.

Wozu diese lanae Vorgeschichte ' Um zu zeigen
welche peinlichen Wellen ein Fehlgriff um den Be-
stohlenen aufspringen lassen kann . Der Dieb dachte
sich: „Ein Paar Stiebel was ligt denn daran ? "
Und doch hätte nicht viel gefehlt , und Erwins Glück
wäre unter die Stiefelsahlen geraten!

Hoffentlich bringt ihm die Braut künftig ein we¬
niger durchlöchertes Vertrauen entgegen , denn wie
leicht hätte es geschehen können , daß Erwin bei dem
ihm entgegengebrachten Mißtrauen in Sandalen
abgeturnt wäre . Der Vater hatte schon recht : Besser
ein fleißiger Erwin in Turnschuhen . als ein wind-
hundiger Maxe in Lacktöppen!

„Die kluge Wienerin"
Keine  Operette — nichts von schwimmender Wal¬

zerseligkeit und geschrammelter Erinzinglaune . nicht
einmal aus dem aller Welt so süffig eingehenden weane-
rischen Biedermeier — und dann dieser Titel ? Hier
wartet auf uns eine Ueberr -a.ichung . als Kostbarkeit von
einem glücklich begabten Dichter erfunden und als dra¬
matische Delikatesse mit jener entzückenden Leichtigkeit
geschliffen und gefaßt , wie sie nur -echt Wiener Hand
und Herz hervorbringt . Wann einmal strahlt heute ge¬
rade auf dem Theater etwas von der urwüchsigen Kraft
der Wiener Seele zu uns über ? Wir haben da eigent¬
lich nur Grillparzers Vermächtnis erlebt und gehütet
— die Stimme der Lebenden,  die von der Bühne
herab von dem unverlierbaren Reichtum dieses deut¬
schen Menschenschlages und dieser Landschaft zu künden
unternehmen , ist nur wenig und oft verfälscht in das
Reich gedrungen . U, d spüren wir bei dem „Klassiker"
Erillparzer die Schönheit und Tiefe ostmärkischer Eigen¬
art nur als Abglanz aus den Gestalten oder in der
hintergründigen Wesenheit seiner dramatischen Gesichte,
so ist ein künstlerisch gereiftes , auch im Stoss unmit¬
telbar  jenem Menschentum entwachsenes Theaterstück
von jeher eine Rarität gewesen . Hier ist eines von die¬
ser kostbaren Sorte , und zu diesem Fund dürfen sich
Dichter , Bühne und Publikum gleichermaßen gratulie¬
ren!

Friedrich Schreyvogl  kommt uns zwar klassiich-
antik — aber keine Sorge , daß er in dieser gemütvollen
Komödie den Kothurn antiker Strenge bestiegen hätte!
Wohl tun wir an der leicht führenden Hand des Dich¬
ters tiefe Blicke in eine versunkene Welt und sehen
Menschen wandeln und handeln , von denen nur noch
zufällig erhaltene Grabsteine und Geschichtsbücher zeu¬
gen — aber wo wäre hier etwas von der modernen
Überheblichkeit oder auch der nachsichtigen Spottlust
zu finden , mit der man in einem leichtfüßigen Satyr-
spiel die komischen Nöte und Rückstündigkeiten des an¬
tiken Alltags durchhecheln und dabei die billigen Lacher
auf seiner Seite haben könnte ? .Viel mehr , ja einzig
allein darum wurde diese Komödie geschrieben , daß
in ihrem längst dem Moder anheimgefallenen Zeitlich-
Allzumcnschlichen das so arg vermanschte Wiener Herz
in aller Lauterkeit wiederausgeichürft erstehe . Selten
wohl ist in derartig anmutiger Form eine ritterliche
Lanze für das cwigjunge Weibtum dieser gesegneten
alten Donaustadt gebrochen worden , wie hier aus einer
schlichten Fabel um ein Wiener Mädchen und einen

- Eine ILomödie von Friedrich Kchreyvogl
» im Bremer Achsuspielhims

römischen Legaten -der Triumph fraulicher Liebeskraft
und Herzeusklugheit erblüht . Die in Lachen und Wei¬
nen erhärtete Weisheit , daß die Frau das Maß aller
Dinge und sie z-u allen Zeiten der beste Anwalt des
Naturrechts der Liebe gewesen ist , richtet dieses drama¬
tische Geschehen in dem Donaukastell Vindobona gegen

chas Jahr 269 n . Z . aus — die Ueberzeugungskraft
eines dem Blute seiner Heldin verwandten und dieser
Landschaft verwachsenen Dichters gibt aber diesem aus
Scherz und Ernst gemischten „historischen " Spiel die
Weihe eines eigengeprägten Bekenntnisses zum leben¬
digen Menschentum seiner Heimat,

So ist denn aller Liebreiz , alle Blutwärme . aber
nicht weniger alle Eefühlsklarheit und Willenskraft
— und über allem ein Höchstmaß an naiver Lebens¬
klugheit und unbedingter Opferwilligkeit — in die Ge¬
stalt des Markomannenmädchens Daswina gelegt . Daß
solch Fleisch und Blut , wie es der Dichter mitfühlend
nachaestaltet und in fast lyrischer Zartheit ausaemalt hat,
der wesensgemüßen Bühnengestalt bedarf , ist für das
Bremer Schauspielhaus keine übermäßige Forderung:
Elisabeth Vehlbehr  ist in das dichterische Bild der
Daswina schlechthin ideal hineingewachsen , so daß diese
in allen Zügen , von der heiteren erzwienerischen An¬
mut des liebenden Mädchens bis zur kämpferischen Be¬
harrlichkeit der sorgenden Gattin und Mutter , bezau¬
bernd und rührend zugleich das Leben gewinnt . Dieser
Feststellung — selten in solcher Einmütigkeit von einem
wahrhaft „hingerissenen " Publikum unterstrichen ! —
würde durch eine abwägende Nachzeichnung besonders
gelungener Partien in der darstellerischen Leistung nur
einschränkende Gewalt angetan : wer möchte die Verzau¬
berung aus solch einem lauteren komödiantischen Ge¬
schenk zerreden ! Um diesen Pol der Herzenswärme er¬
scheint . beschwingt und durchleuchtet , der Kreis der
Mit - und Gegenspieler : auch darstellerisch wohl am
tiefsten angerührt von dieser Liebeskraft der Kaiser
Marc Aurel , dem Werner Iantsch  weniger die herbst¬
liche Erscheinung des meditierenden Imperators jen¬
seits der Lebenshöhe , sondern mehr männlich vollkräflig
den Ausdruck ritterlicher Zuneigung leiht ; leidenschaft¬
lich in der Besitznahme des geliebten Wesens , aber un¬
fähig . an den Widerständen der Konvention auch über
die eigene Ichsucht und Weltlust hinauszuwachsen , so
umgibt Wolfgang Engels  den Legaten glaubwürdig
mit dem Zwielicht des lebemännisch Verwöhnten , der
erst im Verlust die echte Liebeskraft verspürt ; tief

sympathisch von Wolfgang Wicki erfaßt der zwischen
Hoffnung und Verzicht gespannte jungverschwärmte,
eigentlich » » soldatische Reiteroberst ; als Urbild des
ewigen Landsknechts mit dem goldenen Herzen unter
rauher Schale der Hauptmann Heinrich Eornways;
Gegenpol der Donau -Idylle die schillernde große Ko¬
kotte aus dem Sündenbabel der sterbenden Rom « , eine
Schlange in Weibsgestalt , an der Hedda Bsörnsons
Kunst auch die menschlich mitfllhlbare Selbsterkenntnis
aus maßlosem Lebensgenuß deutlich macht ; Hans
Timerding  färbt den kaiserlichen Rechtsgelehrten
zum köstlich zweigebeinten Corpus Juris von der
Strenge eines Cato und der Einfalt eines Esels : und
schließlich nicht weniger komisch der von Caesar Wol-
t e r ausgiebig in Schwatzwasser gebadete Bürgermeister,

Hans Tannerts  Inszenierung hält sich klug an die
vom Verfasser mit sicherer Hand vorgezeichneten . eindeu¬
tig aus dem Wortbild fließenden Maße . Die Gelegen¬
heiten zum Ausspielen mimischer Trümpfe sowohl in
den leidenschaftlich gesteigerten wie in den humordurch-
würzten Szenen werden kräftig genützt , ohne die Be-
dachtsamkeit auf den stetigen Ablauf und die organische
Verzahnung der Handlung zu verlieren . Was Rudolf
Eugel  der Szenerie bildmäßig hinzugibt , darf wieder
als harmonische Ergänzung zu'm geschlossenen Eesamt-
eindruck gewertet werden . Die Vertonung der Lieder
durch Emilio Stolfa  fügt sich ebenso glücklich ein.

Ein Komödienabend , der seine nachhaltige Wirkung
mehr noch als aus der Farbigkeit des Geschehens aus
der Sinnfülle der dichterischen Vision zieht . Der be¬
geisterte Dank gilt Werk und Aufführung gleichermaßen.

ksintisrck LvLrvz -n

Der Äcköpfer des „Mer -Bsumes"
Pros . Hilbert mit der Goethe -Medaille ausgezeichnet

Ein großer deutscher Wissenschaftler wurde zu seinem
80. Geburtstag mit der Goethe -Medaille ausgezeichnet:
Pros . David Hilbert.  der frühere Inhaber des
Göttinger Lehrstuhls für Mathematik den vor ihm
Gunß und Riemann innehatten . So sehr diese Aus¬
zeichnung einem Manne gilt , dessen wissenschaftliche
Verdienste in der gesamten Fachwelt unbestritten sind,
so schwer ist es , dem Nichtmathcmat ' ker einen Begriff
von sei' -er Leistung zu geben . Er gehört zu jenen For¬
schernaturen die nichts Ueberkommenes urteilslos hin¬
nehmen . sondern sich überall bemühen auch die .Gesetze
und Regeln , die schon längst Gemeingut geworden sind.
noch einmal zu durckidcnken und aus ihre primitivsten
Zusammenhänge zurückzuführen . So nennt sich eines

Unsere küknsn me isten

Staatstheater . Heute , Sonntag , Verdis große Oper
„A i d a " . In der Titelpartie gastiert Helene Werth,
in der Partie der Amneris Kammersängerin Gusta
Hammer,  beide von der Staatsoper in Hamburg . —
Am Mittwoch , dem 28. Januar , kommt in neuer Ein-
studierung d 'Alberts Oper „Die toten Augen"  her¬
aus . Musikalische Leitung : Etti Zimmer , Regie : Philipp
Kraus , Bühnenbilder : Theodor Schlonski . In den Haupt¬
partien die Damen : Lindner , Ewert , Meiners und die
Herren : Zipper , Gleixner , Harti -g und Roland.

seiner Bücher „Grundlagen der Geometrie " . Seine Fest¬
stellungen klingen dem Laien überraschend : es gibt
nicht nur die eine , jedermann bekannte „euklidische"
Geometrie , sondern mannigfache andere , nichtcuklidiiche"
Systeme . Auf Hilberts Beschäftigung mit dem „Inte¬
gral " geht eine Reihe neuer mathematischer Begriffe
zurück : ' der „Hilbertraum " zum Beispiel , dessen Wesen
am besten als eine Art von „Ueber - Raum " begriffen
werden kann . Daß dieser Raum in der jüngsten Ent¬
wicklung der Atomphysik eine große Rolle spielt , mag
Zeugnis dafür ablegen , daß es sich hier nicht um Ge-
dankeuspielereien handelt , sondern um wissenschaftlich
auswertbare Erkenntnisse . .

tesflna-Vreis lür Hermann Llaudnrs
Der Lessing -Preis für das Jahr 1942 . der Hansestadt

Hamburg wurde , wie bereits kurz berichtet , dem Ham¬
burger Dichter Hermann Claudius  verliehen . Der
Vorschlag des Hamburger Preisrichterkollegiums wurde
damit begründet , daß Hermann Claudius in seinen
Werken einen Gedankenreichtum , eine seelische Tiefe so,
wie ein sittliches Ethos offenbare , die ihn in die erste
Reihe der deutschen Lyriker stellen . Die Form seiner
Dichtungen sei klar und zuchtooll und entspreche in
hohem Maße den klassischen Forderungen Lessings , so¬
wohl in seinen hochdeutschen als auch in seinen platt¬
deutschen Werken habe er die deutsckie Sprache weiter¬
gebildet und damit in besonderem Maße die Voraus¬
setzung für - die Verleibung des Leising -Preises erfüllt.
Der lyrische Grund,zug seines Sckiaffens ist auch in sei,
nen Prosabänden nichl zu überhören . Von seinem gro¬
ßen Ahnen her . dem „Wandsbeker Boten " Matthias
Claudius , liegt ihm der ruhige Rhythmus der Idylle
im Blute , der uns noch manches Schöne von dem schaf-
fensfrohen Dichter erwarten läßt . k . k.
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Kampf dem Verderb
So lautet die Losung heute mehr denn je , ganz

gleich , ob für die Hausfrau bei der Aufbewahrung
ihrer Vorräte an Eingemachtem und täglichen Le¬
bensmitteln oder ob für den Kleingärtner bei der
Lagerung seiner eingemieteten Gemüse und des im
Keller zu überwinternden Gemüses und Dauer¬
obstes . An allen diesen Stellen gilt es darum,
häufig zu kontrollieren und Anfangsstellen von
Fäulnis und Krankheitsherden auszumerzen . Im
Sinne der Losung „Kampf dem Verderb " haben
wir darum auch bereits auf die ordnungsgemäße
Aufbewahrung von restlichem Saatgut und auf die
Durchführung von Keimproben mit diesen Säme¬
reien hingewiesen . Auf die rechtzeitige Vernich¬
tung von gefährlichen Nagern , Mäusen und Rat¬
ten , sei in diesem Zusammenhang noch besonders
hingewiesen . Diese Nager , insbesondere Wühl-
mäüse und dann auch Kaninchen und Hasen , wer¬
den in den Kleingärten unseren Obstgehölzen be¬
sonders . gefährlich . Dies trifft immer mehr jetzt
zu, wo bei Frost und noch mehr bei einsetzendem
Schneefall die Nahrung für diese Schädiger immer
knapper wird . Es denke darum in jeder jetzt
daran , sich vor dem Eindringen dieses Kleinwildes
zu schützen. Am besten ist es , wenn eine größere
Anzahl von Kleingärten , so wie es bei allen neu¬
angelegten Kleingärten geschieht , blockmäßig mit
wenn auch nicht hohem — etwa SO bis 70 cm hoch
— aber mit dichtem , engmaschigem Maschendraht-
geflecht eingefriedigt wird . Dieser Maschendraht
muß aber auch gerade am Boden dicht und des¬
halb am besten einige Zentimeter in die Erde
eingelassen sein . Wichtig ist auch. daß die Stellen
an den Pforten ebenfalls dicht sind . Es wird
darum am unteren Teil der Gartentür ein Stück
Drahtgeflecht angebracht . Wenn eine solche ge¬
schlossene niedrige Einfriedigung nicht möglich ist,
dann müssen die einzelnen Bäume geschützt wer¬
den . Sogenannte Drahthosen bis zu etwa 80 om
Höhe tun hier gute Dienste . Wo keine Reste von
Draht mehr vorhanden sind , kann auch dorniges
Strauchwerk in einer dichten Schicht um die
Stämme gebunden werden . Ein Anstrich mit so¬
genanntem „Franzosenöl " hält durch seinen starken
Geruch gleichfalls die Nager ab , muß jedoch in
gewissen Abständen , wenn die Eeruchwirkung zu
schwach geworden ist, wieder erneuert werden.

Heute will ich nun noch auf die besonders ernst
zu nehmende richtige Lagerung der Saatkartoffeln
hinweisen.

Die Lagerung der Saatkartoffeln
Ist es heute schon notwendig , die Winterkartof-

-feln aufmerksam zu überwinterst , so daß keine Aus¬
fälle durch Frost oder Fäulnis eintreten , so trifft
dies erst recht zu für das Saatgut der Frühkartof¬
feln für den Kleingarten . Gegen das Erfrieren
der Eßkartoffeln schützt sich die Hausfrau durch
rechtzeitiges Zudecken derselben und hilft sich hier
an frostgesährdetep Orten mit dem Ueberdecken
von Stroh oder Decken. Zu leicht tritt es dann
aber ein , daß die Kartoffeln an zu keimen fangen.
Zum Essen werden diese dann entkeimt und sind
auch dann noch zu gebrauchen . Die Saatkartoffeln
dürfen dagegen nicht zum Keimen kommen . Die
Keimbildung bedeutet Kraftverschwendung für die
Kartoffelknolle . Dieser Kraftentzug darf aber für
die Saatkartoffel nicht eintreten . Es würden dann

nur noch aus den Reservestosfen neue und schwächere
Keime gebildet werden können , die einerseits eine
große Wachstumsverzögerung bedeuten würden,
die andererseits aber auch nur noch eine geringe
Ernte ergeben können . Unsere Frühkartoffelecke —
höchstens ein Viertel bis ein Drittel der gesamten
bebauten Gartenfläche — solr aber Höchsterträge
bringen . Der Gartenfreund muß darum bei sei¬
nen Saatkartoffeln die zu kalte Lagerung ebenso
vermeiden wie die zu warme . Hierzu ist ein Raum
notwendig , der gut gelüftet werden kann . Sind
die Saatkartosfeln auch nur wenige Zeit Frost¬
graden von — 2 bis — 3 Grad ausgesetzt , so sind
sie zur Saat unbrauchbar . Temperaturen über
8 Grad bewirken aber unbedingt die voreilige
Keimung , die wir auch verhüten wollen . Die ge¬
eigneten Lagertemperaturen für Saatkartoffeln
sind Temperaturen von 4 bis 6 Grad . — Zum
Vorkeimen,  um recht frühe Ernten von den
Frühkartoffeln zu haben , hat es noch etwas Zeit.
In wenigen Wochen soll auch hierüber das Wich¬
tigste gesagt werden.

Noch etwas zum Basteln !
Auf die Pikierschale und Schutzeinrichtungen zum

Ueberdecken auf die ersten Beetaussaaten ist schon
hingewiesen worden . Die Vorkultur  in Töpfen
fördert die frühe Ernte besonders . Tontöpfe — j
auch in den hierfür erforderlichen kleinen Größen i
— sind aber jetzt sehr knapp , meist gar nicht zu
bekommen . Diese Töpfe nehmen auch viel zu viel
Platz in den Anzuchtkästen weg . Für diesen Zweck
sind darum die nur einmal zu gebrauchenden so¬
genannten Papptöpfe viel besser und auch billiger.
Auch diese werden nicht mehr immer in genügender
Menge zu kaufen sein . Benutzen Sie deshalb ein
paar freie Stunden der Winterabende und basteln !
Sie aus einigen alten Pappresten solche praktischen !
Anzuchttöpfe selbst zusammen . Sie können diese !
quadratisch und auch rund herstellen . 7 bis 8 ein
soll der obere Durchmesser fein . Ein entsprechend
langer Pappstreifen wird zu vier Teilen dreimal §
geknickt oder auch ungeknickt an den beiden schma- e
len Endseiten rund zusammengeklebt . Das Boden¬
stück kann lose eingelegt werden . Die Seitenwände
müssen in nicht zu großen Abständen etwa im
Durchmesser 1 am große Löcher bekommen , aus
denen dann später die Wurzeln der vorkultivierten
Pflanzen herauswachsen können . Für Bohnen,
Gurken . Tomaten und besonders kräftig vorzukulti-
vierende Blumenkohl -, Sellerie - und andere Pflan¬
zen leisten diese Papptöpfe , wie Sie später noch
sehen werden , große Dienste.

Gedenke der hungernden nützlichen Singoögel
Die rechtzeitig eingerichteten Futterstellen sind

jetzt regelmäßig  mit Futter zu beschicken. Das
Futter ist gegen Nässe zu schützen. Brot ist nicht
zu füttern . Auch salzig darf das verabreichte Fut¬
ter nicht sein . Salzfreies Fett und die verschiede¬
nen Körnerarten , die wir im Herbst gesammelt
haben oder die jetzt noch zu kaufen sind , sind am
geeignetsten . Wichtig ist insbesondere , daß mit dem
Füttern nicht ausgesetzt wird . Wasfer zum Trin¬
ken wird nicht gereicht , da die Vögel dann zum ,
Baden verleitet werden , das Gefieder dann sehr
schnell zusammenfrieren würde und die Vögel flug-
unfähig und damit zum Tode verurteilt wären.

vv.bck.

»wohnen nach dem kriege"
2m A .-Beig -Verlag , Pinneberg bei Hamburg , ist so¬

eben zum Preise von 5 RM . ein reich bebildertes Heft,
betitelt : „Wohnen nach dem Kriege " mit den preis¬
gekrönten und ausgewählten Entwürfen zuz dem neuen
städtischen Wohnhaus nach dem Führererlaß zur Vor¬
bereitung des deutschen Wohnungsbaues nach dem
Kriege aus dem Architektenwettbewerb der Stadtschaft
für Niedersachsen : „Das neue städtische und großstädtische
Wohnhaus im nordwestdeutschen Raum " erschienen.

Die Gauleiter der Gaue Weser -Ems , Osthannover und
Siidhannover -Vraunschweig haben den Wettbewerb
außerordentlich begrüßt und nach Kräften gefördert,
gehört es doch zu den dringendsten Reichsaufgaben , nach
siegreicher Beendigung des Krieges gesunde , ausreichend
große und billige Wohnungen zu schaffen . Beim künf¬
tigen deutschen Wohnungsbau handelt es sich nicht allein
um die Befriedigung des Wohnbedürfnisses , vielmehr ist
gleichzeitig der Forderung nach bodenftändiger Kultur
und Erhaltung der Schönheit unserer Landschaft nach¬
zukommen . Dabei steht nicht mehr das Ertragsinteresse
des einzelnen Bauherrn im Vordergrund , sondern die
Sorge für die Unterbringung der gesunden , kinderreichen
Familie steht im Mittelpunkt alles Bauens . Bestimmte

Schulungstagung
der Vannmädelsichrerinnen

In der Führerinnenschule des Gebietes Nordsee (7) in
Vremen -Lesum fand für die Mädelabteilungsleiterinnen
und Bannmädelführerinnen des Gebietes ein Schulungs¬
lehrgang unter Leitung von Eebietsmädelfllhrerin Mar¬
gret Schneider  statt . Eine Morgenfeier , durch Sätze
aus Beethovens Werken umrahmt , bildete den Auftakt
zu einigen Tagen intensiver Schulung und arbeits¬
mäßiger Ausrichtung . Als Referenten sprachen Pg.
Seeger  vom Wehrpolitischen Institut der Universität
Berlin über Rußland und Oberbannführer Dr . War-
ning,  Bremen , über die biologische Auswirkung des
japanischen Krieges . In Kurzreferaten nahmen Bann¬
mädelführerinnen zu den verschiedenen Gebieten der
Mädelarbeil . wie Sozial -, Kultur und Pressearbeit , welt¬
anschauliche Schulung , Führernachwuchs , Landdienst und
Sport Stellung , und in einer anschließenden Aussprache
wurde allen Führerinnen nach jedem Referat Gelegen¬
heit gegeben , ihre Erfahrungen und Vorschläge auszu¬
tauschen.

Die Lehrgangsteilnehmerinnen waren in Arbeitsge¬
meinschaften eingeteilt , in Ebenen Themen erarbeitet
wurden , die dann vor dem ganzen Lehrgang ausge¬
wertet wurden . Die Arbeitsgemeinschaften „Neugestal¬
tung des Mädeldienstes " u» d „Elternabend " führten zu
wertvollen Anregungen und neuen Vorschlägen , die die
Führerinnen in ihrer späteren Arbeit unterstützen wer¬
den . In der Arbeitsgemeinschaft „Literatur " wurde die
Entwicklung des deutschen Schrifttums seit den Jahren
vor dem Weltkrieg besprochen , und in einer anschließen¬
den Bucybesprechung winde auf die bedeute » dsten Dich¬
ter und Schriftsteller der Gegenwart und ihre Werke
eingegangen . Die Arbeitsgemeinschaft „Laienspiel " er¬
arbeitete einige Szenen des Spiels ..Eudrun " von Karl
Maria Krug , die als Beispiel aufgeführt wurden . Ne¬
ben einigen schönen Heimabenden wurde die Stunde,
in der Walter Bäumer  vom 'Oldenburgischen Staats¬
theater aus Schillers Werken las . allen Führerinnen
zum besonderen Erleb « is . Ueber all diesen Aufgaben
wunde die Singschulung und der Volkstanz nicht oer-
gessen . so baß der Lehrgang allen Führerinnen eine um¬
fassende Ausrichtung für ihre Weiterarbeit gegeben hat.

Leichte und ernste Musik im Nundfunk
Ein Mitarbeiter der Reichssendeleitung äußert sich

in der Zeitschrift „Reichsrundfunk " über das Musik¬
programm des Rundfunks.  Leichte Muse und
ernstes künstlerisches Erleben in einem frohen Pro-

Raumgliederungen und Raummindcstgrößen sollen ein
gesundes Wohnen gewährleisten , weitgehende Normun¬
gen und Rationalisierungen die höheren Wohnkulturellen
Ansprüche auch kostenmäßig ermöglichen.

In Verfolg dieser Gedanken wurde der obenerwähnte
Architektenwettbewerb ausgeschrieben , dessen Ergebnis
nun im Bilde vorliegt . Architekten unseres gesamten
nordwestdeutschen Raumes haben sich an ihm beteiligt,
darunter auch mehrere Bremer . Die ausnahmslose
Verwendung von Reihenhäusern an Stelle der Einzel¬
häuser wirf » natürlich in manchen Strichen Nordwest¬
deutschlands zunächst befremdend wirken . So galt bei¬
spielsweise im Oldenburgischen und Ostfriesischen von
alters her der Grundsatz , daß der Besitzer um sein Haus
herumgehen können müffe . Die große Verbesserung der
Wirtschaftlichkeit bei Reihenhäusern aber und die
städtebauliche Raumwirkung machen den Bau von
Reihenhäusern erforderlich , ohne daß am Grundcharak¬
ter des Einzelhauses etwas geändert werden soll . Ge¬
rade Bremen beweist ja , daß ein solches Ziel erreichbar
ist. Die Ergebnisse dieses Wettbewerbs werden dazu
beitragen , einen landschaftsechten Wohnungsbau zu er¬
zielen und darüber hinaus in ihm als Wahrzeichen
unseres neuen Kulturwillens den Reichtum und die
Kraft deutschen Wesens zu zeigen . Hans Paters.

gramm vereint , bietet der Rundfunk seinen Hörern
täglich von 5 Uhr bis 2 Uhr nachts . Daß bei einer
solchen Fülle musikalischer Darbietungen der leichten,
beschwingten und volkstümlichen Musik der breiteste
Raum gegeben werden muß . ist selbstverständlich . Er¬
klingen doch täglich 250 bis 280 verschiedene Kompositio¬
nen . ausgeführt von unzähligen Solisten und Orchestern
aller Art . Das sind im Monat 7500 'bis 7800 und in
einem Jahr 90 000 bis 94 000 Kompositionen einschließ¬
lich aller notwendigen Wiederholungen . Das Rund-
funkprogrämm muß im Kriege heiter und unbeschwert
sein . um die große Masse des kämpfenden Heeres und
die schaffenden Menschen in der Heimat in ihren Muße¬
stunden zu unterhalten . Die künstlerisch hochwertigen
Darbietungen müssen in diesem Nahmen Erlebnisse
bleiben . Eine besondere Programmgestaltung erfahren
die Sonn - und Feiertage , an denen mit einer stärkeren
Aufnahmefähigkeit weiterer Hörerkreise gerechnet wer¬den kann.

Der Aufsatz wendet sich gegen den Vorwurf mancher
Hörer , daß das Rundfunkprögramm zuviel leichte Unter¬
haltung vermittle . Der Deutsche - Rundfunk bringe trotz
des umfangreichen Unterhaltungsprogramms noch so
viel Musik großer Meister , daß in dem einen Reichs-
progr -amm gar nicht mehr geboten werden könne , ohne
damit diese höchsten Werte deutscher Kultur durch über¬
reiches Verschwenden zu verkleinern Seit dem Herbst
1940 hatten alle deutschen Hörer die Möglichkeit , an
sämtlichen Konzerten Wilhelm Furtwänglers mit den
Berliner Philharmonikern teilzunehmen . Ebenso kehren
ständig die Wiener Philharmoniker , Konzerte der Mün¬
chener Philharmoniker , der Berliner und Münchener
Staatskapeüe , des Leipziger Eewandhausorchesters
wieder . In weit über 50 Mozart -Sendungen gab der
Rundfunk einen umfassenden Ueberblick über das
Schassen eines der größten deutschen Musiker . Als -im
Frühjahr die italienische Oper aus Rom in Berlin
gastierte , war sie zweimal auch Gast des Deutschen
Rundfunks . 2n der seit dem Herbst 1941 laufenden
Freitagabend -Sendung „Wie es euch gefällt " sind in
Szenen aus bekannten Meisteropern hervorragende
Solisten und Orchester zu hören . Dasselbe gilt für die
jeden Dienstag wiederkehrende Sendung ' „Klassischer
Humor und Tanz ". In der „Musik zur Dämmerstunde"
des Deutschlandsenders erklingen täglich auserlesene
Kostproben deutscher und europäischer Werke , ebenso in
der täglichen Kammermusik - und Solistenstunde . Seit
einigen Wochen spielen jeden Sonnabend in der Sen¬
dung „Die Auslese " Meister ihres Instruments.

Wenn sich die zahlreichen Unterhaltungssendungen
zum Teil einer noch viel größeren Beliebtheit erfreuten,
so zeugt das nur von dem starken Entspannungsbedürs-

nis aller Hörer , Auch im neuen Jahr wird der größte
Teil der bestehenden Sendearten fortgesetzt jeweils
durch neue Sendungen ergänzt . Alles ist daraus einge¬
stellt , dem Hörer Freude zu bringen , ihm zu helfen , die
im Kriege gestellten schweren Aufgaben zu erfüllen.

Der Mietwert von Werks - und Dienstwohnungen . Der
llnterschiedsbetrag zwischen dem Preise , zu dem eine
Werk - oder Dienstwohnung dem Gefolgschaftsmitglied
überlasten ist. und dem ortsüblichen Mietpreis für eine
gleichartige Wohnung wurde früher als lohnsteuer-
pflichtiges Arbeitsentgelt behandelt . Einzelne Kranken
kästen haben diesen Mietunterschiedsbetrag als „Ent¬
gelt " im Sinne des § 160 der Reichsversicherungsord-
nung angesehen und dem Lohne hinzugerechnet , wodurch
sich ein erhöhter Krankenversicherungsbeitrag ergab . Ein¬
gaben des Reichsheimstättenamtes der Deutschen Ar¬
beitsfront hatten bereits zu dem Erlaß des Reichs¬
finanzministers vom 13. Februar 1941 (Reichssteuer¬
blatt S . 129 ) geführt , nach dem der Unterschiedsbetrag
nicht zur Steuer heranzuziehen ist, wenn ekZm einzelnen
Falle nicht höher als 20 Mark liegt . Auf Grund eines
weiteren Antrages an den Reichsarbeitsminister , dieser
Entscheidung des Reichsfinanzministers auch hinsichtlich
der Sozialversicherungspslichten  beizutre-
ten , ist in dem gemeinsamen Erlaß der beiden Reichs¬
minister vom 20. September 1941 (Reichsarbeitsblatt
Nr . 27 vom 25. September 1941 , Teil 2, Seite 371 ) fest¬
gelegt worden , daß der Mi ?twert bei Gewährung von
freien oder verbilligten Wohnungen in Werkseigen¬
schaftsgebäuden ( Werkswohnungen , Dienstwohnungen)
nicht als steuerpflichtiger Arbeitslohn
und auch nicht als Entgelt  anzusehen ist. Die An¬
ordnungen dieses Erlasses sind am 1. Oktober in Kraft
getreten , wobei man zu beachten hat . daß in steuer¬
licher Hinsicht vor diesem Zeitpunkte bereits der er¬
wähnte Erlaß des Reichsfinanzministers vom 13. Fe¬
bruar 1941 liegt.

Der Bremer Tierschutz -Verein berichtet über seine
Tätigkeit im verflossenen Jahr , daß die Arbeiten sowohl

im Hauptverein wie in den Zweiggruppen Bremen-
Erohn -Vegesack, Achim und Thedinghausen ihren ge¬
regelten Fortgang nahmen . In bewährter Weise setzten
sich alle Mitarbeiter für die Tierfürsorge , zum Teil im
Benehmen mit den Behörden , ein . Herr Brünjes er¬
ledigte als Tierschutzinspektor nach wie vor die Arbeiten
des Außendienstes . Der Tierheimbetrieb , der bereits
zehn Jahre besteht , wurde aufrechterhalten . Das Tier¬
heim durchliefen im verflossenen Jahre 773 Tiere . Herr
Riedell , der Verwalter des Heims , wird sich weiterhin
bemühen , alle Aufträge und Wünsche gewissenhaft zu
erledigen , doch bittet der Verein , Rücksicht auf die zeit¬
lichen Verhältnisse zu nehmen . Es wird mit allen
Kräften versucht , das Tierheim in Betrieb zu erhalten.
Der Dank des Vereins 'gilt den Mitgliedern , Freunden

^und allen , die seine Bestrebungen unterstützt und ge¬
fördert haben.

Der Gewerbe - und Industrie -Verein e. B . hielt seine
Jahres -Hauptversammlung unter Leitung des Vereins¬
leiters Eewerbeoberlehrer Th - Hofs mann  ab , wel¬
cher einen Rückblick auf das verflossene Jahr gab.
Ehrend gedacht wurde der verstorbenen Mitglieder
Munvt , Stickelmann und Tegtmeyer . Schriftwart

Wenzel  erstattete den ausführlichen Leistungsbericht
von 1941 , der nochmals an die vielen beachtenswerten
Veranstaltungen erinnerte . Anschließend brachte Rech¬
nungsführer M . Glaß  den Iahres -Kassenbericht ; ihm
wurde für seine gewissenhafte Arbeit Dank ausge¬
sprochen und Entlastung erteilt . Zur Neuwahl ' des
Vorstandes wurden erneut auf zwei Jahre berufen:
Hoffmann , Kuntze , Seelheim , Glaß , Menzel , Dr . Schee-
r'er , Bultmann , Biermann und Adam, ' als 1. Vereins¬
leiter Th . Hoffmann , dessen Stellvertreter Karl Kuntze
und Dr . Michaelis.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke , bisher Simon¬
straße 5, jetzt Löningstr . 21/22.  Sprechstunden
montags und freitags von 16 bis 17 Uhr , Mittwochs
von 16 bis 18 Uhr und nach . telephonischer Verein¬
barung (Ruf 2 66 25 ) .

50000 fjektar mehr lZemüse
Der neugebildete Reichsleistungsausschuß für den Ge¬

müse - und Obstbau tritt mit einem Appell zur Aus¬
weitung der Gemiiseerzeugung an die Oefsentlichkeit.
2n einer Broschüre werden alle für die Leistungs¬
steigerung maßgebenden Gesichtspunkte und Bestimmun¬
gen zusammengefaßt . Der Leiter des Reichsleistungs¬
ausschusses , der Vorsitzende der Hauptvereinigung der
deutschen Gartenbauvereinigung Böttner . erklärt ein¬
leitend , daß es nicht nur gilt , die Anbauflächen aus¬
zuweiten , sondern auch den Ertrag bis zur äußersten
Grenze dessen zu steigern , was wir der Scholle unter
den gegebenen klimatischen und Bodenverhältnissen
überhaupt nur abringen können . Das Ernährungs¬
potential des Bodens wachse unter der Hand des Gärt¬
ners . Um 50 000 Hektar soll die Gemüseanbaufläche
nochmals ausgeweitet werden . Das ist innerhalb der
schon gemüsebauenden Betriebe allein nicht möglich.
Deshalb müssen auch rein landwirtschaftliche Betriebe
neu für den Gemüseanbau gewonnen werden . Fast jeder
Betrieb eignet sich in dieser oder jener Form für den
Feldgemüsebau . Eine Leistungssteigerung soll neben der
Erhöhung der Flächenerträge auch durch eine Verfrü-
hung der Ernten des Freilandgemllses erreicht werden.
Zur Winter - und Frühjahrsoersorgung sind verstärkter
Anbau und Einlagerung von Dauergemüse vorgesehen.
Auch der Blumenbau muß seinen Beitrag leisten . Der
Erzeugung von Blumen und Zierpflanzen dienen gegen¬
wärtig 8 Millionen Quadratmeter Glasfläche . Drei
Fünftel davon dürften zur Umstellung auf Frühgemüse-
bau geeignet sein . Für den erweiterten Anbau von Ge¬
müse steht ausreichend Saatgut zur Verfügung , so daß
von der Saatgutseite her für die Leistungssteigerung
keine Hemmungen bestehen.

Verben . Betrüger verhaftet.  Ein Fremder,
der hier Wein und Weinbrand in beliebigen Mengen
anbot und das Geld dafür in einigen Fällen gleich ein¬
kassierte , wurde verhaftet . Die Besteller warten noch
jetzt auf die Ware . Offenbar hat der Mann auch in
anderen Orten in ähnlicher Weise gearbeitet.

Meldorf . Drei Kinder bei einem Zimmer¬
brand erstickt.  In einem Hause in der Klosterstraße
in Meldorf brach in der im unteren Stockwerk gelegenen
Wohnung in einem Zimmer vermutlich durch einen
überheizten Ofen ein Zimmerbrand aus . In dem Zim¬
mer schliefen drei Kinder im Alter von sieben , sechs und
drei Jahren , die von ihren Eltern , die zu Verwandten
gegangen waren , allein in der Wohnung zurückgelassen
waren . Der Zimmerbrand wurde erst bemerkt , als die
Flammen nach draußen schlugen Für die drei einge¬
schlossenen Kinder kam die Hilfe zu spät . Man fand sie
vom Rauch erstickt im Zimmer auf.

Luttrum . Dieb stähle am laufenden Band.
Nachts wurde auf dem Gehöft der Witwe Wöbes ein
Einbruch verübt . Die Diebe , die offenbar mit den ört¬
lichen Verhältnissen vertraut gewesen sein müssen , haben
ein Fenster eingeschlagen und haben dann in dem Hause
der schwerhörigen Frau in aller Ruhe alles durchsucht.
Gestohlen sind Fleischwaren , ein Anzug , ein Herren¬
mantel , ein Paar Schuhe und Bargeld.

Sagehorn . Wochenendhaus ausgeraubt.
Das Wochenendhaus eines Bremer Kaufmanns , das in

der Feldmark unseres Ortes steht , ist völlig ausgeraubt
worden . Gestohlen sind Bettzeuge , Ernrichtungs - und
Eebrauchsgegenstände.

Rotenburg . Jahrestagung der Deutschen Ar¬
beitsfront.  Die Kreiswaltung Rotenburg der Deut¬
schen Arbeitsfront hat ihre Walter , Warte und Mitglie¬
der am kommenden Sonntagvormittag zu einer bedeut¬
samen Jahrestagung eingeladen . Kreisobmann Pg . Roh¬
ling wird einen Leistungsbericht erstatten . Außerdem
wurde auch Pg . Wetzel -Berlin , M . d. R ., als . Redner
gewonnen , der über das interessante -Thema „Sozialis¬
mus — Bolschewismus " berichten wird . Der Redner,
der selbst an den Kämpfen im Osten , wie z. B . um Smo-
lensk, teilgenommen hat , lernte auf diese Weise den
Bolschewismus aus eigener Anschauung kennen und wird
in der Lage sein , die ganzen unheilvollen Auswirkungen
der bolschewistischen Weltpest aufzuzeigen.

Jork . Vor dem Vergiftungstode geret-
t e t. Ein 65 Jahre alter Mann , der in der Nähe eines
offenen Holzkohlenfeuers tätig war , zog sich durch die
ausströmenden Gase eine Vergiftung zu. Glücklicherweise
wurde er aber bald aufgefunden und ins Krankenhaus
gebracht.

Nordenham . Balken im Schornstein als
Brandursache.  In Tossens entstand auf dem Dach¬
boden eines älteren Hauses Feuer , durch welches auch
einige Zimmer in Mitleidenschaft gezogen wurden . Durch
das schnelle Eingreifen der Feuerwehr wurde ein weite¬
res Umsichgreifen des Feuers verhindert . Wie einwand¬
frei . festgestellt werden konnte , hat das Feuer von einem
durch den Schornstein führenden Balken aus seinen Aus-
gang genommen.

Nordhorn . Drei verwilderte Rinder er¬
schossen.  Vor einigen Monaten waren , einem deut¬
schen Grenzbauern vier Rinder abhanden gekommen.
Zunächst glaubte man an einen Diebstahl . Später stellte
sich "aber heraus , daß die Tiere aus der Weide ausge-
brochen waren und nach Holland hinüberwechselten . Hier
verwilderten sie vollkommen und bildeten eine arge Ge¬
fahr für die Bewohner der Grenzgemeinden . Ein Ver¬
such, die Rinder einzufangen , erwies sich als unmöglich.
Bei ihrem letzten Auftauchen wurden drei der Rinder
erschossen und dann in geschlachtetem Zustande dem deut¬
schen Besitzer miedet ausgehändigt . Das vierte Tier
konnte sich diesem Schicksal vorerst durch die .Flucht ent¬
ziehen.

Hannover . Todesurteil für polnischen
S i t. t l i chk e i t s v e r b r e che r. Vom Sondergericht
Hannover wurde der polnische Staatsangehörige Albin
Jagorski wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem 12-
sährigen Mädchen , wegen Verbrechens gegen die 'Volks-
schädlingsverordnung und die Abänderung des Straf¬
gesetzes vom 4. 9. 41 zum Tode und zu den üblichen
Nebenstrafen verurteilt . Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oefsentlichkeit statt.

Soltau . Vor dem glühenden Ofen ausge¬
rutscht.  Im benachbarten Gallhorn ereignete sich beim
Nachheizen des Ofens ein llnglllcksfgll . Die Haustochter
rutschte vor dem glühenden Ofen aus und geriet mit
dem linken Arm durch die offene Ofentür in die Glut
des Feuers . Hierbei zog sich die Bedauernswerte so
starke Verbrennungen zu , daß ihr im Krankenhaus der
linke Unterarm abgenommen , werden mußte.

kunä um äis VfslL
Saralani sollte eine halbe Million NM. ;ahlen
Bielefeld , 24 . Januar . Wegen eines großangelegten

Bctrugsmanövers hatte sich vor der Vielefelder Großen
Strafkammer der 37 Jahre alte Ernst Neuhoff aus Lipp-
stadt zu verantworten . Der mehrfach vorbestrafte An¬
geklagte stellte im Dezember 1940 beim Landgericht
Dresden einen Antrag auf Bewilligung des Armen-
rcchtes , um einen Teilbetrag einer ihm angeblich gegen
den Zirkusdirektor Hans S t o s ch- S a r a s a n i zu¬
stehenden Forderung in Höhe von säst einer halben
Million RAk . einzuklagen . Zum Beweis für das Be¬
stehen seiner Forderung reichte er eine Urkunde über
einen angeblich im März 1929 in Dortmund abgeschlosse¬
nen Vergleich sowie ein Anerkennungsschreiben des
Sohnes und Erben des verstorbenen Schuldners zu den
Gerichtsakten ein . Als während des Armenrechtsver¬
fahrens Zweifel an der Echtheit der Urkunden auf¬
tauchten , übersandte Neuhoff eine Reihe weiterer Briefe,
aus denen das Gericht die Ueberzeugung von der Echt¬
heit der Beweisstücke gewinnen sollte . Nach dem Gut¬
achten des Schriftsachverständigen kann kein Zweifel
bestehen , daß sämtliche Urkunden und Schreiben ge¬
fälscht sind. Die Beweisaufnahme ergab , daß der An¬
geklagte , dep zwar Psychopath , aber für seine Taten
verantwortlich ist, ein großangelegtes Schwindelmanö¬
ver versucht hat . Daneben entwendete er von seiner
Arbeitsstelle 260 Meter Nessel , den er an Bekannte
verkaufte . Die Strafkammer verurteilte Neuhoff wegen
Betruges in Tateinheit mit schwerer Urkundenfälschung
sowie wegen Rückfalldiebstahls zu drei Jahren Zucht¬
haus und drei Jahren Ehrverlust.

Einem Juden in die Hände gefallen . Nicht einmal
der Aufenthalt im Arbeitshaus hatte dem 33jährigen
sechsmal wegen Diebstahls vorbestraften Juden Karl
Israel Wcithorn klarmachen können , wie er sich der
deutschen Volksgemeinschaft gegenüber zu verhalten hat.
Es dauerte gar nicht lange , bis er sich wieder vor den
Schranken des Gerichts befand , diesmal wegen eines

ganz gemeinen Verbrechens vor dem Sondergericht . Eins
Arbeiterin aus Berlin , die einen Krankenurlaub bei
ihren Eltern in einem Orte Niederdonaus verbringen
wollte und den letzten Zug in ihre Heimat nicht mehr
erreichen konnte , wurde sein Opfer . Der Jude nutzte die
Mittellosigkeit des übermüdeten Mädchens aus und ver¬
schleppte es unter Vorspiegelung falscher Tatsachen in
ein Hotel . Dort verging er sich an dem Mädchen , das
von der jüdischen Rassenanqehörigkeit des Verbrechers
keine Ahnung hatte . Aber nicht genug damit . Am an¬
deren Morgen stahl er ihr noch obendrein ihre Koffer,
deren Inhalt er an Vorübergehende verkaufte . Das
Sondergericht in Wien verurteilt « dieses Musterexem¬
plar seiner Rasse wegen Diebstahls und Verbrechens
nach dem Gesetz zum Schutze des deutschen Blutes und
der deutschen Ehre zu 10 Jahren Zuchthaus.

Ein Denkmal des Skatspiels . Altenburg in Thüringen
hat als die Geburtsstadt des deutschen Skat -Spiels Welt¬
ruf erlangt . In diesen Tagen jährte sich zum 100. Male
der Geburtstag des eigentlickfen Erfinders des Skat¬
spieles , Albert Steudemann aus Altenbarg , der zur
Verherrlichung des beliebten deutschen Unteckhaltungs-
spieles seiner Vaterstadt in einer letztwilligen Verfügung
einen namhaften Betrag vermachte , um dem Skat und
den vier Wenzeln ein würdiges Denkmal zu setzen. Zu¬
erst viel belächelt und später bewundert entstand dann
einige Jahre nach dem Tode Albert Steud -'manns auf
dem Brühl , dem ältesten Marktplatz Altenburgs , nach
einem Entwurf von Pros . Pfeifer , München , das Skat¬
denkmal , das den dramatischen Kampf der Skatbuben
um die Entscheidung im Spiel darstellt , und als Denk¬
mal eines Unterhaltungsspiels einzig in der Welt da¬
steht.

Gefängnis für polnischen Tierschinder . Vor dem
Rendsburger Amtsgericht hatte sich ein 24jähriger
Pole zu verantworten der während seiner Beschäfti¬
gung bei einem Bauern dessen Vieh fortgesetzt in der
rohesten Weise mißhandelt hat . So schlug er eine
tragende Stute schwer mit dem Forkenstiel über den
Rücken , ein anderes Pferd prügelte er derartig , daß
das Tier hinfiel und heute noch lahmt . Einer Kuh
stach er mit der Forke in die Lenden , und auf ähn¬
liche Weise verletzte er einen wertvollen Deckbullen.
Das Gericht erkannte auf sechs Monate Gefängnis.
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2 gleiche Bettst . m. M ., 1- u . 2tür.
Ktdschr.. Kom., Bert ., Küchenschrk.
guter 2fl. Gasherd , Sosa , Chaiscl .,
einz , Polstersessel, kleines Sosa für
Wo'kü. Weßler , Olberststr . 37, Hdl.

2 Unterbetten , Stück 12 RM . Ange¬
bote unter T 2916

Flurgarderobe zu verkaufen.
Leher Heerstraße 55 s I

Halblanger Herrenmantel (zum Nad-
sahren ) zu kaufen gesucht. Er . 48
bis ölt. Preisang . unt . S 2989

Herren -Anzug , Gr . 54, gut erhalten,
mögl . dunkelgrau . Aussührl . An¬
gebote mit Preis unt . W 1446

u . Sruneiiivclls

Gut erh . Anzug f. gr . schl. Fig (1.84)
Angeb . unt . B 42 an Geschästsst
HZ. Br .-Lesum, Bgd . Kirchweg 1

Gute Korbsessel, Peddig , auch Weid.
Horsch, Neuenstraße 22 I

Großer Spiegel , pol . Kornstr , 74 II
Gut erhaltener 2flamm . Gasherd.

Hcimatstraße 48 _
Dauerbrandofen , gut erhalten . Br .-

Farge , Heidbreite 143
I gr . fast neue Zinksitzbadewanne , 1

Reisetasche lLcd.l § chopenhauerst .38
Kinderwagen . Obernstraße 56IV

G

Nu» 2IZ7 « 77

Kinderklappstuhl . Sonnt , ab 9 Uhr.
Grimm . Hemeling ., Verdenerst . 26

1 Herren -Fahrr . m. Bereis ., 1 Herr .»
ohne Bereis . Heinrichstraße 11 »

Gut erholt . Nähmaschine , ölt . Mvd.
Angeb . unter C 2914

Dicker, warm gefütterter H.-Loden°
mantel , Gr . 1.75. Ang . u . T 2928

Gehrock. sehr gut erhalten . Angeb.
unter H 1596

Anzug , schwarzer Mantel für 1,80
große schlanke Figur . Angebote
mit Preis unter R 2926

Herren - Ober - und Unterwäsche für
gr . schlanke Fig . Ang . unt . P 2925

Herren -Unterhosen (Hemd-Hosen),
Gr . 4—5. gut erhalt . Nur Preis
angebote unter H 1386 erbeten

Herren -Bademantel , Größe 1,76, zu
lausen gesucht. Angebote mit Preis
unter R 1435 erbeten

Weißer Pullover mit hohem Kra
gen, Bademantel . Angebote unt,
B 2913 erbeten

D.-Pelzmantel u . D.-Sti «f«l, 37/38
1 Anzug , Größe l,68 . Huntschek,
Schwarzer Weg (Lager) _

D.-Wintermantel o. Pelz , Gr . 42/44
led. Tornister . Ang . u . VP 1056
Geschäftsstelle Begesack_

Neuw . eleganter rotbr . Taschenmufs
(Fohlen ), Gr . Krummenstr . 7

Damen -Wintermantel , blau , zu ver
kaufen . Sonntag 12—13 Uhr.
Richthofenstraße 28 III,

Eleganter Pelzmantel , Gr . 42/44
Ruf : 48 42 58

Schw. Da .-Pelzmantel . Gr . 42/44,
neu . 300 RM . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthail

Neuer Damen -Pelzmantel , Gr . 42,
umständehalber abzugeb Pr . 750
Mark . Angebote unter S 2927

Gut erhaltener Ratursuchs.
Tzepanski . Fesenfeld 138

Aus gutem Haus« Herrenschuhe ges
schwarze od. braune , Gr . 41/42 , u
graue Herrenhose , schlanke Figur
Angebote unter Z 2932_

1 Paar gut erhaltene Stiefeletten
Gr 42/43 . Rückertstraße 15 II.

Marschstiesel. Gr . 42/43, zu kaufen
gesucht. Angeb . unt . R 2905

Reit -, Schaft - oder Marschstiefel,
Größe 42—44. Ang . unt . D 291

Marschstiesel, Gr . 42, zu kaufen ges
Ang . mit Preis unt . R 2968

1 Paar Damen -Ledcrstiesel, Russen
stiefel, Gr . 38/39 . Angeb . unter
VT 1059 an die Gschst, Begesack

frorlbeulen
entstehen durch längere Ein¬
wirkung von kalter Luft oder
Nässe auf die Haut . Sie der-
UrsachenJucken, Brennen und
Schmerzen . Ihr Auftreten
wird begünstigt , wenn die
Blutzirkulation erschwert ist,
z. B . durch zu enge Stiefel
oder Handschuhe. Bei der Be¬
handlung von Frostbeulen
kommt es daher darauf an , ein
Mittel anzuwenden , das eine
stärkere Durchblutung des vom
Frost geschädigten Hautge-
webes bewirkt. Ein solches Mit¬
tel ist die bewährte , auch heute
jederzeit lieferbare Thiosept-
Emulsion , die in allen Apo¬
theken zu niedrigen Preisen in
Flaschen verschiedener Größe
erhältlich ist.

1317614

kksumO ' Liekt

^sumlgisn
ki-külkungs, i

2 Damen -Kostümc, K. 44 u . 48, br
Fohlenpelzjocke, Gr . 46/48. Hohen
lohestr. 521 , Sonntag v. 10—12

I Dolksradio , Wechselstrom, 1 Paar
Schlittschuhe , und Armbanduhr
Heinrichstraße 11 s

I Plattenspieler , 2 schicke Kostüme
I Regenmantel und einige Bluse!
alles Größe 44. Kirchweg 30 Part
ab 11 Uhr.

I Foto , 9X12 , mit Zubehör 40
Sebaldsbrück , I , großen Felde 36

Dcrgr .-Appar . (Zeitz-Jkon ) „Miraph"
Tessar 1:4,5 Autom . scharfeinst . s.
Platten u . Filme , bis 9X12 . An-
zusr , bei Ohlhoss, Shke, Mühlcn-
damm Nr . 2

V » u » ekgs » uclis

Fast neue Knabenhalbschuhe , Gr . 35.
gegen Ski - oder Trainingshose s.
12 Jahre . Ang . unt . D 2915

Ksuigsiueks

Ausziehtisch, 4 Stühle , gut erhalt.
Angeb . unt . G 1238 an die Gschst.
Hemelingen der BZ.

Gebr . ob. neues Chaiselongue zu
lausen gesucht. Schreiner , Greiss-
walder Straße 8

Kaufe Möbel Kontormöbet . Geld-
schrönke. Herren -, Eß > u Schlaf¬
zimmer , Küchen, Nachlässe, Einzel¬
möbel, kompl. Hausstände , Tep¬
piche. H. Oesselmann . Neuenstr . 29,
Rut 5 15 53.

Ankauf von : Antiquitäten , ant . Mö¬
beln, guten Gemälden . Porzellan
etc. Otto Schoener . Kunsthändler,
Bremen , Börfcndurchgang . Fern¬
ruf 2 49 81.

Wtz. Metallbett m. Auflegermatr .,
Oberbett , Chaiselongue mit Decke,
nur gut erhalten , Preisangebot«
unter Z 5225

Drahtbettstelle mit Matr . Angebote
unter G 2918

Sehr gut erhalt . Kücheneinrichtung,
natur , gesucht. Behrmann , M-
Huchting , Dorsstraße 15

Suche gut erhaltenen Fliegenschronk
Ang . mit Preis unter W 2910

Gut erhaltener Teppich tauch neu
wertigi 2X3 m. zu lausen gesucht
Preisangebote unter M 3187

Gut erhaltener Teppich, 2)^X3^
und mehrere Brücken zu kf. ges
Angebote unter P 2904

Staubsauger , auch reparaturbedürst .,
kaust nach Vereinbarung unter
Postnachnahme Elektrokarax , Ber
lin W. 50, Fürther Straße 3

3- oder 4-flammiger Gasherd (mit
Backosen). Angebote mit Preis u.
U 1438

I Tänzer -Grude . Angebote unter
D 1046 beim Perl.

Plättosen gesucht. Angebote unter
E 1047 beim Perl.

1 oder 2 eiserne Plätteisen zu kaus.
gesucht. Ang . unt . B 2930

Wäscheschleuder, 220 Volt , gutes
Oberbett und Kissen. Ang . unt.
L 2901 od. Rus 8 12 51

Schlächtereien . Ich suche mehrere
größere Gaskochkessel. Angebote
unter Rus 2 52 87
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Fritzlust -Apparat zur Beheizung
eines zweiten Wohnraumes.
lllleher, Lbernstraße 82/66

Gut erh , Kinder -Sportwagen und
Schaukelstuhl s. kleines Kind ges.
Angebote unter H 2919
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Gut erhaltener Heizungskessel zu
kauten g.' sucht. Ang . unt . P 52 579

Höhensonne , Honau , 110 Volt,
Gleichstrom . Rus ! 8 46 23

Kinder -Schlittschuhe .s f. Schuhgr . 34
(für 8—9jährigen Jungen ), mögl
Holländer . Preisangebote unter
P 1434 _

Lederne Aktentasche zu kaufen gesucht
Angebote unter K 1388_

Altgold . Silber , Borkriegsmünzen
kaust Fr . Gentauer . Hutsilter
straße 20/22 Gen N A/C 41/5941

Schmncksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbcrgeräte kauien
Willens L Langer , Sögestr 67
Ecke Am Wall Rus : 2 33 13 Gen
Nr 41/11 52 329

Altgold , Altsilber . Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papcnstrotze 16.
Gen . 6 41/50640

Gt . Klavier m. Preisang . u . F 2917
Bei Berkaus von Pianos und Flügel

sragc an beim Fachmann K. Bauer,
Klavier - und Orgelbauertechniker,
Kieistraße 23. Rus 8 20 86

Radio -Geräte u . Musikinstrumente.
Zahle Höchstpreis , Zimmermann.
Am Wall 66. Dovcnt .. Rus 5 10 19

Radio . Saatfelder Straße l I.
Radio , Nllstrom . Ang , u . A 2933
Anode für Radio zu kaufen gesucht.

Angebote unter E 2916
Gut erh. Kosser-Gramola m. Schall¬

platten . Ang . unt . N 1039
Prismenglas zu kaufen gesucht.

Angebote unter T 52 582
Mikroskop zu kaufen gesucht.

Angebote unt . 11 52 583
Foto -Apparat , 6Xg od. kleiner , Roll¬

film . mindestens 1:4,5. Preisangcb.
unter N 1433

Suche Leica, Cine -Exacta oder andere
Kleinbilbkamcra preiswert zu kaus.
Ludwig Jürgens , Oldenburg,
Bismarckstraße 29

Pistolen und J 'agdwassen aus Pri-
vatbefitz kauft laufend Bernhardt,
Büchsenmacherei . Fedelhören 69

Pistolen , Drillinge u. Flinten kaust
laufend Franz Gersiek, Weges¬
ende 2, Ruf : 2 03 21

Aquarium -Zubehör , Durchlüftungs¬
Pumpe 220 B, Wechselstr,, Kon¬
takt -Thermometer , e-lektr , Heizung.
Meyer , Obernstraße 62/66

Ferntransporte nach allen Plätzen
Großdeutschlds ., Wohnungstausch
Wöhnungsnachweis , Möbellage¬
rung , Geldschranktransporte . Louis
Neukirch , Bahnhofstrabe 31 Rui:
2 12 34/37

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Schmidtstraße 40  _

Frdl . möbl . Zimmer zu vermieten.
Baumstraße 4 Part.

Frdl . möbl . Zimmer mit Heizung
Ang . u . BR 1057 Geschst. Begesack

Fernumzüge , WohnungsnachweiS,
Möbellagerung Wilhelm Rose¬
brock Breitenweg 28

Bei Wohnungsausgabe vorteilhafte
Möbcllagerung Friedrich Bohne
Friescnstr 28/30 S -Nr 4 40 95

Angelstöcke, Rollen , Schnüre usw. zu
kaufen gesucht. Äng . unt . K 2921

Kause lausend Westland -Kisten , nicht
zu klein. E . Kommcr , Gartenbau
Kirchbachstraße 200

Sektslaschen. Kauie jeden Posten
Anlieferung sed Postens Don 100
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann , Philolophen-
weg 14 Rui : 2 52 87

Seistmarbsn

Briesmarken -Ankaus — Berkaus,
A Heine k Co Fedelhören 1

kllr «Ion lullrckun

Berkaui
Patent -Berdunkelungs -Rollo.

Eggers Ostertorsteinweg Nr . 4.
Rut . 2 42 73

Berdunklungsrollos in allen Größen
aus Stoss und Papier . Teppich-
Diersch, Landwehrstrabe 159
Ru ' 8 24 87

Nerdunkelungs -Rollos sowie säm»
Berdunkelungsonlagen Nollover-
trieb M Neufeld , Buntentorstein-
weg 324 Rui : 5 34 61

Kulo - u . ^ » lorrsclmarlll

Verkaul
25—30 gebrauchte Personenwagen.

Bundgaard >L Sohn _
DKW -Wagen , Reichs- und Meister-

klasse zu verlausen Gebr Lindcn-
bauer , Rus : 5 11 37 und 5 11 70

Kinder -Sportwagen u. Laufheck, nur
gut erh ., z, kf. ges. Preisang . an
Frau Schmidt . Koblenzer Str . 6 II

Moderner Puppenwagen . Preisangc-
bote unter B 1040

Puppe mit Schlasaugen , gut erhalt .,
zu lausen gesucht. Angeb . erbeten
unter M 1390

Kanadier , evtl . mit Sachs -Motor
Angebote unter S 1520

I Damen -Fahrrad , I Mädchen-Fahr¬
rad . W . Bittner , Bremen -Aiimund,
Nordstraße 54

Fahrraddecken u . -Schläuche, mögl.
Halbballon . gut erhalten , zu kaus.
ges. Preisangebote u . Z 1441

« » » » » » « « « , » » ,
/wsiistsiungrisgs ' «sibset kslswrcd,

ttsmdiug 14, liobs Sioicbsn S—7

1 gt . erh . Schreibmasch . z. k. od. zu
leihen ges. Ang .'b. unt . I 2920

Schreibmaschine gesucht. Preisangcb.
mit Markcnangabe u . Z 1042

Gebr . Schreibmaschine . Bezugschein
vorhanden . Nr . erbeten . Preis-
angebote unt . C 1045

Eisenbohner -Uniform -Mantel , gut
erh .. für schlanke Figur , 1.70 in.
zu kaufen ges. Preisang . M 1432

H.-Wintermantel ^.schlank. Gr . 1,70
Angebote unter L 2922

1 Wintermantel oder Sportmantel,
Gr . 48/50. Ang , unt M 2944

1 Anzug und Mantel für Konfir¬
manden . Ang . unt . N 2945

DKW -Motorräder . 200 eem. und an¬
dere Modelle zu verkousen Gebr.
Lindenbaucr , Rui 5 II 37 u . 5 ll 70

Ankaui
Ford , Rheinland , Eifel sowie Mer¬

cedes, BMW ., Wanderer u , neuere
Typen anderer Fabrikate , l,5 bis
2,7 Ltr . lausen lausend . Schristl.
Angebote an : Ahag . Automobil-
Handels -Gcscllschast. Bremen
Walsrodcr Straße 9/15_

Opel Kapitän , Super Olympia . Ka¬
dett und Lieferwagen lausen lau¬
send Opel -Automobil -Centrale
R„ s 8 4N57

DKW -Wagen «. -Motorräder kau
fei, laufend Gebr . Lindenbaucr.
N »s 5 11 37 u. 5 11 70.

V 0 7 I 0 7 SN

Kriegsbeschädigten -Jahreskarte.
G. Bei , abz, Poppe , Ersurterst . 28

1 Granatohrring verl , in der Se-
baldsbrücker Hcerstr . Geg, Bei . ab¬
zugeben Stöwesandstraße 10

Eine Klciderkartc Nr . 469 565, ab¬
zugeben gegen gutt Belohnung in
der Geschäftsstelle Brcmcn-
Blumenthal

Don Zugmaschine Strecke Bremen b,
Schönebeck graue Wolldecke mit
Namen Johann Sumbert , Bremen-
Schönebeck. Dort abzugeben.

Ganz besonders hübsch« abgeschloss
1. Etage , Parkallee , b Zi ., Diele,
Kü ., Bad , BaM., Gard ., preisw,,
zu tauschen geg. freisteh. Villa,
Schwächst od. Park 5—6 Zim,,
Part, -Kü „ modern . Bi « 60 000.
Klinikerhaus bevorzugt . HolGaus
Makler , Am Wall 143/4

Verlaus
Wer sein Haus - od. Geschäftsgrund-

ftück verkaufen will , wendet sich
an die Maklerfirma Arnold Holt
Hans L Eo „ Slm Wall 143/44.

Pachtgesuch
Ein Stück Grasland in der Gegend

Rönnebeck. Blumenthal , Bockhorn,
Angeb, an Bremen -Blumenthal,
Himmelskamp 8

Anlauf
Lagerplatz in Größe von 3—5000

gm mit Gleisanschluß , wenn
möglich auch mit Wasseranschluß,
in Bremen oder nächster Umge¬
bung von Mineralöl -Konzern zur
Errichtung eines Mineralöltank¬
lagers gesucht. Angeb . u. V 52 584

Umg . Begesack Einfam .-Haus oder
geräumige 3—4-Zimmer - Wohng
(Unterwohnung ), Mietpreis bis
zu RM . 80,- . Ang ./u . VJ 1051
an die Geschst. Br .-Vegesack

Jg . berufst . Ehest s. möbl . Wohn
u. Schlafzimmer m. Kochg. Veg«
sack, Aumund od. Umg . Angeb
u. VB 1044 Geschst, Br .-Degesack

SsrckLItlicks kmpksklungsn

Blähungspulver , Dose RM 1.50
Reformhaus Ahlhorn Wegesenst
Nr 34 und Langemarckstraße 82

Gesunder Schlai durch Biodorm
das reinpflanzllche . unschädliche
Nerven - u , Schleifpulver Packung
l RM Reformhaus Walter Lichte
Ostertorsteinweg 101 Tel 2 82 00

Möhrensast , eingedickt, ähnlich wie
Apfelkraut , markenfrei , noch vor
rätig . Reformhaus Lichte, Öfter
torsteinweg lOl.

Für Augengläser . Einwandfrei Walter
Witte , nur Bischoksnadel 2. Das
Spezialgeschäft_

Wer verkauft sein HauS in oder
außerhalb Bremens ? Bitte anru¬
fen! Habe sofort Käufer . H Apel,
Makt .. Löningstr 31. Rus : 2 84 22

Kleinere Landwirtschaft , evtl . klei¬
neres Gut in Umgegend Bremen
von Nichtlaudwirt gesucht. An¬
gebote an H 52 576

Kause sofort größeres Stück O«d-
land , Moor oder Heide, möglichst
zwischen Bremen u. Wesermüntie.
Angebote unter M 52 577

Größeres Gartengrundstück , evtl
mit Wohnhaus . Nähe Bremen
Lcsum, Begesack, Blumenthal od
Farge ges, Angeb . u.  N 52 578

Parzelle (Eigenland ) m. -Obstbäumen
evtl . Wochenendhaus gegen Bar
Zahlung zu kaufen gesucht. (Nähe
Bürgerpavk oder in Walle bevor
zugt .) Nur Preisangebote unter
I 1387 erbeten.

Tu voelsiksn

5—10 000 v, Sslbstg ., mäß . Zins ., 1,
o. 2. Hhp . zu verl . Ang . N 2924

Tu VS 7 MISISN

Kl. Mansarden -Wohn ., Wohnzim ..
Schlafzim ., Küche. Besichtigung ab
12 Uhr . Humboldtstraße 89

Möbl . Zimmer zu vermieten.
Sielwall 26, ab 10 Uhr

Entfern « ohne Stechen , ohne Schnei
den mit bestem Erfolg jede Täto¬
wierung , Muttermale , Leberflecke
Kohlen -, Pulverflecke , Warzen und
ander « Hautsehler , Das seltenste
Album der Welt mit den schon
entfernten Tätowierungen steht

in der Zeit von 10 bis 12 und
bis 19 Uhr.

Möbel . Kleinmöbel , Klubtische :

straße 14/16. Ruf : 5 13 80

beinsachcn. Japan -China
Möbel aller Art kauft laus
reellem Preise Georg L
Kunsthändler , vereidigt,
best Versteigerer , vereist S
und Sachverständiger . §
straße 16. Ruf : 2 30 85

ben 23. Rus : 2 48 31

ners . Landwehrstraße 21

Langeustr 43/44 . Ruf : 2 93 36

Vskoknungrlsusek

Tausch . Delmestr .: 3 Zimm ., Kü.
47,80 gegen 4 Zim ., Kü ., Vorstr
4 Zi ., Kü ., Heizg. 57,35 geg. 4 Zi
bis 75.—. Suhrfeldstr . 2 Zim . Kü
Bad , Heiz. 60.— gegen 3—4 Zim.
80—100.—. Parkallee 3 Zim ., Kü.
Bad , Heizg. 70.— gegen 3—4 Zi
bis 90.—. Uhlandstr . 3 Zim ., Kü ..
Bad , Mans .. Etgheiz . 80.— gegen
2—3 Zimm . b. 65.—. Sonncnstr
3 Zim ., Kü ., Bad , Heiz. 85.— geg
2—3 Zim , bis 90.—. Am Wall
4 Zi ., Kü, . Bad , inkl. Heiz. 100.—
gegen 5 Zimm . bis 120.—. Con-
trescarpe 4X Zim .. Kü ., Bad , Heiz
11l,50 gegen 4 Zim .. inkl . Heiz
bis 110 —, Obcrnstc . 4X Zimm.
Kü „ Bad , Heiz, 125,— gegen 6 bis
7 Zi . bis 200.—. Hollerallee 4 Zi.
K. Winterg ., Heiz ca. 150.— geg
6X Zimm . bis 200.— und viele
andere mehr . Ferntausch m. Ham
bürg . Hannover , Lübeck, Berlin
Br -annschwcig , Essen, Leipzig und
anderen Städten . Bitte Tausch
listen einsehen , Louis Neukirch
Bahnhosstr . 31, Rus 2 12 34/37.
uche in der Neustadt 4-Zimmer-
Etagen -Wohnung . — Biete  in
der Neustadt in ruhiger Gegend
4-Zimmer -Parterre -Wohnung mit
Wohnküche. Mietpreis RM . 60.
(abgeschlossen!) Ang . u . F 6330

Biete Wohnung 3 Zimmer . Küche,
Zubehör 46 Suche Wohnung
oder kleines Haus mit Stallung.
Angebote unter P 2946

Mutter mit Säugling findet ka-
meradschastl . Ausnahme in Tühr.
Landlehrer -haushalt , bei gemein¬
samer Haushaltsührung und Kasse.
Angeb . unter Z 52 586

Wo und wie kann ein junger Mann
vom Stottern befreit werden ? An-
acbote unter B 1044

Biete in Burg -Lesum Etagen -Wohn.
2 Zimmer , Küche u . Nebengelaß
25.— — Suche in Bremen
3 Zimmer und Küche bis 50
Angebote unter D 1592

^islgorucks

Junges , solides Ehepaar sucht in
Bremen oder Umgegend nette
Wohnung . Ang . u . W 52 585

1—2 Zim . m. Kochgelegenh. od. Kü
v. Ehest gesucht. Wüsche vorhan¬
den. Angeb . u . M 2902

Ehepaar sucht Wohnung 4 Zim . u.
Küche per sofort . Angebote mit
Preisangabe unter A 1043

Junges Ehepaar sucht 2—3 Zimmer
zu sofort oder später . Angebote
unter A 2891 beim Berl . _
Zimmer und Küche sofort gesucht
Angebote unter V 2909

!uche ca. 3-Zimmer -Wohnung mit
Bad evtl Zentralheiz . in Begesack
oder nächster Umgeb, für sofort
oder später . 4X -Zimmer -Wohnung
in Hamburg mit Bad und Garten
kann evtl . getauscht werden.
Angebote unter L 1389

Jg . Ehepaar sucht möbl . Wohn - und
Schlaszi . m. Kü . od. Knchenben .,
mögl . Heiz. in Begesack, Aumund,
Blumenthal od. Um . Ang . Z 2911

Alleinst ält . Frau sucht 1 Zimmer
u. Küche aus sof. oder später.
Angebot « unter C 1612

Möbliert . Zimmer m. Kochgel. für
drei Herren . Ang . u . U 2950

Möbeltransport «. Auto -Stadt - und
Ferntransporte Lagerung I . H
PapeRosen straße 2 Ruf 5lv76

Möbl . Zimmer für Modelltischler gc
sucht. Angeb mit Preis an Sxinr.
Messerknecht Nachs. Heinrich Schlü-
tcr , Bremen , Westerstraße II —13,
Ruf 5 15 75

Für Gefolgschaftsangehörige suche
ich laufend möblierte Zimmer.
Franz Böhm , Bremen , Sonnen-
straße 4

Elektromotoren jeder Art neu und
gebraucht . Verkauf u . Aus!
Miete Reparaturen . Emil l
Findorssstraße 28, Fachgescl
Motoren . Ruf : 81140.

Baumstraße 6st Rus : 8 3212

Lackfobrik mittlerer Größe hat die
Stelle eines selbständigen und ge¬
wissenhaften Chemotechnikers iür
interessante Arbeiten auf verschie¬
denen Lackgebieten zu besetzen.
Herren mit Initiative und eige¬
nen Ideen wollen sich mit nähe¬
ren Unterlagen wenden unter
R 52 580 an die B . Z.

Gesucht wird ein kinderreicher Ar¬
beiter als Hilssheizer für Dauer
stellung . Gerichtshans , Bremen
Zimmer 54

Stadtkundiger Kraftfahrer II oder
lll . Stolzendach , Br .-Hemelingen,
Langenstraße 12

Kutscher sür Geschästsfuhren mit
2 guten Pferden , Hermann Lost
Müller , Hölzer , Baustoffe , Kohlen
Bremen -Blnmenthal , Ruf 700—702

Stadtkundiger Fuhrmann gesucht!
Dauerstellung oder Aushilfe —
auch halbe Tage , Stolzenbach
Br .-Hemelingen . Bremer Str ! 40

Nachtwächter für die Lnistschutz-
wackze gesucht. Bach straße 53/59

Telegraphenarbeiter sür sofortige
Dauerbeschäftigung im Tele¬
graphenbaudienst in Bremen ge¬
sucht. Bedingungen : gesund , kräf¬
tig , unbescholten . Bewerber wollen
sich melden : Telegraphenbauabtei

Többens.
Fernumzüge . F W Neukirch A

Bahnhoistr 26 Ruf 22525 Du
gehend geöffnet __

Friesen,' tr 28/30 Rui 4 4095

, Lieserbote (Radfahrer ). Seuers Lese-
r Mavven . Fedelhören 38.
r Kräftiger Lausjung « nach d. Schul-
, zeit. Radialster bevorzugt . Hugo
. Schulze Nachs., Schüssekkorb 19

Weibliche
j Goldgrabe L Schest suchen tüchtige

Stenotypistin sür sofortigen An¬
tritt ; gegebenensalls halb« Tage

Tüchtige Stenotypistin von größer.
Unternehmen zum mögt. sofortig.
Antritt gesucht Ang . u . P 6383

Jüngere Kontoristin s. leichte Büro¬
arbeiten gesucht. Dacht- u . Boots-
werft Burinester , Br .-Burg

Tüchtige Kontoristin sür Bauunter¬
nehmung per sosort gesucht für
Lohnverrechniingen usw., wird
evtl . angelernt . Ang . u . S 2948

Kontoristin mit guter Handschrist u.
etwas Kenntnisse in Stenographie
und Schreibmaschine . Heuers Lese¬
mappen . Fedelhören 38

Kontoristin , gewandt in Stenogra-
phie u . Schreibmaschine . Schütte
L Bünemann . Katharincnstr >6/18

Junge Dame sür Telefonzentrale,
leichte Kvntorarbeiten . Schreib -ma-
schinen- und Stenvgrasiekennt-
nisse erwünscht , per sofort oder
1. 3. Vorzustellen : Louis Neu-
kirch, Bahnhosstraße 31

Tüchtige Laborantin in Dauerstell.
ff. Fotv -Fachhandlnng z. I. 4. oder
srüst - Schristl . Bewerb . an Foto-
Bischvsf, Am Tobben 77 (nahe
Sielwall)

Jüngere Hilfe f. Lebensmitlelgescst
auch aus ganz . Rus : 5 32 64

Junges , ehrliches Mädchen als Ver-
kausshilse sür Lebensmittel.
Ruf : 4 74 62

Junge Frau od. jg. Mädchen als
Verkaufshilse s. die Vormittags¬
stunden gesucht. Papierhandlung,
Hagemeister , Ansgaritorstr . 8

Putzarbeiterinnen , Frauen , auch
solche, die schon länger aussetzten,
oder ungelernte , die Lust und
Geschick zu diesem Beruf haben,
stellt laufend ein : Brand L Ri¬
stedt, Sögestraße 31/33

Zu sosort oder später säuberest, kin¬
derliebes Mädel . Alfke, Schwach-
hauser Heerstr , 80, Rus : 4 23 92

Kinder !,, jg . Alleinmiidchen zu sos.
sür städt . Haushalt aus dem Lande
(leicht per Bahn zu erreichen ).
Wilhadistraße 3 II

Hausmädchen s. sos. Dreikaiserhaus,
General -Ludendorsf -Stvaße 132/138

Suche sof. ,od. später älteres selbstän¬
diges Hausmädchen f, ganz . Tag.
Schlacht . Ewald Polst . Sansastr . 14

Suche für kl. frauenl . Haush . eine
ält ., saubere Hausgehilfin . Ange¬
bote unter U 2929

Zuverl . jg. Mädchen auf ganz oder
X Tag . Frau Fassing , Große Jv-
hannisstraße 177, Rus : 5 31 02
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Schrott , Altpapier . Metalle . Wrißen-
berg Hohetorstr 30/38 Ruf : 54271

Vs 7 »ckis« 1 sns»

Gegen Frost . Hühneraugen , Horn¬
haut das altbewährte „Petram " .
In Apotheken u . Drog . erhältlich

Als Splitterschutz sofort lieferbar:
Zement in Papiers , je 50 leg, der
durch Feuchtigkeit hart geworden
ist. — RM . 1.50 p. Sack. Näheres
unter S 1239 an d. Geschäftsstelle
Hcmclingen , der BZ

Parkett schleift maschinell : G A
Papenhausen . Große Johannis-
straße 169 Ruf : 5 3085

Gemälde Ankaui Verkauf Jördens
Bahnhosstraße 27 Rui 3 46 22

Staubsauger -Reparaturen.
Alter Postweg 7, Hastedt

Fahrraddecken repariert Vulkanisier-
Werkstatt Willems . Jacobistr 18
Lieferzeit ca, drei Tage!

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fuhrleutestraße 12

Reinstlmmcr s. Akkordion und Ban-
doneon , Reparaturen Joh . Flott-
mann , Ndelstedter Str . 10, I . Et.
Endstation Gröpelingen , Nähe
Humannschule

8 lsl >snsngsbo 1 s

Aelterer perfekt, bilanzsicherer Buch¬
halter ^ Kontoristin , Lagerhalter,
Lagerarbeiter , stadtkundig . LKW-
Fahrer aus sofort gesucht. Ange¬
bote an Karl Pott , Feinkost - und
Lebensmittelg rgßh andlu ng , Groh -
küchen bcdavs. ^ edanstraße 87/89

Männliche od. weibliche Kraft sür
Kontor , evtl halbe Tage (Rent¬
ner od Pens. Beamter bevorzugt ).
Julius Hitler , Auf der Mug -gen-
burg ^ 4_ _

Männliche
Registrator sür Einovdnungsarbci-

ten in Bricfablage und Kartei ge¬
sucht. Emil Finke , Mineralöle,
Eontrescarpc 17l , Ruf : 8 38 47
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I ôtrcism ick vlnsn
gsi 'scktsn
pfsis ^ Ik-Ool6,

-Lilbsf vn6 Oublss bsrokl « — —
v/icktlgsf i,t sr , cloft jects bfocklis-
gen <js ^ encis cjisrsr kciolmetolis
vviecjsf civf Xrbsit viret.
Kringsn Lis sr alro rvr
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Frau Karl Tiedemann , Friesen-
straße 93, Ruf : 4 49 54

Kinderlb . zuverlässige Hausgehilfin
auf ^ Tag , evtl . älteres Pslicht-
jahrmüdchen . Frau Antonie Thun,
Bremcn -Degesack, Hafenstraße 48

Kinderliebe Hausgehilfin sür Haus¬
halt mit 4 Kindern . Goldgrabe
Delbrückstraße 15 '

Nette , kinderliebe Hausgehilfin sür
jtf Tag . Frau L. Bauer . -Breinen-
Vegesack, Bremer Straße 50

Hausgehilsin sür ganz od. X Tag,
evtl . Reinmachefrau dreimal vor¬
mittags . Bism -arckstraße 64, Ruf:
4 68 30

Morgenhilse sür leichte Hausarbeit
und Wäsche zum 15. 2. oder spät.
ges. Tarmstedter Str . 11

Mehrere Reinmachefrauen für drei
Stunden morgens per sofort ges.
Brand L Ristedt , Sögestr . 31/33

Putzfrau sür täglich 5 Stunden od
Hausgehilfin sür Tag s Pri
vathaushalt  ges . Ang . u . I 1597

Stundenfrau für Haushalt u . Näh
arbeit . Bühlmeier , Tarmstedter
Straße 1

Stundenhilfe 2 bis 3mal wöchentl:
2mal 2—3 Std . u . Imal 7—8 Std
Zu meld, ab 9 Uhr Goesselstr. 13 pt

Frau einmal wöchentlich und zum
Waschen ges. Kronprinzcnstr . 19 l

Slsllsngssucks

icikflOLIistl/cttirstlldlO

Männliche
Junger kausm. Angestellter sucht

Nebenbeschäst. in allen vorkom¬
mend . ksm. Arbeit . Schreibmasch.
vorhanden , evtl . a. außer Haus.
Angebote unter H 2898

Koch, in Gemeinschaftsvcrsl ., durch
aus erf., letzte IX I . i. gr . Lag . a.
1. Koch tät ., 49 I ., s. St ., auch
außerhalb . Ang . u . V 2951

Neni-ner . 49 Jahre , sucht Beschäfti¬
gung : gelernter Krankenpfleger.
Angebote unter M 2923

Weibliche
Junge Frau sucht Beschäft. f. leichte

Schreibarbeit . Ang . u. DM 1054
an die Geschst. Br .-Vegesack

Junge Frau sucht Stellung als
Verkäuferin . Angeb . u . BL 1053
an die Geschst. Br .-Vegesack

Schriftsetzer, evtl . als Ncbcnbeschäs-
tigung . Druckerei Gebr . Meher
Krüncnstraße 19

Fernumzüge , Carl Aug Drewes L
Co Baumsir 56/58 . bei der Tan-
ziger Freiheit . R. S 27 42 u . 8 27 43

Auto - und Motorrad -Mechaniker so¬
wie Dreher suchen: Bundgaard 8c
Sohn

Für Luftschutzdienst werden einige
Herren eingestellt . Ang . R 2947:

Junge Frau sucht Näharbeiten,
schneidern, flicken, stopfen. Aug.
unter W 2931

->icl,e s. m. Tochter !Hjähr . Pslicht-
jahrstelle in städt . Haushalt mit
2 Kindern . Angeb. u . R 1036

euch« s. m. Tochter , welche Ostern
die Schule verläßt . Pslichtjahr-
stelle. Zuschr. erbeten u . DN 1055
an die Geschst. Br .-Vegesack
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iLr-r
Un nu Word Husböelken fiert . Dat ganze Dorp harr
darto bistüert, un dat ganze Dorp fierte ok mit. An
Tluck un Bruunbeer ward nich spaart . Annern Dag kre-
gen de Deckersdar Seggen. Foftein Toll dick muh dat
Dack weern. Anners harr dat keen Art un hält ok nich
sien foftig Jaar . De Jungens müssen toplegen. Wier-
draat verarbeiten se nich. Diederk harr de Binnelweern

^ - . . - - all 14 Dag int Waler liggen harrt . Nu löten se sick mm4jcehus un Schuun worden. Aber oortieden hebbt dar ok dreien, dat dar toenns en orndliche Slöpen rinköm.

En egen Huns,
en egen Hoff,
un Arbeit alle Daag.
De meisten is dat Gluck to groot.

! So sökt se sick en Plaag.
Anletzt käm ick hier mal an so'n ol Ständerwarkshus

vorbi. Upstunns waant dar keen Minschen meer in. Is
Deehus un Schiiün worden. Aber oortieden hebbt dar ok
Lüüd in waant . Erootdör , Sietendörn un de lüttjen
veerkanten Finstera wiest dat ut. Hier un dar wör all
en Fack mit Steen utmuert , ober in de meisten wörn
noch Flaken mit Leem verputzt. An de en Stee, dar wör
de Leem all losbrockelt, un dar kunnst dat Flakenwark
seen. Do schot mi wedder dör, wat us Scholmester us
verteilt harr von de Hüs' von de ölen Dütschen: „Die
Häuser waren aus Fachwerk gebaut. Die Wände wur¬
den aus Weidenruten geflochten, und über diese wurde
Lehm geschmiert." Süh , an den Husbalken wor ok noch
wat insnittschert. Ick kunn aber blot noch de Jaarstalutmaken.

Do köm de Vuer just obern Hoff gaan. „Ja, " lachte
he, „von den ölen Vrackerkastenis ok all dat beste aave.
Aber de Stanners sind noch goot, is rein keen Vergang
an, an Eekenholt." „Ick harr bannig geern rutkregen,
wat dar noch in den Husbalken insneden is . Hest woll
nich just en Leddern tor Hand?" Dat waarte nich lang,
do köm he mit en Leddern un en Staalbusten an. „Na,
wenn di dat Spaatz maakt! Muh aber all arig veel
Kalk afkratzen!" Na, ick wör woll'n Halfstunnstied ant
Kratzen und Schiiern wesen, do kunn ick lesen, wat dar
an stund. „Wel GOT vertruwt , de hevt wol gebuwt,
Diederich Runken un Metta Himmelskamps. Ao. 1703."
— „Ja , dat mag woll stimmen," seggt de Buer , „mien
Ollervadder is hier in de französscheTiet insreet, un

l de hett en Runken tor Fro harrt ."" — „Na, wenn du
-- denn mal en neet Veehus boen deist, denn se

dat de Husbalken nicht verloren zeit !"
Mien Gedanken speelten en paar hunnert Jaar to-

rück. De Namens sind upstunns noch in de Gegend an-
todrepen. Iln do seeg ick de beiden vor mi staan. Diederk
un Metta wörn Nahberskinner. Se wörn sick all lang
eenig worden. Aber eerst muh dar jo Hüsung wesen.
Vröder un Frunnen harrn den ganzen Härmst karrt,
dat de Warf hoch noog ward. Se harrn jo noch all
Jaar mit dat Water to reken. As winterdaags dat Jis
holt, do wörn se mit alle Mann bi wesen un harrn
Reit meit. Stund jo noog von in'n Fell '. Up grote
Sledens harrn se dat ranbrocht. un nu stund dat in
en paar almächrige Mieten up de Warf . Wör mannich
Bund wesen. Mit den Wiedbusch harrn se dat lichter
to harrt . De wuh meer as genoog rund um de grote
Füerkuuln bi Diederk sien Ollernhns . Wat harrn se dat
drock harrt an de langen Winterabende, wenn baten nix
meer antofangen wör. Liittje un grote Flaken worden
tüünt . De lüttjen schulln in de Wannen, un de groten
up den Husböön in't Veehus. Breder wörn knapp, de
müssen se all sulben sagen mit de grote Schrottjag. Holt
to Stänners un Dackspeerleg all ' lang praat . De harr
Dadder vor Jaaren all kofft in't Osterhalt un bi He-
men. As't Vöörjaar ward, do trock de Timmermann in
mit Snoor un Vreetbiel un all dat anner Redschupp,
wat he nödig harr . Wat wörn de Spöön flogen, un
Mudder haar Füerken harrt fort lange Tiet. Abends
seien se noch lang un sneden Pluck un Sticken; de Tim¬
mermann fund sien Stolt darin , dat he keen anner Ilsen
brukte, as höchstensden Beslaa an de Dörens. Bon
Ilsen wull he nich veel weten. „Dat haalt den Blitz an !"
harr he meent, un he wull leber mit Pluck un Sticken
arbeiten, so as he dat leert harr . Von so neemodschen
Kraam as Teknung un Ritz hält he ok nix. „Hus is Hus,
un ick Hess all mannich Buernhus up Stutten stellt. Wat
ick darto nödig Hess, dat heff ick hier in'n Kopp. Dat
Nesewatern könt ji naher doon, wenn alls klaar is !" An
den Husbalken seet he Abend for Abend. De Traankrüsel
geev em man minn Licht —.

Gegen Johann ! (24. Juni ) wör he mit sien Kraam
so wiet trecht. Nu kunn dat llpsetten losgaan , un dar
wieste sick dat ut : He wör nich bloot Timmermann , ne,
he wör Baas . Dat Stännerwark stund, un ant Dackspeer
feelt« keen Pluck un keen Sticken. In de Erootdör leeg
de Leegen. un -de Durstet stund. Den Richtspruch harr
Koster Segelten em trechtmaakt. Aber Jan Stärken harr
em ganz butenkovps leert un sä em her mit en Utgaw,
dar harr he woll Pastor up weern kunnt:

Wenn de Sluckbuddel ok faken na baben mutz, dat Dack
kreg doch sien richtigen Schick. Vadder harr en twespän-
nern Föer Held von guntsiet' r Ochten haalt un gliek «n
deegten Sack Sticken mitbrocht. De Flaken sett'te he ok
sulben int Fack, un dat Versmeeren malte em ok so licht
numms to Dank. Leem harrn se-noog bi Hus, un Hackels
un körten Peermetz ok. Dat mutz düchtig mit den Leem
rohop dörkneet weern. annerskreg dat keen rechten Holt-
fast. Dar harrn de Jungens aber eer Weer ! Boxen up-

gekrempelt un denn mit de barsten Fööte r!n in den
Leem. Abends seegen se ut as de Erasdllbels , aber de
Werfer wör jo duun bi. Ok de Daalen word mit Leem
utstampt un de Steen to den Herd mit Leem muert. Den
Kedelhaken un den Drefoot harr de Smitt lebert. Aber
de Bruut brachte koppern Kedel un Pott un Pann mit.
So HLört« sick dat.

De Sunn harr dat goot meent. D« Leem wör knaken-
drög worden. Nu kunn Klör an dat Hus kamen. De
Fackenworden en paarmal mit Muschelkalkoberwitschet
un de Ständers sauber gräön afsett. O. wat seeg dat
enmal smuck ut ! De gronen Stänners un de grünen
Döörns , dat griesbrune Strodgck un de mitten Wann ',
un in de blanken Finsterruten spegelte sick de Sunn '.

Den Abend vor de Högen gungen Diederk un Metta
noch mal eben na er Hüsen. Metto harr en paar le-
bennig« Kölen von Mudder ^ rn Herd tochopraaktun in
den steenen Füerpott don. Diederk harr en fein Anbööt-
sel up den Herd upschicht. Nu gev he Metto en langen
Keeirspoonin de Hand. He settde em an den Füerpott
in Brand und hölt em an dat Anböötsel. Dat FUer
flackerte up. un ton «ersten Male kringelte sick de blaue
Rook boben ut dat Ulenlock.

Dat mutt ick seggen: En Neddersassenhusgifft dat blot
eenmal up de ganze Welt ! Un ick kann dat Lengen von
use Neddersassenverstaun, dat jem um den halben Eerd-
ball drifft . dat se noch enmal sick wedder bargen könt
unner de breden Flunken von dat Strodack, hört noch
enmal dat Janken von den Trecksootun seet nach en¬
mal den Rok ut dat Ulenlock krüseln. k'un->k-sisl dm-m

Der LLüchenliase/ Von tzsns Friedrich Vlunck

Mit Gottes Hulp un eegen Kraft
hebbt wi dat Hus nu sowiet schafft.
Un fragt jo en, wer sowal kann,
denn seggt: Jan Stärken, Timmermann.
For Krieg un Füer un Watersnoot
öeroaar jo dat de lew« Gott.
For Pest un Krankheit in jo Jaaren
mag fudder he jo tru bewaaren.
So laat as «erste Gäste in
den Herrgott un en framen Sinn!
De Armsmool bliev jo for de Dören.
Doch schöt ji fromde Noot afweeren.
Diederk un Metto. kamt mal ran!
Volt treckt ji in as Fro un Mann.
Ick wünschjo Kinner . ficf, setz jeden!
Diederk un Metto ! Jj schält leben!

Kalt fährt der Wind über die Schneekoppelnund der
Himmel ist grau und ohne Licht. Mir ist, als liefe ich
ohne Rocku»d Hemd, so scharf schneidetmich der Frost
und d-' ingt bis auf die Haut. Aber ich habe Geiz und
Ehrgeiz Einen Küchenhasenversprach ich der warten¬
den Hausfrau ; dafür wirb sie zum Fest den Puter
schonen, den alten Kollerbahn der mein Freund ist.

Aber die Hasen haben auch ihre geheimen Horcher.
Sie haben längst von meinem Versprechen erfahren,
noch ehe ich die Flinte von der Wand holte und der ge¬
treuen Tine pfiff. Seit zwei Stunden suchen wir zwei,

man to He Hündin und ich, uns durch eine grönländischeKälte.
' Und alle Hajenkoppeln sind leer und ausgestorben. Es

ist. als sei das Mümmelvolk gestern zum Bodensee ab¬
gewandert oder hätte sich zumindest hinter Wald und
Grenze beim Nachbarn in die Sassen gelegt. Nicht von
fern ist ein Stück Niederwild zu sehen. Nur ein Dam¬
hirsch steht im Erlenbujch auf und wird flüchtig — ge¬
rade den wollte ich mir nicht vergrämen.

Der Wind wird trüber und kälter ; die Finger , die
von Zeit zu Zeit über Hahn und Sicherung gleiten,
sind klamm, und der alte Flintenlauf hat sich noch nie¬
mals so eiskalt angefühlt wie an diesem Nachmittag.
Schon dämmert es über den 'einen Seen ; wenn ich von
den Hockiückern durch die Mulden stapfe, gehe ich wir
in de«. Abend hinein.

Aber noch immer kein Hase
Schwarz und weitz gerillt liegt der Sturzacker da;

Schnee knistert auf der Nordinte der Furchen und
bröckelig schwarz ist's, wo über Mittag die .sonne schien
Der Wind fegt kalt und hart von Osten hinein.
Hier liegt nach allem was ein alter Weidmann vom
Hasen weitz, keine Kreatur Ich stapfe, den Flinten-
liemen über der Schulter verdrossen über die harte
Erde hangab und prüfe schon die braunen Gräser, die
unten in der Wiese stehen: da ist's geschützt, da unten
könnte der Meister Lampe seine Sasse haben.

Was sag ich? Nach Rechnung aller Vernunft sind
diese schwarzen Pflugfurchen leer? Da geschieht es —
nein, geh weiter, Tine — langsam lasse ich die Flinte
von der. Schulten gleiten. — Nichts merken lassen,
Tineke, — da liegt's wie ein schlecht geschältes Büschel
Stoppelgras in der Furche! Nein, da siegt, die Löffel
flach am Kopf, die Augen starr auf mich gerichtet. Mei¬
ster Lampe, auf den ich's abgesehen habe. Ich versuche,
so gut es geht. mir den Zeigefinger warm zu reiben,
berechne, wohin er aufspringen wird —auch heute werde
ich kein.« Hasen in der Sasse schießen—, und tue, als
schritte ich schräg an ihm vorbei. „Hinter mir , Tine !"
Und die Hündin döst und gehorchtmit hängendem Kopf.
2n dem Augenblickkommt ihr etwas in den Wind, sie
richtet witternd den Kopf auf —hui. sieht sie der Hase,
und hui . ist Tine hinter ihm drein — fast sind sie ein
Fell Kein Schutz ist möglich. Bis ich gepfiffen habe
und die Wackere gehorsam abdreht, ist mein Küchen-
haie im fernen Knick.

Und der Wind braust und die Fi« ger sind blaurot
und die grauen Wolken stehen unbeweglich, wie er¬
froren über dem fernen Moor

Ich seufze tief Keine Furche entgeht mir. ich be¬
denke die Schmach und erwäge, ob ich nicht doch meinen
Freund Kollerhahn im Stich lassen mutz. „Tine, Tientje.
Tineke, Schönste unter allen Hündinnen. Döskopp.
törichtes Vieh - was mutzt du hinter einem Haseu
laufen ! Hast in deinem ganzen Leben noch keinen ein¬
geholt."

Leer war die Wiese aber weit und gewaltig ist der
Ausblick von der Buchenkuppe ich mutz trotz aller Not
Umschau Halten. Auf den Hügeln zum Meer hinüber
das alte Stadtichlotzmit vier Türmen ; davor Wald um

wie Mahnmale winterlichen Todes. Die Hütte des
Einsiedlers hebt sich dahinter — er besprichtdie Men¬
schen, gibt jedermann seinen Rat und lebt. ein Uralter,
in seinem winzige«! Bau sommers und winters . Keimen
Feuerherd hat er — er brauche ihn nicht, meint er,
Gott wisse um ihn — und betet und glaubt dabei
Kraft zu sammeln, um kranken Menschen davon zu geben
und ihre Leiden auf sich zu nehmen. „Komm. komm,
Tine, wollen ihn nickt stören in seinem Eifer ! Wir
sind ein weltlicheres Volk. suchen eknen Hasen, wollen
em Fest mit Freunden feiern und — komm hier in die
Stoppel rüden. Könnt ein Alterfahrener drin liegen!
Er hörte längst unterirdisch unsern Schritt auf oem
harten Boden — hol alio aus und bringe heran, was
heimlich abfahren will."

Und das Rübenfelb ist breit und es ist weit und
leer, und wir sind bald drei Stunden unterwegs, aber
noch nicht ein einziges Mac zu Schutz gekommen. Hütte
ich der Hausfrau nichts zugesagt, hätte ich drei Hase«!
zur Strecke gebracht — wenigstens zwei — aber sicher¬
lich einen!

Den Knick jetzt hinauf ! „Aber wir beide auf der
Leeieite, alte Schöne. Bei der Kälte geht kein Gockel
in den Wind und im Sturm lieg! kein Lampert . dessen
kannst du sicher sein. Du meinst, ich liefe falsch? Also
meinetwegen, ich gehe durch den Knick! Immer willst
du es besser wissen!"

Das bläst und bläst mich an ; niemals treibt der
Hund einen Hasen in diese Bitterkalte . Aber Tina hält
die Hofs« ung wach. Zwei Drosseln zwitschern aus den
Brombeerbüichen hoch— schon flog meine Flinte nach
vorn. Dann steht das Tier lautlos vor. — „Los. voran,
guter Hund!" Aber nur ein Kaninchen kommt wie ein

Der Ausweg / Von per Meisen
Ich habe zwei Kinder : Jngeborg , fünf Jahre alt , und

Peter , vierjährig . Seit drei Tagen haben wir ein
Kinderfräulein im Hause. Das Kinderfräulein stellte sich
mit einer Fülle von herrlichen Zeugnissen vor. „Meine
Tochter ist sehr ungezogen", gestand ich dem Fräulein.
„Auch ein fünfjähriges Kind kann Lebensart haben,
meinte das Fräulein würdevoll. „Ich werde Jngeborgs
Erziehung so umsichtigleiten, datz sie einmal das wohl-
erzogendstejunge Mädchen der ganzen Stadt sein wird."

Ich war begeistert von der Aussicht. Heute mittag
erklärte mir das Fräulein ' „Ich habe Jngeborg begreif¬
lich gemacht, datz sich kleine Mädchen vor kleinen Jungen
zu schämenhaben, deshalb habe ich ihr gesagt, datz es
ungehörig ist, wenn sie sich vor ihrem Brüderchen im
Nachthemd zeigt. Von nun an wird Ingeborg immer
das Zimmer absperren, wenn sie sich auszieht. Man
kann Mädchen nicht früh genug die Begriffe der Wohl¬
anständigkeit klarmachen."

Ich konnte mir zwar nicht vorstellen, wie man einer
Dame von fünf Jahren Wohlanständigkeit beibringt,
war aber doch neugierig, wie diese Verhaltungsmaß¬
regeln auf Jngeborg wirken würden.

Richtig; heute abend drehte Jngeborg den Schlüssel
um, als sie zu Bette gehen sollte. Das Kinderzimmer
war abgesperrt)

Da kam gerade der kleine Peter und pumperte mit
seinen beiden kleinen Fäusten an die Tür.

„Ich will ins Zickmer, Ingeborg . . . !"
„Du kannst nicht ins Zimmer kommen. Peterle !"
„Aber ich will ins Zimmer, JngeborgI"
„Ich habe mein Nachthemd an, und das Fräulein

sagt, datz kleine Jungen nicht ins Zimmer dürfen, wenn
kleine Mädchen im Nachthemd dastehen!"

„Ooouuuuuh . . ." begann Peter zu plärren und
hämmerte an die verschlossene Tür , während es drinnen
einen Augenblick still wurde.

Dann kam Ingeborgs Stimmchen:
„Hör', Peterle , ich werde jetzt aussperren. Du kannst

hereinkommen. Ich habe das Nachthemd ausgezogen!"
(Aus dem Dänischen von T. Vermoes)

Schattenstrich in dem Schnee, prallt zurück und ist vom
Wind verschluckt. „Den Hasen Tine — den Hasen!"
Und ich stapfe schwor bergan horche, wo der Hund
arbeitet , und bin gewiß. datz auch dieicr Knick vergeblich
sein wird. Ja , härte ich meinen Willen durchgesetzt
und wäre auf der Leeseite geblieben.

In dem Augenblick habe ich das bestimmte Gefühl,
datz jemand sich über mich lustig macht Noch kann ich
den Blick nicht vom Knick lösen - war 's wieder so
ganz vergeblich? Dann mutz ich ins Winbfeld spähen —
eine Kopfwendung nur Just da springt Lampe auf —
mit offenem Mund, als hätte er eben laut über mich
gelacht. In meinem Leben auch habe ich noch keinen
Hasen mit offe«iem Mund laufen sehen. Der Kolben
fliegt an die Backe — einen doppelten Purzelbaum
schlügtder Spötter und liegt mit weihen Flanken im
Wind.

Tut mir leid. armer Kerl. mutzte aber sein! Gerade
will ich mich freuen daß Freund Kollerhahn am Loben
bleibt, was sehe ich da ? Mausetot ist Lampe, aber noch
immer blecken die Schneidezähne mich an. Euch beide
haben wir heule laufen lassen, will er mir sagen. Drei
Stunden Jäger und Hund im Eis und und e i n armer
Hase!

LLrach um Giulietta . . .

Wald wir braune Gletscher die von der Höhe nieder¬
sanken. Und der Wind reite! unter den Wolken, und
alles Land riecht nach Eis u«d Tang.

Weiler , .alter Bursch, denk an Freund Kollerhahn!
In der nächsten Mulde zu meinen Fützen liegt der
Otternteich; schwarz recken sich die Strllnke der Erlen,

/ Von Anneliesecü- ers

in jüngster Zeit vor Ausbruch des europäi- gerückter Stunde war man in Hochstimmung, als der
2 -Kon littcs aus meiner Ostanenreise einen drei- Freund des. jungen Mannes in seiner Trunkenheit den

wochigen Aufenlhalt in Singapur hatte — erlebte, Buddha ergriff und. entgegen der Widerrede der an-
over vielmehr erfuhr ich eine kleine Geschichte, die ich deren Anwesenden, denen trotz ihrer verschleiertenSinn«
r erzählt zu werden, weil sie eine un- die Tatsache der Beleidigung einer fremden Gottheit
leren Un,chauungen immer fremder werdende Welt auf- noch zum Bewutztsein kam ihn durch das Fenster inzeigt.
^ In den Tagen meines dortigen Aufenthaltes war
frieden in der Welt, einer Welt , die die Werte der

itz Malaya vorwiegend aus Gummi, Zinn
und îeis bestehen, zu ihrem Nutzen auf den Weltmarkt
brachte und deren Matz der Dinge das Gold war.

^ch lohnte in Singapgr in einem Boardinqhaus . das
einer Deutschen gehörte. Wollte ich mich in mein Zim¬
mer begeben, so mutzte ich durch einen sehr gut einge¬
richteten Empfangsraum gehen. In diesem standen zwei
sehr schone Schränke in durchbrochenerSchnitzarbeit wie
sie in so schöner, graziler Leichtigkeit nur das Kunst¬
gewerbe des Ostens schafft.

In der einen Ecke des Zimmers stand ein Tischchen
aus schwarzem Ebenholz, auf dem die Figur eines
sitzenden Buddha ihren Platz hatte , die mir vom ersten

sich in seinem Zimmer auf die Fensterbank in den
v. Fensterrahmen, rauchte eine Zigarette und genotz noch

klugenblickan gefiel; ich hatte das merkwürdige Gefühl einmal den Blick in den gepflegten, in üppiger tropi-
oatz mir wahrend meines kurzen Aufenthaltes in dem icher Vegetation blühend " ' < -Raume leine Augen unentwegt folgten, und als ich mich
einmal plötzlichumdrehte, sahen mir seine strahlenden
Fayenceaugen gerade ins Gesicht.

Ich fragte meine Wirtin nach der kleinen Plastik,
und sie erwiderte mir, datz es sich um eine Kostbarkeit
handele, nur sei die Figur leider entzwei. Bei ge¬
nauerem Betrachten stellte ich fest. datz die Figur im
Rückgrat einen feinen Ritz hatte und der Daumen der
einen LberschlankenHand fehlte.

Und das war so gekommen.
Es wohnte vor Zeiten in diesem Zimmer ein junger

Mann . der scbr oft den Besuch eines sehr nahen Freun¬
des empfing. So wurde auch einmal in grötzercmKreise
der Geburtstag des jungen Mannes gefeiert. Jm vor-

Bücklin erhielt eines Tages in Rom den Besuch eines
Freundes , den Frau Angela, die Gattin des Künstlers
durchaus nicht leiden konnt«. Sie empfing ihn deshalb
auch nicht, sondern blieb in ihrem Zimmer, konnte aber
bald von dem sehr lebhaft geführten Gespräch uebenan
fast jedes Wort verstehen. Und sie horchte auf, als plötz¬
lich der Freund den Maler fragte:

„Hast du eigentlich Giulietta bella schon gesehen, von
der ich dir neulich erzählte?" Frau Böcklin war als
echte Italienerin leidenschaftlicheifersüchtig, und bei
dieser Frage begann sie Böses zu ahnen. Etwas erleich¬
tert atmete sie aus, als ihr Mann die Bekanntschaft
dieser Schönen leugnete, aber ihr Herz blieb säst stehen,
als darauf der Freund vorschlug, ihn zu Giulietta hin¬
zuführen und ihr Gatte nach einigem Zögern ein-

Lwkrstes
Unerschütterlich war die Schlagfertigkeit eines So-

krates. Seine Tantippe keift mit ihm und — da er
ieelenruhig bleibt — pfeffert sie ihm einen derben Gutz
schmutzigen Wassers auf die Glatze. — Was sagt unser
Philosoph, sich die Tropfen vom Haupte wischend?

„Dachte ich's mir doch gleich, datz aus das Donner¬
wetter Regen folgen werde!"

Die Athener, seine erbarmungslosen Volksgenossen,
verurteilten ihn — das weih jedermann — zum Tode.
Der Vote kam mit düsterer Miene und verkündete es
ihm: „Die Athener haben dich zum Tode verurteilt !"

Kalt erwiderte der Weise: „Und die Natur sie!"

Sokrates hatte also Gegner gehabt. Wer hat sie nicht?
Und manche dieser Gegner schimpften auf den grohen
Mann ; man hinterbrachte es ihm entrüstet.

Er nahm es nicht tragisch. „Mögen sie mich auch
schlagen," erwiderte er, „wenn ich nur — nicht dabei
bin !'̂

*
Es hietz Abschied nehmen, denn er mutzte sterben. Seine

Schüler umringten ihn und jammerten , daß er unschul¬
dig sterben müsse.

„Wie?" fragte Sokrates sie, „wünschtet ihr denn, ich
sollte schuldigsterben?"

Märchenerzähler
Einmal war Jakob Grimm gefragt worden, wer ihm

die besten und meisten Märchen erzählt habe, die er
in Gemeinschaftmit seinem Bruder sammelte.

„Es waren meistens schlichte Leute aus dem Volk!"
erwiderte Grimm.

Eine Dame forschte weiter : „Vermutlich unver¬
heiratete Leute, die nicht viel Sorgen haben?"

„O nein !" sagte Grimm ganz ernsthaft, „im Gegen¬
teil ! Es waren durchweg Verheiratete . Sis sind ge¬
schickter im Erzählen von Märchen . , ."

Der Falke un - - er Ä- ler
. . . . „ . . . . Kaiser Friedrich, der grotze Hohenstaufe. war ein

letzten Tage seines Aufenthaltes in Singapur setzte er leidenschaftlicher Liebhaber der Falkenjagd, und ein
Jslandfalke war sein besonderer Liebling.

Einmal , bei einer Beize, auf der zahlreiche Höflinge
des Kaisers zugegen waren, geriet dieser Falke bei der
Jagd nach einer Taube an einen Adler. Die beiden
Raubvogel fingen an. um die Beute - die indes davon¬
flog — zu kämpfen, und schliesslichgelang es dem
Jslandfaiken des Adlers Herr zu weroen und ihn zu
töten. Blutend , aber siegreich kehrte er auf die Faust
seines kaiserlichen Herrn zurück, de'r ibn nachdenklich
betrachtete.

Ein sizilianischer Edelmann, um dem Kaiser zu
schmeicheln, lobte den Falken der sogar einen Adler
besiegt hatte. Da richtete der Hohenstaufe seine Augen
auf den Schmeichler und sprach:

„Es geht nicht an, datz der Falke Herr über den
König der Vögel wird . . .", er reichte den Falken
seinem arabischen Jägermeister „Hier. Omar , latz ihn
töten !" —süell.

willigte und sich zum Fortgehen fertig machte. Inzwischen
schwärmte der Freund von Giuliettas Reizen:

„Diese wundervollen Farben mutzt du sehen, du wirst
begeistert fein und sie bestimmt auf oinem deiner Bilder
malen. Leuchtendes Rosa und bränliche Töne, keine
Frau hat solchen Teint ! Aber natürlich eine Luxusange¬
legenheit — man braucht viel Geld für sie, mein
Lieber . . ."

Frau Böcklin erhob sich rasch, zog Hut und Mantel
über und folgte den beiden Männern , die das Haus ver¬
liehen, um Einlietta zu besuchen. Sie dankte dem Schick¬
sal, das ihr Kenntnis von dieser drohenden Rivalin
gegeben hatte. Sie ging den beiden Freunden vorsichtig
nach, sie mutzte wissen, wo Giulietta wohnte, sie muhte
sehen; ob sie wirklich so schön war , sie mutzte ihren
Gatten von einem unüberlegten Schritt zurückhalten.

Durch halb Ropi ging der Weg bis zur Stadtmauer
und hin zur Villa Vorghese. Dort stietzen sie zu mehreren
Gruppen anderer Men 'chen, die den gleichen Weg gin¬
gen und in dem berühmten Park gerieten alle Drei in
heftiges Gedränge. Frau Angela verlor ihren Mann
und seinen Freund aus den Äugen, stand ihnen aber
plötzlich an einem Gebüsch gegenüber, an dem beide halt
gemacht hatten , um irgend etwas genau zu betrachten.
Trotzdem aber erkannte Böcklin sofort seine Frau und
ging erstaunt zu ihr hin.

Auf seine Frage , was sie denn in dem Park mache,
brach sie in einen Strom von Tränen aus und bekannte
ihre Eifersucht mit flehentlichen Bitten , von Giuletta
abzulassen. Böcklin sah sie erstaunt an. fing dann aber
an zu lachen und führte sie zu einem Rosenstämmchen,
vor dem sein Freund ganz versunken stand:

„Darf ich die Giulietta Bella vorstellen?" fragte er
und deutete auf ein Schildchen. das von einem Rosen-
zweig herabhing und den Namen der Blume deutlich
geschriebentrug „La Eiulietim bella". Der Freund , der
nicht wußte, worum es sich handelte, war sehr erstaunt
über die rührende Versöhnungsszene, die nun folgte.

L. 8.
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den. kleinen Teich im Garten warf.
Am nächsten Tage fischte der malayische Diener den

Buddha aus dem Teich heraus , er war säst heil, hatte
nur einen kleinen Ritz im Rückgrat und den einen Dau¬men verloren.

Man stellte ihn wieder auf sein Tischchen, aber er
war nicht der alte : seine Augen, so sagten alle, die ihn
sahen. Hütten einen besonderen Glanz, wie die Augen
eines lebenden Wesens, eben diesen merkwürdigen,
glänzenden, etwas fragenden Blick, der auch mir folgte.

Der sunge Einwohner des Zimmers plante , mit sei¬
nem Freunde zusammen seinen Europaurlaub zu ver¬
bringen und traf alle Vorbereitungen . An einem der

Vegetation blühenden Garten , als ihn ein leichter
Schwindel, befiel und er aus dem Fenster stürzte, das
sich nur anderthalb Meter über dem Garten befand, io
datz er keinerlei schwere äußere Verletzungen davontrug

Die beiden Freunde traten ihre Reise an. Unterwegs
klagte der junge Mann über Schmerzen im Rücken
Eine genaue ärztliche Untersuchung in der Heimat ergab
eine schwere Rückenmarksverletzung, die ihn unfähig
machte, seine Stellung in Ostasien fernerhin auszufüllen
— Der Freund erlitt einige Tage darauf einen Ver-
kehrsunsall. bei dem er seinen Daumen so unglücklich
brach, datz dieser nie wieder ganz zu gebrauchen seinwürde.

Diese Geschichtewurde mir erzählt und hat sich
unseren Tagen wahrhaftig ereignet.

Waagerecht: 7. Flützchen bei Baden-Baden, 8. Ge¬
winnanteil , 9. Schieferfelsen, 10. Gesichtsmaske, 11. Gold¬
macher, 12. gepflegte Glasfläche, 15. Asiat. 18. Haustier,
21. Stadt in Pommern , 24. Flutz in Frankreich, 25.
Städtchen an der Mosel. 26. Tauchvogel, 27. Gebirge aus
Kreta , 28. japanische Münze. —

Senkrecht: 1, Stadt am Harz, 2. ägyptischer Gott,
8. die nächsten Verwandten , 4. eingeborener Schutztrup-
pensoldat, 5. Gebirge im Iran , 6. Jahreszeit , 13. Pa¬
pageienart , 14. Nebenfluß des Neckars, 16. Bedrängnis,
17. Tiroler Passionsipielort , 18. Seeräuber , 19. russisches
Dreigespann. 20. Einsiedler. 21. altpersischerStatthalter.
22. Stadt am Schwarzen Meer, 23. Bananenstrauch.

(Auflösung in unserer morgigen Ausgabe)
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«tenerpflichtige . Die Steuerpflichti¬
gen werden im eigenen Interesse
auf fvlgendes bingewiesen:

1. Um längeres Sparten an
den Oanptzaliltagen im Mvnnt
»vebrnar ll9 . bis Ui . l zu vermei
den , wird cmpfvblen:

» > die Steuern möglichst bar
aeldlos unter Angabe der An¬
schrift , Stenerart und Stener-
nnmmer zil überiveisen:

d > bei Barzablnng die Steuern
möglichst schon in der Zeit vvm
2 . bis 7 . Februar , und zwar ab
8 Ubr morgens , unter besonderer
Ausnutzung der frühen Morgen¬
stunden zu bezahlen.

2 . DaL Steueramt hat folgende
Bankverbindungen:
Reichsbankgirvkonto Bremen

Nr . 21/löö,
Konto bei der Bremer Landes¬

bank Nr . 7N9,
Konto bei der Sparkasse Nr . 9999,
Postscheckkonto Hamburg Nr . 9179.

3 . Die Stenerkasse ist montags
bis freitags von 8 bis 13 Uhr,

»sonnabends von 8 bis 12 Uhr
geöffnet . — 29 . 1 . 1912 . Steuer¬
amt der Hansestadt Bremen,
Domshof 26.

krnskrungs - u. Wietscks «t,smt

Abgabe von Eiern ! Wegen - es jah¬
reszeitlich bedingten Tiefstandes
der Eier - Crzcngnng , der sich so¬
wohl auf die deutsche Erfassung als
auch auf die Einfuhr auS dem
Auslande auswirkt , kommen in
der laufende » l32 . l Znteilnngspe-
rivde keine Eier znr Berteilung.
Der Bestellschein 32 der NeichSeier-
karte wird daher nicht beliefert.
In der 33 . Znteilnugsperiode K9.
Februar bis 8 . März 19121 werden
zivei Eier znr Verteilung gelan¬
gen . worüber zu gegebener Zeit ein
besondererAnfrm erfolgt . Bremen,
den 29 . Januar 1912 . Ernährungs-
amt der Hansestadt Bremen.

Wichtig für alle Sühwarenverteiler!
Gemäß amtlicher Bekanntmachung
vvm 3 . Dezember 1911 hatten die
Bertciler , die Süstwaren abgebe » ,
die Abschnitte X 38 der Nährnnt-
telkarte 31 aus Bogen übersichtlich
aufzukleben und zusammen mit
den eingenommenen Berechti¬
gungsscheinen spätestens bis zum
17 . Januar 1912 bei den zustän¬
digen Stellen abzuliefern , und
zwar unter Beifügung einer Ab¬
rechnung , aus der die Zahl der ab¬
gelieferten Abschnitte und die Zahl
der Berechtigungsscheine hervor¬
geht . Eine gröbere Anzahl von
Verteilern hat entgegen dieser An¬
ordnung noch keine Ablieferung
der Abschnitte und Berechtigungs¬
scheine vorgenommen . Diese Ver¬
teiler werden aufgefordert , Sie Ab¬
lieferung bis zum 28 . Januar 1912
nachzuholen , andernfalls sie in Zu¬
kunft von der Verteilung von

Süftwaren ausgeschlossen werden
können . Bremen , den 29 . Januar
1912 . Ernährnngsamt der Hanse¬
stadt Bremen.

scllschaft auch durch einen Ge
schäftsführer zusammen mit einem
Prokuristen vertreten werden.

^ 4321 . Werkkuust Max Sommer,
Bremen lOstcrtarstcinwea 631.
Der Kaufmann Max Ernst Paul
Sommer , verstorben am 23 . April
1911 , hat das Geschäft bisher ge¬
führt . Er ist beerbt worden von
seiner Witwe , Auguste Hildegard
Lisa . geborenen Schmidt , Bremen,
und seinen Eltern August Paul
Sommer und Wilhelmine Amalie
Ernestine , geborenen Jacke , in
Bremen . Im Wxne der Erbnus-
einandersetznng ist das Geschäft
auf die Witwe - eS Kaufmanns
Max Ernst Paul Sommer . Au¬
guste Hildegard Lisa , geborene
Schmidt . Bremen , übertragen.

Veränderungen:
.X 2936 . Zivil - I » g . R . Hausier

mau » n . Eo .. Bremen lDöves
straße 3 >. Die Gesellschaft ist aus,
gelüst . Der Zivilingenienr Ro
bert , richtig Nobert Julius
Hänssermann in Bremen ist nun
mehr Alleininhabcr.

F 1911 . Banmwolltermin s - Im-
vorthandel Fürst . Koch s - Eo .,
Bremen lWnchtstr . 27/291 . Die
Einlagen von drei Kommanditb
sten sind herabgesetzt.

F 779 . bliristosfers L Albers,
Bremen ( Nvrdstr . 1261 . Karl
Emil Gerhard Albers ist am
8 . März 1911 gestorben und als
Gesellschafter ausgeschieden . Der
Kaufmann Gerhard Albers in
Bremen ist als persönlich has
ten der Gesellschafter aufgenommen.

.1 1188 . Kühne L Nagel . Bremen
lWnchtstr . 43 >. Die an Johann
Heinrich Wilhelm Lübbring für
daS Gesamtnnternehmen erteilt
gewesene Einn ' lvroknra ist durch
den am 23 . Mai 1911 erfolgte»
Tod erloschen.

217 . H . L A . Gratenan . Bre
men lPctristr . 31 . An Arthur
Wilhelm Henrn Hövermann . Bre,
wen , und Carl Kölln , Bremen
ist Einzelvrokura erteilt . Als
nicht eingetragen wirb veröffent
licht : Die Eintragung im Han
delSrcgister des Gerichts„ . - . — der
Hgnvtniederlassnna in Hansestadt
Hamburg ist erfolgt und in
Nr . 13 deS NeichSanzeigerS vorn
16 . 1 . 1912 bckanntgcmacht.

Ernährungshilsswerk , Bremen . Iln
sere Bürorünme sind von der
Kreisamtslelinng ( NSV .) nach
unserer Täinpsnnlage , Dnckwitz-
straße , verlegt . Tie bisherige Te,
lesoniinininer 9 29 78 halien wir
übernomnieir
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Bekanntmachung . In Ergänzung der
Polizeivcrordnnng vvm 16 . August
1939 , betr . Polizeistunde , hat der
Lbervrüsident durch Verordnung
vvm 5 . Dezember 1911 die Orts-
pvlizeibehörden für die Dauer des
Krieges ermächtigt , sür den ein¬
zelnen Betrieb die Polizeistunde
auf 19 Uhr herabzusetzen , wenn sich
ein Wirt oder dessen Stellvertreter
in der Ausübung seines Gewerbes
als unzuverlässig erweist oder sich
aus seiner Geschäftsführung lln-
zutrüglichkeiten für die öffentliche
Sicherheit und Ordnung ergeben.
Osterholz - Scharnibeck , den 22 . Ja¬
nuar 1912 . Der Landrat . Der
Bürgermeister als Ortspolizeibe-
hüröe.

«srickllicks»

E 181/1911 . Das Amtsgericht Bre¬
men bat am 21 . Januar 1912
folgendes Aufgebot erlassen : „ Auf
Antrag des Kleinhändlers J -ranz
Leopold Schüßler , Bremen , Herbst-
straüe Nr . 83 . Bev . : Rechts¬
anwälte Dres . Bnchenau , Winckel-
mann . Bellmer und ,v. W . Francke
in Bremen , ivird der nikbekannte
Inhaber des Hupvthekenbricfes
über 3665, — FGM ., eingetragen
im Grundbuch von Bremen,
Grundbnchbezeichnung Vorstadt
li 6 , Blatt 136 . in Abteilung III
unter Air . 6 auf dem Grundstück
Münchener Ttr . Nr . 98 für den
Antragsteller , hiermit aufgefor¬
dert , den bezeichneten Hiwothe-
kenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte auf denselben spätestens in
dem hiermit auf Dienstag , den
21 . Avril 1912 , vorn, . 9 .39 Uhr,
vor dem Amtsgerichte , im Ge¬
richtshanse hierselbst , Zimmer
Nr . 84 . anberaumten Aulgebots¬
termine dem Gerichte vorzulegen,
widrigenfalls derselbe für kraft¬
los erklärt werden soll . Die Anf-
gebotsfrist ist auf sechs Wochen
abgekürzt ." — Die Geschäftsstelle
des Amtsgerichts.

Bekanntmachung . Durch Beschluß
der Generalversammlung vvm
39 . November 1941 ist die unter
zeichnete Genossenschaft in eine
svlclze mit beschränkter Haftpflicht
nmgewandeit . Wir fordern die
Gläubiger auf , sich bei uns zu
melden . Platjenwerbe , d . 29 . Ja
nnar 1912 . Spar - und Darlehns
lasse , eingetragene Genossenschaft
mit unbeschrankter Hastpslicht
Ioh . Aleher , H . I -acl >ens

Pumpen u . Gerätevertrieb GmbH.
i . L . . Bremen , II . Aufforderung.
Die Gesellschafterverfammlung
vom 27 . November 1911 hat die
Auflösung der Gesellschaft be
schlössen . Ich fordere die Gläubi¬
ger hierdurch auf , ihre Ansprüche
gegen die Gesellschaft bei mir an
znnielden . Der Abwickler : Julius
Rcngstorff , Bücherrevisor , Hel
ser in Stenersachen , Bremen , Ma-
thildenstrabe 93.

zch habe meine Kanzlei in das
Börsenhauptgebäude , Geschäftszim¬
mer 7— II , Eingang gegenüber
Wachtstraße , verlegt nnd betreibe
meine Praris in Bnrogemeinschait
mit den Herren Dres . Wilckens,
Lnthke , Bechtel . von . Seelen,
Rechtsanwalt und Notar , Jern-
rns 2 67 11 . Bremen , im Jan . , 1912.

Wiedereröffnung . Möchte meiner
verehrten Kundschaft hierdurch
mitteilen , dah ich am Mittwoch,
dem 28 . Januar , mein Ladenge¬
schäft wieder eröffne . Tiedrich
Buh , Fleiscl -ernieister , Bremen
Hamburger Straße 71
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lNr . 7.1 Amtsgericht Bremen . Für
dkd Angaben in l l keine Geivähr!
Bremen , den 21. Jannnr 1912.

Ne u e i n t r n g n n g e n:
D 410 . Gefolgschaftsfüriorge der

Jute - Svinncrei und Weberei Bre¬
men Gesellschaft mit beschränkter
Haftung . Bremen iNordstr . 269 . 1
Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung . Der Gesellschaftsvertrag ist
am 39 . Dezember 1911 abge¬
schlossen . Ausschließlicher Gegen¬
stand des Unternehmens ist die
freiwillige einmalige , wiederholte
oder laufende Unterstützung von
Gefvlgschaftsmitgliedern und ehe¬
maligen Gcfolgschaftsinitaliedern
der Firmn Jntc - Svinnerei nnd
Weberei Bremen in Bremen
sowie deren Augebörigen bei
Hilfsbedüritigkeit , Berussuufähig-
keit und im Alter . Die Bor-
standsmiiglieder und Aufsichts-
rntsmitglieder der geununten
Firma sind von den Leistungen
ausgeschlossen . Die Gesellschaft
kann auch Altersrenten . Witwen - ,
Wnisen - oder Sterbegelder ge¬
währen . Werden solche Leistun¬
gen gewährt , so darf das Ar¬
beitseinkommen der Lcistnnas-
cmpfüngcr den Betrag von 6999,—
Reichsmark nickt übersteigen . Diese
Leistungen sollen die im 8 11
Ziffer 2 i> der ersten Körper-
schattsstener - Dnrchtührungsver-
ordnnng voin 6 . Februar 1935
loder die an Stelle dieser Bestim¬
mung später etiva gesetzten
Retchsbestimmnngenl genannten
Beträge nicht übersteigen . Das
-Ltammkavital bcträat 20 990,—
Reichsmark . Geschäftsführer ist
der Generaldirektor Carl Jo¬
hannes Julius Brabant in Bre¬
men . Sind mehrere Geschäfts¬
führer vorhanden , so vertreten sie
die Gesellschaft gemeinschaftlich,
doch kann die Gesellschatterver-
sammlnna auch die Alleinvertre¬
tung eines Geschäftsführers oder
mehrerer Geschäftsführer anord¬
nen . Sind mehrere Geschäfts¬
führer bestellt und ist daneben
Prokura erteilt , so kann die Ge-

Staatstheatcr . Heute , Sonntag , 1l
bis 13 . 15 Uhr : Geschl . Porst . So
zial -Gewerk Bremer Haiidwerker
„Der Vetter aus Dingsda"
16 — 19 .39 Uhr : Außer Platzmiete
„Aida ", Große Oper von Verbi.
Aida . . Helene Werth , v . V
Staatsoper Hamburg a . G.
AmneriS . . . Kammersängerin
Gusta Hammer v . d . Slautsvper
Hamburg a . G.

Montag , 17 — 19 .39 Uhr : NL . -Kultur
gem . , ,KbF . ", . 6 . Vorfiel ! . „ Der
Musterbaner ", Komödie v . August
öinrichs

Dienstag , 17 — 19 .30 Uhr : Stasselanr.
6 . Porst . , Gr ., II „ Tiefland ", Musik
drama vou Eugen d 'Albert

Mittwoch , >7 .39 — 19 .39 Uhr , Sonder
Mittwoch Gr . F . I » neuer Ein-
studicrung : „ Die tote » Augen"
3N » sikdrama v . Eugen d '2llbert

Donnerstag , 17 . 15 — >9 .39 , Tvmiers-
tag -Platzm . Gr . F „ Ich habe
einen Engel geheiratet ", Lustspiel
von Johann Vaszary

Freitag , 15 .39 — 19 .39 , Freitag -Ptatz
miete „ Tristan und Isolde ", Hper
von Richard Wagner

Sonnabend , 17 .39 - 19 .39 Uhr , Sonn
abend -Platzm . Gr . F „ Die toten
Augen"

Sonntag , 19 — 12 .39 Uhr : Erschloss.
Vvrstell . Teutsche ReichSPost „ Der
Musterbaner"
17 — 19 .30 Uhr : Mittwoch -Platzm.
Gr L „ Turandot ", Große Lper
von G . Puccini

Die 3 . Platzmieten -Nate ist sättig!

Schauspielhaus . Heute , Sonntag,
9 .30 Uhr : Feierliche 'Morgenstunde
des VDM.

Heute , Sonntag : 11 , Ende 16 Uhr o
„Melusine ".

Heute , Sonntag : 17 , Ende 19 .39:
„Ballnacht in Wien ".

Montag , 17 , Ende 19 .39 (Geschl . Vor¬
stellung Focke -Wuls ) „ Die kluge
Wienerin ".

Dienstag , 17 , Ende 19,30 (Geschl.
Borst . s. Bvrgward ) „ Die kluge
Wienerin ".

'Mittwoch , >7 , Ende 19 .30 , 12 . Ka .-
A !i . „ Tie kluge Wienerin ".

Donnerstag , 17 , Ende 19 .39 . 12 . So-
Tv . „ Die kluge Wienerin ".

Freitag : 17 , Ende 19 .30 , Serie
6/12 o „ Die kluge Wienerin ".

Sonnabend : 17 , Ende 19 .30 c> Zum
letzten Male : „ Ballnacht in Wien ".

Sonntag : 11 . End « 16 Uhr o „ Die
kluge Wienerin ".

Sonntag : 17 , Ende 19 .30 „ Die kluge
Wienerin ".

Xonrsets

Konzertdirektion Praeger L Meier
Bischofsnadel 1

Jse Wragge — Alma Rogge , heute
Sonntag , gvld . Saal Böttcherstr
16 Uhr . Ausvcrkaustl

Gertrude Pitzinger . 5 . Kammermusik
abend der Philharmonischen Ge
selljchast , übermorgen . Dienstag
kleiner Saal Glocke . Beginn
17 Uhr . Lieder von Hugo Wol
Am Flügel : Gerhard Puchelt . Aus
vevkanst!

Palucca . Einziger Tanzabend der
berühmte » Tänzerin mit neuestem
Programm am kommenden Mitt
woch , dem 28 . Jan . , im große
Saale der Glocke . Beginn 17 Uhr
Am Flügel : Janka Weinkans
Karten RM . 2 .20 bis 1 .79 bei
Praeger L Meier , Bischvssnadel I

Kulenkampff — Schnitze , einziger So
natenabend am kommenden Fre
tag , den 30 . ds . im großen Saale
der Glocke , 17 Uhr . Programm
Sonaten sür Violine lind Klavier
von Beethoven op . 96 6 -üur . Re
aer op . 81 ki«-mvll . Strauß op . 18
Us -ilur . Karten RM . 4 .— , 3 .59.
3 .— , 2 .— bei Praeger L Meier.
Bischvssnadel 1.

8 . Philharmonisches Konzert am
Montag , dem 9 . und Dienstag
dem 19 . Febr . im großen Saale
der Glocke . Leitung : Generalmusik
direktor H . Schnackenburg . So
listen : Eduard Erdmann , Klavier
Alma Moodie , Violine , Karl Ma
ria Schwamberger , Cello . Prvgr
Th . Berg,er : Kouckino stocoso
(Zum ersten Male .) Beethoven
Tripelkonzert . Bvuckner : Zweite
Symphonie in d . Originalfassung
Karten RM . 3 .80 , 3 .59 , 3 .— , 2 .59
2 .— bei Praeger L 'Meier , Bi
schosSnadel l.

Quartetto di Roma . . 6 . Kammer
musikabend der Philharmonischen
Gesellschast am Dienstag , dem
17 . Febr . , Glocke . Quartette von
Donizetki O -öur . Corelli : La Folia
Mols : Italienische Serenade
Haydist - 6 -6 » r op . 76/1 . Karten
RM . 3 .39 , 2 .30 , 1 .80 bei Praeger
L Meier , Bischofsnadel 1.

VorlrLgo

Die Wittheit zu Bremen , Wissen
schastliches Amt der Hansestadt
Bremen . Montag , 26 . Januar
Naturwisscnschastl . Verein Pros
Dr . Albrecht Unsöld -Kiel : „ Son
nenphysik u . Atomphysik ". 18 Uhr
kleiner Elvckensaal . Oessentlich
Karten auch an der Abendkasse
Für Mitglieder des Naturwissen
schasst . Vereins und der Llbers
Ges . Eintritt frei. _

Rezitation Walter Grüntzig - Weimar
„Osfenbarung in deutscher Land
schast " aus Werken lebender Dich,
ter . — Gemeinsame Veranstaltung
des Goethebundes und Richard
Wagner - Verbandes Deutscher
Frauen EV ., Lrtsvevband Bre
men . — Karten bei Praeger k
'Meier RM . 1 .— ( sür Nichtmit
glieder 'RM . 2 .— ) , sür Goeth
bnndmitglieder Techanatstr . 1 b/e
11 — 13 .3«> Uhr , Rus 2 75 19.

»8 . - Lelneiiiseiisil «ksii miken skeiiae

KdF ."- Volksbildungsstätten
Wvchenspiege  1
25 . Januar , 11 .39 Uhr , „ Die Genie

Persönlichkeit Adolf Hitlers " (39)
Grvßvortrag v . Reichskultnrsena
tor Staatsrat Dr . H . Ziegler
Weimar . Großer Saal der Glocke
Tageskasse RM . 1 .— , Vorder,laus
RM . — .75.

5 . Januar , 17 Uhr : Literarische
Feierstunden in der Bibliothek der
Hansestadt Bremen . „ Mensch und
Kreatur ". Alscher : „ Die gebrochene
Zehe ". Alscher „ Der Furchtbare ".
Ebner -Eschenbach : „ Die Spitzi»
Vorlesender : Dr . Schulz . Eintritt
frei!

7 . Januar , 18 Uhr : „ Von der Ver-
sailler Unordnung zum neuen
Europa " ( 14 ) ( Der Balkanranmj-
H . Wulfs . Ausbauschule Hambnr
ger -- Iraß « . 3 . Vortrug.

Februar , 17 Uhr : „ Dichterlesung
von Friedrich Lindemann ". (51 >
Wilhelm -Tecker -Haus , Filmsaal.
Gebühr RM . 9 .39 . _

Lustiger Kinder - Nachmittag am
1. (sebrnar 1942 , um 15 Uhr , in
der Turnhalle der Advli -Hitler-
Kaserne , Stader Straße , zu Gun¬
sten des Kr -iegs -W -öW . Kasperlc-
nnd Schatten -Theater , Zauberei
Schnellmalerei , Tanzvorsührun
gen , Musik . Karte » zum Preise
von RM . — -39 für Kinder , sür
Erwachsene — .50 , in der KdF .-
Dienststelle , Nvrdstr . 45 III . Stock,
Zimmer 3l3 . sowie beim Pförtner
des Standortes Bremen , Rem

bertistraße 28.
Heute , Sonntag 15 Uhr : WHW --

Wunschkonzert unter Mitwirkung
eines Streich - nnd Blasorchesters
nnd mehreren Solisten sowie
Sänger » und Sängerinnen bei
Grothusen , Bremen -Schönebeck,
Eintrittspreise : Vorverkani I
Kaste l .29 Karten bei den be¬
kannten Vorverkauisstellen-

Hente , Sonntag , 16 Uhr : Varied
im „ Dentschen Saus ", Bremen-
Lesnm Eintrittspreise : Bvrver-
kaus H / 1 .— . Kasse 1 .59.
Karten bei den bekannten Vorver-
kauisstellen

Vergnügungen

Im Astoria und Atlantic - Kabarett
täglich das Spitzenprogramm
mit Polly Pfeiffer , Willi Lilie,
Bert Florida , Ursula Hillig,
Gert ! Kaiser und 2 Pvrdis,
Anette und Tagunofs , Gretel und
Inge Roland , Svldo u . Partner.
Außerdem in jeder Vorstellung
die neueste Wochenschau.

Easö Central . Jeden Abend ab
19 Uhr Konzert_

Die Hauskapelle eine Flcckschw .-Abt
veranstaltet heute,  Sonntag,
im Gasthof Wachendors , Mcyen-
burg , einen Unterhaltungsnach-
mittag unter dem Motto „ Im¬
mer sroh und heiter " mit bunten
Melodien n . hiunvristischen Ein¬
lagen . Beginn 15 .30 Uhr

Vsrrsmmlungsn

Verein zur Aussteuer von Konfir¬
manden und Erstkommunikanten
in Brem .-'Hemclingen . Am Sonn¬
abend , dem 2 . Februar 1942 , um
17 Uhr , Mitglieder » , r?2 »imlung
in der Schule an der Glocken-
straße . Tagesordnung : l . Rcch-
imngsablage , 2 . Wahl von zwei
Rcchnungsprüscrn , 3 . Neuwah¬
len für den Vorstand , 4 . Verschie¬
denes . Der Vorstand

prsisiksk

Preisskat . Sonntag , 25 . Jan . , großes
Preisskat -Turnier . Anf . : 10 Uhr,
17 u . I9 )H Uhr . 22 Preise . Preise:
45 , 43 , 40 , 37 usw Einsatz : 3 .30
RM Müller . Vegesacker Str . 43/45

Jetzt erst recht nicht in > der Wer¬
bung nachlassen . Die zeitbedingte
Umstellung in der Anzeigenwer¬
bung macht es erforderlich daß
häutiger als bisher inseriert wird.
Es heißt deshalb sür den fort¬
schrittlichen Kaufmann : Früher
I X groß , jetzt 6 X kleinl Für
den Erfolg bürgt die „ Bremer
Zeitung ".

Vsretsigseung  s n

Oessentlich « Versteigerung . Montag
26 Jan . 1942 , vorm . 19 Uhr , in
der Turnhalle aus den Hasen 66.
im Austrage des Herrn Ober
sinanzprästdenten Wejer - Ems : Bü
seit , Küchenjchrkc . . Tische , Stützte
Kommoden , Bettstellen , Kleider
schränke , Chaiselongue , gebr . Klei
der und Wäsche u . a . m . meist
bietend gegen bar Boeder , Rosen
busch , Gerichtsvollzieher , Wacht
straße  36.

Oeffentl . Versteigerung . Am Man
tag , dem 26 . Januar 1942 , vorm
19 Uhr , versteigere ich in den La
gerrüumen der Weser -Lagerungs
A .-G . , schuppen 3 , Emder Straße
(Haltestelle der Linie 3 , Emder
Straße ) in behördlichem Austrage
2 Schlafzimmer , Speisezimmer
Küche , Wvhnzimmerschrank , Couch
Stehlampen , Sessel , Nähmaschine
Kommoden , 2 Metallbettstellen
div . ' Einzelmöbel , Wäsche , Garde
rode , Kristall - , Glas - und Pvrzel
lansachen . Haus - u . Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen¬
stände meistbietend gegen bar.
Nustede , Gerichtsvvllzieher , Alten-
burger Straße 12 _

Oessentliche Versteigerung König
straße 11 . Dienstag , 27 . Januar
nachm . 14 Uhr , versteigere ich im
Austrage des Finanzamtes Mitte
die nachfolgend verzeichneten Ge¬
genstände öffentlich meistbietend
gegen bar : Peddigrohrmöblement
Sessel , Couch , Tische , diverse
Schränke , Teppich . Bettstelle , Bet¬
ten , Steppdecken , Herrenkicidung
Glas - u . Kristallsachen , Haushai-
tungsgegenstände , Wäsche aller
Art und viele nicht genannte Ge¬
genstände . Bvhtmann , Gerichts¬
vollzieher , Wachtstraße 40 I

s i s e m » e II I

Vertan'

Jungt Schäferhunde zu verkaufen
Platjenwerbe 4

Hübscher Schäferhund , 2 I . , sehr
lvachs . Stille . Gröpelinger Heer-
stroße 164 st

Ein Kuhkalb . Körte , Beckedovf

Eine hochtragende Kuh.
E . Hvppe , Neuenkirchen

Mehrere Futterschweine , 60 — 100 Pjd.
schwer . Johann Küster , Lesum-
stotel 14 , Rus Lcsum 420

Ankauf

Kaufe laufend hochtragend « Kühe.
Bitte » in Angebote . Tiedr Leopold.
Bremen Farge , Tel . 404

Ziege , mögt . trächtig . Wittenbcrg,
Huchting bei Bremen , Mittelhuch-
tinger Torfstraße 3

Entlausen

Junger Schäferhund entlaufen . Hört
aus den Namen Lux . Otto Vvigt,
Rönnebeck , Tnrnerstraße 18

IXrrlsrstel

Verreist : Dr . msst . Fimmen , Haut¬
arzt , bis 9 . 2 . 1942

Praxis wieder ausgenommen : Frau
Dr . niest . Börger -Waeber , Hum¬
boldtstraße 12

Dsnlistsnlsksl

Sprechstunde wicderausgenommcn:
Dentist E . Jentsch , Stessensweg 198
Rus : 8 00 32

„Verbandstoffe " Sanitätshaus H.
Fehrmann Nach ). , Bremen , Kno-
cheichailerstraße 16/17

Untserickl

BuurmanS höhere Privatschule mit
Schülerheim und Schullandheim
l . Abteilung tür Jungen . Lehr-
plan der Oberschule für Jungen.
Am Wall 104/105 Sprechzeit II
bis 13 Uhr - Ruf 5 1116 Stu¬
dienassessor Buurman , Direktor
II Abteilung sür Mädchen Lehr
Plan der Oberschule kür Mädchen
Am Wall 89 Sprechzeit 11 bis
13 Uhr Ruf : 5 92 33 . Frau Bode
Direktorin.
III Abteilung Abendschule zur
Vorbereitung berusstätiger junger
Herren und Damen sür die Reise
Prüfung u . die Abschlußprüfung
der Mittelschule Am Wall 194

Wernickcs Pribat -Handelsschule , Be-
rufssachschule , Änsgarikirchhvs 8
Ansang jeden Monats Beginn
neuer Nachmittagsknrse in Kurz
schrist , Masch .-Schreiben , Buchsüh
rung . Deutsch , Rechnen , Fremd¬
sprachen usw . Die Teilnahme ist
nur bei srühzeitiger Anmeldung
möglich-

kilmVksslse

Ufa -Metropol . Täglich 2 -39 u . 5 .39
(Zweite Woche !) Der scharmante
Tourjansky -Film der Usa „ Illu¬
sion " mit Brigitte Hor -ney , Jo¬
hannes Heesters , Theodor Daneg-
ger , O . E . Hasse u . a . / Tie
neueste Deutsche Wochenschau . /
Jugendliche nicht zugelassen . /
Vorverkauf tägl . von 11 — 19 Uhr.

Usa - Europa . Tägl . 2 .39 und 5 .30:
Der spannende Terra -Film „ Sein
Sohn " mit Otto Wernicke , Rvlf
Weih , Karin Hardt , Hermann
Brix , Jda Wüst u . a . / Die neueste
Teutsche Wochenschau . / Jugend¬
liche haben Zutritt . / Vorverkauf
täglich von 11 — 19 Uhr.
Heute , Sonntag , 11 Uhr : Kultur-
filmfrühvorstellung ( 7 . Wieder¬
holung ) mit d. hochaktuellen dra¬
matischen Reportagesilm „ Groß¬
macht Japan " ( Die Wacht im Fer¬
nen Osten ) . / Jugendliche zuge
lassen . / Kassenössnung 10 Uhr.

Ufa - Kaiser . Tägl . 2 .30 u . 5 .30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie:
„Das andere Ich " m . Hilde Krahl
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen , Erich Ponto u . a . / Die
neueste Deutsche Wochenschau . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa -Palast . Tägl . 2 .30 u . 5 -30 Uhr:
Die herzerfrischende Filmkomödie:
„Das andere Ich " m . Hilde Krahl,
Mathias Wieman , Harald Paul-
sen , Erich Ponto u . a . / Die
neueste Deutsche Wochenschau . /
Jugendliche nicht zugelassen.
Heute , 11 Uhr : Kultursilmsrüh-
vorstellung mit dem hochaktuel¬
len dramatischen Reportagesilm
„Großmacht Japan " ( Die Wacht
im Ferneü Osten ) / Jugendlich«
zugetass . / Kassen -öfs -imng 10 Uhr.

Usa - Apollo . Heute 2 .30 u . 5 .30 Uhr:
Der spannende und atemraubende
Film „ Das große Abenteuer " mit
Maria Andergast , Albrecht Schoen-
hals , Charlotte Susa u . a . / Die
neueste Deutsche Wochenschau . /
Jugendliche nicht zugelassen.

Usa -Hansa . Heute 2 .30 u . 5 .30 Uhr
Ter spannende und atemraubende
Film „ Das große Abenteuer " mit
Maria Andergast , Albrecht Echoen
hals , Charlotte Susa u . a . / Die
neueste Deutsche Wochenschau . /
Jugendliche nicht zugelassen.
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Tivoli - Theater . Tägl 2 .30 und 5 .30
Uhr : Der neue Eroßiilm der Ba-
varia - Filmkunst : „ Kameraden " m
Willy Birgel , Karin Hardt , Maria
Nicklisch , Rudolf Fernau , Otto
Treßler , Paul Dahlke , Fritz Hoopts
/ Jugendliche zugelassen / Die
neueste Deutsche Wochenschau /
Vorverkauf v . 1l — I u . ab 3 Uhr
Teles . bestellte Karten müssen eine
Stunde vor Beginn abgeholt sein.
Rus : 2 08 01.

Schauburg . Täglich 2 .30 und 5 .30
Uhr : Der spannende und inter¬
essante Geselischaitslilm „ Elarissa
mit Sybille Schwitz Gustav Fröh¬
lich . Gustav Dieß !, Elga Brink,
Albert Florath / Jugendliche ab
l4 Jahren haben Zutritt / Die
neueste Deutsche Wochenschau . /
Vorverkaus sür beide Svnntags-
vorstellnngcn heute ab 11 Uhr.

Modernes Theater . Heute u . morgen
2 Vorstellungen , 2,30 u . 5 .30 Uhr.
(Nur noch heut « und morgen ) :
Das reizende Lustspiel : „ Das Mä¬
del vom Ballett " mit Anny Ondra,
Viktor Staal , Ursula Grabley , Ru¬
dolf Platte . / Die neueste Teutsche
Wochenschau . / Jugend nicht zu¬
gelassen . '

Decla - Theater . Heute , Sonntag,
2 Vorstellungen , 2 .30 u . 5 .30 Uhr:
Das echte Wiener Lustspiel „ Wir
bitten zum Tanz " m . Elfte Meyer-
hoser , Paul Hörbiger , Hans Moser,
Hans Holt u . a . m . / Die neueste
Deutsche Wochenschau . / Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen.

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.
Schreiben » sw Dipl . -Hdl Zoseiine
Behrendt Fehrield >6 am sielwall

Suche Hilfe in Latein und Deutsch
sür Jungen , Klasse 6 . Adresse b.
Verleger

Tanzschule Arss , Br .-Blumcnthal
Bergstr . 6 , Rus Vegesack 1169 . Am
Tienstagkurstis können noch Da¬
men nnd Herren teilnehmen . Be¬
ginn Dienstag , 18 Uhr , im In¬
stitut Vegesack , Weserstr . 74

Kammer - Lichtspiele , Ostertorsteinweg
Nr 105 , Ruf 2 65 83 . Bis Montag!
Tägl . 12 .45 . 3 .00 . 5 .30 : „ Stukas " .
Ein Ufa -Film mit Carl Raddatz.
HanneS stelzer . Ernst v . Klip-
stein . / Jugendliche zugelassen!

s i r s 1

Junges Mädel , 20 Jahre , blond u.
nnltelgr ., möchte mit netten geb.
Heren in Briefwechsel treten . Bei
'Neigung spätere Heirat nicht aus-
gcschlosscn . Angebote unt . S 52 581

Handwerker , 28 Jahre , ev . , sucht die
Bekanntschaft eines netten Mädels
zwecks späterer Heirat . Zuschriften
erbeten mit Bild . Angebote an
die Geschäftsstelle unter VK 1052,
Vremcn -Vegesack.

Landwirt , 10 I . , schlank , gt . Ersch . ,
sucht spvrtl . viels . interess . , mit
800 Mvrg . gr . schön . Besitz w.
Neigungsehe d. Frau Schulz , Han¬
nover , seethorststraße 23

Heiratsuchende . Kostenlose Auskunst.
Vermittlungen allerorts Hermann
Leuther . Köln 823 , Selenenstr . 14

)g . Mann , 33 I . , 1,72 gr . , schuld¬
los geschieden , ersehnt glückt . Ehe
m . ausrichtigen Mädel od . Witwe,
auch mit Kind . Zuschriften mögt.
mit Bild , welches zurückgesandt
wird , unter W 1041 beim Ver-
leger erbeten

Welches gesunde , eins . blonde und
schasfcnssrohe Mädel u . Hausfrau,
nettes Aeußer . u . Umgangss . bis
1,70 groß , 23 — 32 Jahre ( evtl . auch
o . Ausst .) möchte sich mit mitteilst,
durchaus ehrenw ., sol . jg . Mann
in den 30er I . v . gt . Aeutz . , gut.
St . u . Berh . ( Frohn .) zw . b . Heir.
anvertr . Liebt s. tr . Heim u . Gart.
Entspr . Wo . vorh . Biidang . S 2906

Apothekenbesitzerin , Ansang 40 , in
sehr guten Verhältnissen , ersehnt
Neigungsehe mit gebildetem , ideal-
veranlagten Herren . Näh . unter
B 268 dch . Bricfbund „ Treuhels ",
Geschäftsstelle Hamburg 41,
Schließfach 418.

Admiral -Palast , Hemm str . 3 u . 5 .30
„Annette ", die Geschichte eines Le¬
bens mit Luise Ullrich , Carl L.
Diehl , Werner Kraus . / Wochen¬
schau : Neueste Folge . / Jugend¬
liche ab 14 Jahren zugelassen . /
12 .30 Uhr : Jugenbvorstellung : „ In
letzter Minute ".

Alhambra , Gröpelingen . Tägl . 5 .30
Uhr , sonntags auch 2,45 Uhr:
„Die keusche Geliebte " mit Ca-

,milla Horn , Willy Fritsch , Maria
Landrock u . a . / Jugendliche nicht
zugelassen. _
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Barberina - Tonlichtspiele . Sögestraße
Zeiten : 12 .00 / 2 .45 / 5 .30 Uhr:
„Wetterleuchten um Barbara " mit
Sybille Schwitz . Attika Hörbiger,
Maria Koppenhöser , Viktor Staal.
Oskar Sima u . a . / Kulturfilm
und die neueste Wochenschau / In
gend hat Zutritt!

Capital , Gröpelingen . Heute 3 ."9 n.
5 .30 Uhr . „ Die Kellnerin Anna ".
Jugendliche nicht zugelassen . .
12 .30 : Jugendvorstell . „ Feinde ".

Skala - Theater . Faulenstraße 55/59
„Sechs Tage Heimaturlaub ".
Gust Fröhlich , Maria Andergast.
Täglich : l .30 , 3 .15 . 5 .30 Uhr . /
Jugendliche über 14 Jahre haben
Zutritt!

Welt - Theater . Heute 15 u . 17 .30 Uhr:
. .Kinder , wie die Zeit vergeht " m.
Ludwig Schwitz . / Tie neueste
Wochenschau . / Jugendliche nicht
zugelassen . / Heute 12 .30 Uhr : Jn-
gendvorstellung : „ Dir gehört mein
Herz ". _ .

Capital , Br .- Grohn . Heute 3 n . 6 Uhr
„Die Kellnerin Anna ", das Schick¬
sal einer Mutter , mit Franziska
Kinz , Otto Wernicke , Herm . Brix.
/ Jugendliche nicht zugelassen . /
Wochenschau : Neueste Folge.
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Vegesacker Lichtspiel - Theater . Breite¬
straße . Heute , Sonntag : 3 Vor¬
stellungen : 12 .30 15 u . 17 .45 Uhr:
Der einzigartige Wien -Film der
Usa : „ Heimkehr " mit Paula
Wessely , Peter Petersen . Attila
Hörbiger n . a . — Dieser ein¬
malige Film gibt der Welt ein
unverfälschtes Bild deutschen
Glaubens nnd deutschen Wesens
Wochenschau . / Jugend hat Zutritt

Kennen Sie den Wert der ..B . Z -
Kleinanzeige "? Nein ? — Dann ge¬
ben wir Ihnen den guten Rat.
sich bei der nächsten Gelegenheit
von ihren Vorzügen zu überzeu¬
gen Die .B Z -Kleinanzeige " ist
die idealste Helierin in allen Le¬
benslagen Es gibt tast nichts wo
sie keinen Rat weiß Ob sie ein
Zimmer suchen oder wenn Ihnen
ein Schrank iehlt ob Sie einen
entbehrlichen -Kinderwagen zu ver¬
kaufen haben oder ein Mädchen
iür Ihren Haushalt suchen , immer
wird hierbei die D Z -Kleinan¬
zeige " das Richtige finden.

via bishscigsn isisirshmsr
ciisssr lshegamsilirchsst
Icöcmsn gsgsn Vorlsgs Zsr
Isünshmsclcsrts eins wich¬
tige öcoschrfts kostenlos
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